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Strafrechtsreform und Koalitionskrise.
Or. Kahls Bedenken.

tEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
V . kt. Berlin . 2«. Jan .

In Ser Fortsetzung Ser Aussprache »um
Reichsjusttzetat kamen heute zwei prominente
Juristen zu Wort , Ser Zentrnmsabgeordnete
unü frühere Reichsiustiizminister Dr . Bell ,und Professor Kahl , Ser Senior der deutsche «
Rechtswissenschaft. An den überzeugenden 2lns-
führnngen der beiden Abgeordneten wird nie¬
mand achtlos vorübergchen können . Der Abg.Bell fand treffende Worte für

die Rechtsnnstcherheit im besetzten Gebiet.
Tic Rufrechlerhalinng der fremden Besatzung
ist mit dem in der sittlichen Rcchtsi 'dce begrün¬
deten Knlturrecht unvereinbar . Weiter beschäf-
ngt« sich Dr . Bell mit dem Problem der
Rechtsangleichung und Lehnte seine AuS-
mhrungen über die innerdeutsche Rechtsanglei-
Mung hinaus auf das Völkerrecht aus .Der Abg . Dr . Kahl berichtete eingehendWer den Fortgang der Arbeiten an der

neue« Strafrechtsreform .
Es ist verständlich . Lag her Mann , dessen ur¬
eigenstes Werk die neu« Strafrechtsreform ist,weiter mit aller Hingabe für das Werk kämpft
und mit großer Sorge ans bi« politische Ent¬
wicklung blickt , die ans eine Reichs t agsau s-
löiung zu drängen scheint, bevor dieses gewal¬
tig« Werk der Strafrechtsreform beendet ist.

(Reichstagsbericht stehe Seite 3.)
Während deS gangen Tages wurde in den

AuSschlissen des Reichstages eifrig gearbeitet.Die Arbeiten des B >ldung sauKichnsseD schreiten
letzt rasch vorwärts . Man hofft die .

erste Lesung des neuen Reichs schulgesetzes
im Ausschuß noch dies« Woche zu beend«« . Inder heutigen Sitzung wurde die Kostcnfrage
eingehend erörtert , wobei non der ReichSregi«-
rnng eine einmalig« Unterstützung zngefagtwurde, llm den strittigsten Paragraphen des
Gesetzes, um d« n Paragraphen 30, ist man aller¬
dings auch hont« wie die Katze um den heißenBrei hernmgogangen. Di« Bolkspartei erklärt
nach wie oor. daß sie an ihrem Antrag« in der

Frage der Simultauschnle
iesthalte und sie rechnet damit , daß er mit den
stimmen der Opposition durchgebracht wird.

Daraus ergibt sich, daß der
Konflikt im Lager der Regierungsparteien

unverändert weiter besteht. Man hofst , bisiur zweiten Lesung ein Kompromiß zwischen
dem Antrag der Deutschen Volksparici und der« tellung des Zentrums zu finden. Wann diese
zweite Lesung jedoch stattsindet , kann heute noch
niemand sagen . Es ist nicht ausgeschlossen, daß

politische Entwicklung schneller schreitet und
Reichstagsanflösung eher kommt , als die

Regierungsparteien die Möglichkeit eines Aus-
llleichcs in der Frage der Stmultanschullänöer
selunde » haben .

Hinsichtlich der
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft

^ die Regierung sich nunmehr zu einem Zu-
Sefta'iibnis bereiifinben lassen. Wie der Reichs -" nährungsminister mittcilte , wird das Rcichs -
^aoinett dem Reichstage vis zum Betrage von'£> SDÜDf. zur Organisation des Absatzes , von
Schlachtvieh und Fleisch zur Berfügnng stellen,
ckunerbcm sind im Ausschuß konkrete Bor-
' wlage gemacht worden mit denen das Reichs-
kabinett sich jedoch noch nicht beschäftigt hat.

Die Bekämpfung der Spltiter-
par/eren

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts ".)
8 . Berlin . 27. Fan.

q,^ rsprünglrch waren heute Besprechungen der
^ chStagsparteien Uber einen Gesctzcnlwursdrg« s :hen . der die «frage der Svlitter -" u,^ teeien regeln soll . Diese Besprechungen" sämtlichen Parteien des Reichstages ha-
r„u ieboch wieder Erwarten nicht stattgesnndc » .
!/ ^"ern aus Beranlassniig des Reichslinicn -
Miters v . Keudell haben sich ledialtch die
!,^ ,̂ ruiigsvartcien mit den von den Parteien^ olicgenden Vorschlägen beschäftigt.

beabsichtigt die Unterschriften, ' ahl . die der
.̂ ?blvorschlag einer Partei anfweiien muß , um
- ,,? . llültig a" erki' " " t zu worf«^ <, «,f zgiM z >,aolisn . Ferner soll eine Bellimmuilg getrof-
trin ^ /rden , wonach die von den einzelnen Par¬
in» !,» hinterlegte Kaution alS vcr 'allen angesehen
an toll , wenn die betreffende Rartei kein'
s» ,,

" bat erringt . Wettere Vorschläge bctres -
^ „ .

" tihltechnische Tinge , so die Abänderung der
^ iilimzettcl und den Abllim „,,i " o, ' n>oi" ' F selbst ,-i- leser Vorschlag fand jedoch nicht die Billigung

der Regierunasparteien . Man wind trotzdem
die Verhandlungen mit den anderen Parteien
aufnehmen. Ob eS zu einer praktischen Lösung
hirrsichtlich der Frage der Splitterparteien kom¬
men wird, erscheint lm Augenblick allerdings
ziemlich fraglich .

Besprechungen über Wirifchafts-
fragen mit Woldemaras .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " .)
8 . Berlin , 28. Jan .

Der litauische Ministerpräsident Wolde¬
maras hatte in der gestrigen Besprechung
mit dem Rcichsaubenminister Dr . Stresc -
m a n n die grundsätzlichen Fragen eines dcuisch -
litauischcn Handels- und Schiedsvcrtragcs
burchgesprochcn. Heute haben die Besprechun¬
gen des Ministerpräsidenten Woldemaras
mit den einzelnen Referenten des Auswärtigen
Amtes begonnen . Ueber den Inhalt und den
Verlaus der Besprechung wirb ■ zum Abschluß
ein amtlicher Bericht veröffentlicht wer¬
den.

Boifchaftervon prttiwitzbeiKellogg .
<Eig, Kabeldienst deS „Karlsruher TagblatteS" . j

Washington, 28 . Jan . (United Preß .)
Der neu« deutsche Botschafter Freiherr von

Prittwitz stattete heule dem Staatssekretär
Kellogg '

seinen Antrittsbesuch ab . Tabel
wurde auch der Zeitpunkt sestgestellt, an dem
der Botschafter fein Beglaubigung sichreiben
dem Präsidenten überreichen wird. In infor¬
mierten Kreisen wird erklärt , daß dies bereits
morgen oder übermorgen ' der 'Fall sein dürfte

Kriiik am amerikanischen Flotten¬
bauprogramm .

lEig. Kabeldienst des „Karlsruher Tagvlattes ".)
Washington, 26. Jan . (United Preß .)

Als Gipfelpunkt verbrecherischer Narrheit
wird das amerikanische Flottenbanproglamni
von dem Mitglied des Repräsentantenhauses,
Georges Hnddleston , bezeichnet, der seit 21 Jah¬
ren Abgeordneter von AkaLama ist und als
Sprachrohr weiter Kreis« der Südstaaten gilt.
1 Das neue Flottenbauprrgramm , so erklärte
Hu dd leston , ist von dem amerikanischen
Großhandel inspiriert worden, b« r seine Ge-

Gchiele vor dem HausbalisausWuß
VVTi . Berlin . 28 . Jan .

Der Haushaltsausschuß des Reichstags lehntein der Einzelbcratnng des LandmirtschaftsetatS
eine Reihe von Anträgen der OppositionL -
Parteien ab. Angenommen wurden daaeaen die
von den Regierungsparteien in den interfrak¬
tionellen Besprechungen formulierten Entschlie-
ßungcn. Die erste fordert die G c w ä h r n u gvon 2. Hypotheken zwecks Umbil -
düng schwebender Schulden an Land¬
wirte , die in der rationellen Fortführung der
Betriebe bedroht sind . Zu diesem Zweck sollen
territoriale Kredit-Institute alSbald Vorschüsse
von zusammen IM Millionen erhalten. Nach
Bedarf sollen weitere Vorschüsse durch Begebung
von Schatzwcchscln beschafft werden. Durch
Verhandlungen mit den territorialen Kredtt-
Jnstitulcn sollen diese zur Aufnahme von Zln -
lcihen veranlaßt werden, die ihnen die Gewäh¬
rung weiterer 2 . Hypotheken ermöglichen . Auch
die Krcditlage der Roggcnschuldncr soll durch
diese Kredite erleichtert werden. Für den
Kleinbcsitz sollen nicht 3. Hypotheken , sondern
andere langfristige Kreditformen gewählt wer »
den. — Die zweite Entschließung fordert , daß
die durch die Preußenkasse gegebenen Rcichs -
krcdltc erst nach der kommenden Ernte und in
Raten bis März 1928 zurückverlangt werden,
die dritte verlangt , daß den Landwirten die
Abwicklungskreöitc der Preußenkasse unter Ent¬
lastung der Preußenkasse durch das Reich so
lange belassen werden , daß sie ans den Erntc -
crträgcii znriickgezeh' t ncrdcn können .

Nach der vierten Entschließung sind die Lan -
dessiiianzämtcr an ' uwelscn , daß die durch An¬
ordnung vom 1 . August 1927 norgenomweiie
Erhöhung der Jiahmensätze zur Ein¬
kommen- und Umsatzsteuer für nichtbnchijihrende
Landwirte ohne besonderen Antrag der Steuer -
vfl 'chtigen durch enttprechmnSen Nach 'aß bei den
Abschluß- und VoranS'abl ' ingen in allen den-
ienigen Gegenden r '"' ckaänaig zu nmsse» ist wo
eine Erböhnna der Ein 'mbwen ans dem Ver¬
kauf landwirtschgstlichcr Erzciignisie gegenüber

schäfte über die ganze Welt ausdehneu will , und
eine gvoß« Kriegsflotte benötigt, wm gegebenen¬
falls das Geld zwangsweise einkassieren zu
können . Di« Forderung nach 71 neuen Kriegs¬
schiffen ist ein« Konsequenz der augenblicklichen
„iuiperialistlschen " Rcgierungsvoliltk , die gleich¬
falls von ü«r Großindustrie und dem Großhan¬
del diktiert wird , die neue Märkte für ihre
Waren suchen . Wenn diese Poliilk des Impe¬
rialismus durchgeführt wevde und Auievika in
diesem Sinn « mit Europa znsam meng che n will ,
so brauchen wir nicht nur die georderten
Schiffs nenbaulen , sondern außerdem noch eine
Vcrgrößeruing der Armee auf eine Million
Mann.

Das Problem - er Franken-
flabtttsierung .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 26. Jan .

Der zweite Tag der Finanzdcbatte zog noch
weniger Interesse auf sich, als es beim ersten
der Fall war . Nur etwa 60 Abgeordnete waren
anwesend . Der erste Redner von der Marin -
Grnppe, der Slbgeordnetc Barety , trat in
längerer Rede für Steuererleichterung und vor¬
sichtig« Stabilisierung «in .

Lebhafter wurde die Debatte, als Pie tri ,
ein enger Freund Catllaux und Mitglied der
radikalsozialistischn Parte ! , das Wort ergriff , um
über den künftigen Stabilisierungs¬
kurs zu sprechen. Pietri hält cs für ganz aus¬
geschlossen , daß eine Revalorisierung des Fran¬
ken über den gegenwärtigen Stand von 125
Franken für das Pfund Sterling möglich sei .
Jedes weitere - Stuken ' d«S Pfundes um nur
fünf Punkte bedeute ein« Sieuermehr -
belastung von 1 Milliarde Franken .

Wenn Italien bei einem Koeffizienten von 4
stabilisiert habe , so müsse man nicht vergessen,
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse in Italien
ganz anders seien , als in Frankreich. Als der
Redner bann auf die sozialistische Forderung
der Kapitalsabgabe zu sprechen kam, rief
der Abgeordnete Blum dazwischen, daß diese
Forderung nicht mehr als Vorbedingung für die
Stabilisierung betrachtet werde .

Tie Frage der interalliierten Schulden bezeich -
netc Pietri als sehr heikel. Frankreich zahle in
London und in Washington ohne die Schulden¬
abkommen ratifiziert zu haben , was auch erst
nach Abschluß der finanziellen Sanierung mög¬
lich sei.

dem vorhergegangenen Stenerjahr nicht einge-
trcten ist.

Dabei soll insbesondere bei bäuerlichen Be¬
trieben eine etwaige Entlassung von Lohnaibet-
tern und deren Ersetzung durch Familienangc -
hörige berücksichtigt werden.

Nach der fünften Entlchließuna sind die Lan-
besfinan - ämter anzuwelscn, daß die Anträge
auf den Erlaß von Zinsen iür Steuerrsick -
stände Recknung tragen. Nacb der 8 . Entsckilie -
ßung soll siel, die Reichsreaierung einen gebüh¬
renden Einfluß bei der Verteilung und Ver¬
wendung der Mittel si<k»- rn . In der 7. Ent-
schließnna nnrü die Reicksregierung um Vor¬
legung einer Denkschrift über die wirt¬
schaftliche und soziale Laue der Landarbeiter und
über di« Belastung der Landwirtschaft durch die
sozialen E ' nrichtnngen ersucht.

Ans weitere Darlegungen erklärt Relchsmini-
ster Schiele : Das Reichskabinett bat mich zu
folgender Erklärung ermächiigt : Di« Retchs -
regierung wird zur Organisation des Isihsatzes
von Schlachtvieh und Fleisch und vvn
Einrichinngen, die diesen Zwecken dienen ,Reichsmittel bis zum Betrag« von 30 Millionen
Mark zirr Verfügung stellen.

Die zurzeit überigroße Prciöfvanne zwischen
Produzenten und dem Absatzkreis muß einer
geordneten Reg -Iung Platz machen.

Von der Reichsregierung ist es dem Finanz¬
minister Vorbehalten , diese 30 Millionen dort
einzustessen . wo er es für z w c ck m ä ß t g hält.
Es trifft nicht zu . daß die Einfuhr von Gefrier¬
fleisch quaniitativ geringer wäre als die Ein¬
fuhr von anderem Fleisch. Die Einfuhr von
Fleisch beträgt für das Jahr 1927 insgelaent
2099 513 Doppelzentner, davon sin^ ungefähr
1,2 Millionen Doppelzentner Gefrierfleisch .

In der weiteren Aussprache bat Ministerial¬
direktor Dp . L o t h o l z dringend, angesichts der
angekiini' ioten großen Aktiv » stir die Landwirt¬
schaft nicht noch eine Reihe kleinerer Ncben-
aktionen zu fordern.

Tie 'veitcre Berhandlinig wurde .ins Freitag
vertagt.

DieNachsolgeCoolidges
„Ron.! und Rum ".

Des Präsidenten Cvolidge am 2 . August
vorige » Jahres abgegebene Erklärung : „ Ich
bin nicht gesonnen , mich im Jahre 1928 für die
Präsidcntschast zu bewerben^, war so dunkel
gewesen , wie das belphiscl>c Orakel. Hatte er
gemeint, er wolle unter keinen Umständen wie¬
der gewählt werden ober nur . er könne eine
Nominierung durch den republikanischen Na-
tional -Konvent, der — wie inzwisclfen entschie¬
den wurde — am 12. Juli in KansaS Eily statt -
findcn wird , nur annehmen, wenn sie ihm aus¬
gedrängt würde?

Dem allgemeinen leidenschaftlichen Rätsel¬
raten . das sich daraufhin erhob , hat Eool ' dge
erst Anfang Dezember ein Ende gesetzt , indem
er , nunmehr mit unmißverständlicher Bestimmt¬
heit . seine Entschlossenheit erklärte , a l S Kan¬
didat auSznscheiden . Wäre es anders
gekommen , hätte er die Neigung bctundet.
einem allgemeinen Verlangen seiner Partei ,
ihn wieder aus den Schild zu heben , nachzn-
geben , so wären wohl die nächsten Wahlen die
am wenigsten aufregenden in der Geschichte der
Bereinigten Staaten geworden. Die össent-
liche Mcinilng in der Union hat si >h daran ge¬
wöhnt. die seit dem Beginn der Präsidentscbast
Evolidges ununterbrochen andauernde , bei¬
spiellose Wohlstandswoge alS die „Eovlidgc -
Prosperität " zu bezeichnen. Calvin Coolidge .
vor seinem kometenhaften Anftauchen unter
den Gestirnen amerikanischer Politik ein un¬
bedeutender Provinzanwalt , galt , ehe ihn der
Tod Hardings antvmatisch in das höchste Amt
der ?1ankecrcpnblik einrttcken ließ , als ein zieM'
lich unbeschriebenes Blatt . Er war bis dahin
ein noch größerer Schweiger als Moltke ge¬
wesen . ohne Gelegenheit aehabt zu haben, seine
latente staatsmännische Weisheit in Taten zu
offenbaren. Er blieb es noch eine zeitlang.
Erst als ihn die steigende Flut deS Wohlstan¬
des feines Volkes ohne fein Zutun höher und
höher trug , fing ihm der Mund von der Freud«
Über soviel unverhofftes Glück an , überzu-
gehen . Er wurde zu einem rcdsel ' gcn Pro -
pheten immer größerer Prosperität ( siehe Ha¬
vanna ) , biS immer weitere Kreise von der
Ueberzengung durchdrunacn wurden, daß er
der Gott sei , der sie ins Dasein ries .

Die Aussicht auf ein Weißes HauS ohne
Calvin Coolidoe bedeutet für einen sehr gro¬
ßen Teil der Wählerschaft in den Vereinigten
Staaten die Gefahr , daß den fetten Jahren
magere folgen können ; und sie bedeutet für die
demokratische Partei die einzige Möglichkeit ,
den Kamps um das Weiße Hans mit einiger
Hoffnung auf Erfolg führen zn können . Kein
Uebermensch als demokratischer Kandidat wäre
imstande äcwesen . eine Wiederwahl des „Pro -
speriiätS-Coolidgc " zn verhindern . ES gilt be¬
reits kür sognt wie sicher , baß der demokrati¬
sche National -Konvcnt, der am 36. Juni in
Houston , TeraS . zum erstenmal nach 80 Jahren
in einem Südstaate . eröffnet werden soll , den
Gouverneur . des Staates Nennork. Alfred
Emanucl Smith , im Volksmunde Al ' Smith
oder kurz Al' genannt , nominieren wird , und
Smith verfügt zweifellos wie kein anderer
unter allen möalichen Wettbewerbern um die
Nacb ^olac CaolidaeS über alle Eigenschaltcn . um
durch (wn Zauber einer aroßen Persönlichkeit
bi-cite Wäülermaffeii mit sich forfznreißen. Die
DolkS»hantasie bat sich seines Aulstieas aus
dem Dunkel tiefster Armut bereits als etneS
dankbaren Stoffes für die Legendcnbtldung
bemächtigt . Zweifellos behält feine Karriere
auch ohne romantische Uebertreibungen Unge¬
wöhnliches genug.

Seine Großeltern wanderten in den 1840er
Z>nngerjahren a » 8 Irland auS . Vater und
Mutter wurden in der Waterstrecr an der Ost-
scite Neunorks , einer Gegend , die dem dunkel¬
sten Winkel Ost-Londons entspricht , geboren .
Der Vater , ein Straßenhändlcr starb . alS Al '
14 Jahre alt war , worauf die Mutter einen
kleinen Laden im Keller in der Tavcrstrect
aufmachte . Mit 13 Jabren war Al ' Zeitu» gs»
innae in einer Oclkabrik , mit 17 Jahren Ver¬
käufer ans einem Fiichmarkt. Seine politische
Laufbahn begann 1903, wo er in die gesetz¬
gebende Veriamn' lnng des Staates Ncuyork
gewählt wurde. Jahrelang hielt er sich zurück,
um desto eifrioer Kenntnisse und Erf « h ''n ' ' aen
zu sammeln . 1911 war er bereit? der Führer
der Mehrheit seiner Partei . 1913 Sprecher im
Parlament bes Staates Neunork. 1915 er¬
klärte ihn Elihu Root auf dem Ncnnorker
Staats -Konnent aiS die bestiii ' ormiertc Persön¬
lichkeit für die Geschälte des Staates Nennork.
1918 wurde er znm Gouverneur des Staates
Neuyork gewälstt . Cr verlor den Rosten , in¬
folge des überwältigenden rcpnbl ' kanilcheu
SiegeS bei den .Hardtug-Wgl' lcn im Jabre 1820,
gewann ibn aber 1922 wieder zurück und be¬
hauptete ihn seitdem.

Auf republikanischer Seite kommen
alö Anwärter für die Präsidentschaft nunmehr
vor allem die Handelsminister Hoovcr , Er-
Gonverneur Lowdcn und Vizepräsi '-
dent Damcs in Betracht. Man nimmt an,
daß stch der republikanische National -Konvcnt
für Hoovcr entscheiden wird. Hoover ist gewiß

Nle MMi«» Nr die
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«i» sehr tüchtiger , organisatorisch begabter, be¬
wahrter Berwaltungsfachmann . Ein unermüd-
licher Arbeiter . Ein Mann , der die Dinge
nicht treiben läßt , sondern immer bemüht fft ,
sie einem selten Ziele zuzusllhrew Ein Prak¬
tiker, der sich um Kleinigkeiten kümmert, aber
auch für große Resormbcstrebirngeu Interesse
hat , wenn ihm gezeigt wird , daß Kräfte vor¬
handen find, mit denen sie verwirklicht werden
können . An Problemen , deren Lvlung nur dem
möglich erscheinen , der mit Phantasie begabt
ist , wird er sich jedoch nie heranwagen.

Er ist kein Henry Ford.
Das Volk der Vereinigten Staaten würde

mit ihm als Präsident gewiß nicht schlecht
fahren , denoch macht er als Präsidentschafts¬
kandidat im Vergleich zu Al' Smith keine glück,
liche Figur . Er hat ein scheues Wesen . Er ist
nichts weniger als ein Redner . Er kann eine
öffentliche Vcrsammli' ng nur langweilen . Seine
zweifellos vorhandene organisatorische Bega¬
bung versagt völlig aus dem Gebiet der Partei -
volitik. Wenn er siegt, ko gewinnt er die Wahl¬
schlacht als Mann seiner Partei und vermöge
der Anerkennung, die die öfsentlichc Meinung
seinem Wirken als BerwaltungSpraktiker zollt .
Oder, weil fein wahrscheinlicher Gegner , Al '
Smith , zwei Eigenschaften hat . die seine
Volkstümlichkeit stark belasten .

Diese zwei Eigenschaften bestehen
darin , daß er katholisch und „naß "

, d. h.
Gegner des Alkoholverbots ist. Au seinem Un¬
glück hat der Kn Klux Klan , der für h u n -
üertprozentigen , rein prote st an¬
tischen Amerikanismus kämpft , seinen Haupt-
anbanff im demokratischen Süden .

Die Mitglieberzahl des Klans ist zwar stark
zurückgegangen , aber er bedeutet immer noch
einen politischen Faktor ersten Ranges . Kann
man wißen, ob dieser Al ' Smith , der so wunder-
bar den Ton zu treffen weiß , der die Gerzen
der breiten Volksmasien Mitschwingen läßt , sich
schließlich doch nur als ein Werkzeug des Pap¬
stes in Rom entpnppt . der das Haupt einer
internationalen Verschwörung gegen alleö
hundertprozentige Amcrikancrtuni sein soll ?
Und nun verbirgt sich hinter der bezaubernden
Persönlichkeit des Neuyorker Gouverneurs
nicht nur eine angeborene Neignna für „Rom" ,
sondern auch für „Rum"

. Die Worte „Rom"
inrd „Rum " aber wirken immer noch auf viele
Wähler wie rote Tücher auf den Stier . Totale
Abstinenz gilt ihnen als Tugend und Tugend
als totale Abstinenz . Die Propaganda für
Hoover setzt an diesen Punkten geschickt ein .
In zahllosen Aeitungsartikel « feiert man ihn
als den „echten Amerikaner". Sein Stamm¬
baum wird bis ans die ersten Ouäkersicdlungen
zurttckaesührt . WaS für eine suggestive Kraft
muß Al ' Smith aus seine Parteifreunde aus¬
üben , daß selbst die zahlreichen Abstinenzler
und Protestanten in ihren Reihen weder an
seinem Katholizismus noch feiner „Nässe" An¬
stoß nehmen und mit ifint besser als mit irgend¬
einem anderen Bewerber zu fahren glauben?

Calvin Coolidge bat gewiß sich selbst den
größten Dienst durch seinen endgültigen Ver¬
zicht aus die Wiederwahl geleistet . Er nimmt
üch, Nimbus , der Schöpfer der gegenwärtigen,
schon bedenklich wackelnden Hockkontunktur zu
sein , mit ins Privatleben . Alle Welt aber wird
ihm dadurch in dem Ringen um seine Nachfolge
den Genuß eines der interessantesten Schau¬
spiele zu banken haben , die sich im öffentlichen
Leben des Volkes der Vereinigten Staaten ab¬
gespielt haben. O . C.

- - -

Das chilenische Petrolnnn -Monopol
angenommen.

WTB. Santiago de Chile, 26 . Januar . Die
Kammer hat den Gesetzentwurf der Regierung
angenommen, nach welchem alle Petro -
leUmkonzessionen , mit Ausnahme der-
jeniaen , die au Chilenen erteilt worden sind ,
aufgehoben werden. Die Kammer bewil¬
ligte dann 16 Millionen Pesos für eine Unter¬
suchung der Oclvorkommen tm Lande .

Eine Veihafmng im Oaudet -
Gkanöal

iEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
8 . Paris , 28. Jam

In der Gegend von Biarritz hat heute nach¬
mittag nach mehr als achtmonatlichem Tuchen
die französische Polizei den Geschäftsführer der
„Action Francaise "

, D e l e st , verhaftet, der
seinerzeit mit Leon Daudet unter dem Lachen
der Pariser aus dem Santsgesängnis
entwichen war.

Italien und Rumänien .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " )

Rom , 26. Jan . lUnited Preß .)
Ucber seine Besprechungen mit Mussolini ver¬

öffentlicht der rumänische Außenminister Titu -
lescu folgende Erklärung :

„Bei den Besprechungen sind alle Fragen , die
die beiden Länder berühren, erörtert worden.
Es ist mir eine besondere Freude , seststellen zu
können , daß die " " ' ienischen und rumänischen
Interessen nirgend in Gegensatz stehen. Beide
beruhen Grundlage eines Friedens in
Ehren und der Wohlfahrt der Völker. Auch be¬
steht kein Hindernis für eine loyale und aktive

r n -"" ,,,« na rbeit der Italiener und Rumänen ,
bei den Fragen , die durch die Notwendigkeiten
der Nachkriegseutwicklnng in den Vordergrund
gerückt worden ssnd. Zwischen Italien und Ru¬
mänien besteht ein D e f e n s i v b ü n ü n i ö . das
die Aufrecht - rbgltnug des Friedens ans Grund
der durch die FriedenSverträae festgelegten
Grenzlinien zum Zlveck hgt . Alles was geeignet
wäre , den Frieden auf dem Balkan zu stören ,
beri^ 'st >— bk- >' ndcrs die Interessen Ru¬
mäniens . Ich zögere nickt zn behaupten, daß
der B - " -»nd eines freien und unabhängi¬
gen Albaniens die sicherste Garantie für die
Ansrcchtcrhaltung des Friedens am Balkan ist .

Oer Zwischenfall von Szent
Gotthard.

Die Großmächte geqen eine Aufbauschung der
Angelegenheit.

WTB. London . 26 . Jan .
Ter diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph" schreibt, es bestätige sich , baß die
Mehrheit der Großmächte , einschließlich Groß¬
britannien und Italien , dringend wünsche, die
Mächte der Kleinen Entente sollten in der
Frage des Zwischenfalles von Szent Gotthard
A u r ü ck h a l t n n g üben und nicht versuchen,
aus einer Mücke einen Elefanten zu machen.

Andererseits habe Frankreich sich außerstande
erklärt , einen diskreten Druck in Len Haupt¬
städten der Kleinen Enienie , besonders in Prag
und in Belgrad , auszuübcn . Daher sei es noch
nich> klar , ob die Kleine Entente ihren Schritt
in Gens sortsetze» oder ihrem Protest ein«
weniger energische Wendung geben werde . Der
geplant« Entwurf habe b -' stgnden in einer Man-
tclnote, einer ansfübrlichen Denkschrift über
den Awii -benfall von S .ient Gottbard und ähn¬
liche Awischen stille nnd in einem dritten Doku¬
ment mit Bemerkungen über das vom Völker¬
bund unter den obwaltenden Umständen zu be¬
treibende Nniersnchnngsvcrsahren.

Rcuyork. Die Witwe von Stephan Horkneß ,
der zusammen mit R o ck c s e l l e r sen , die
Standard Oil Company gegründet hatte , hat
ei » Vermögen von 167 Millionen
Dollars hinterlassen , für das 18 Mil¬
lionen Dollars Erbschaftsstener zu zahlen
waren . Es ist dieS das größte Vermögen, das
je von den Steuerbehörden des Staates Ncu-
nvrk verzeichnet wurde. Der Sohn der Ver¬
storbenen , der der Hanpterbe ist. erhält 89
Millionen Dollars .

Nie MMtkatte im Reichstag.
Dr . Bell als Redner des Zentrums . — Für eine Einschränkung der gesetzgeberischen Arbeit.
— Wieder der Fall Clos?. — Dr . Kahl über die Strafrechtsreform . — Das Problem der

Rechtsangleichung. — Reichstags auslösung und Strafrechtsreform .
VDZ . Berlin , 27 . Jan .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung des
Reichstags um 11 Uhr.

Die zweite Lesung des Haushaltsplanes sür
das Reichsjustizminitteriiim wird fortgesetzt.

Ab« . Dr . Bell ( Air.)
bedauert einleitend die Tatsache , daß zwischen
Volk und Justiz die Entfremdung ständig zu-
nchme und daß sich dementsprechend auch die
Organe der Justiz nicht mehr ihres früheren
Ansehens erfreuten . Der Redner warnt die
Organe der Justiz vor dem schädlichen Neben¬
einander oder gar Gegeneinander der einzelnen
Organe bei Wahrung ihrer StandeSinteressen.
Bon der jetzigen Haager Tagung für inter¬
nationales Privatrccht erwarte man wesentliche
Fortschritte in der Rcchtsverständigung der
beteiligten Kulturnationen hinsichtlich der Rege¬
lung der internationalen privatrechtlichen Nor¬
men . DaS gleiche sei von der Sommcrtagung
in Rom für internationales Urheberrecht zu
erhoffen. Alle Besprechungen ans wechselseitige
Ailnähcrnng der Völker auf dem Gebiete der
Rechtspflege vcrüicritcu nachdrückliche Unter¬
stützung .

Wenn aber das Völkerrecht dauernden Be¬
stand haben und der Völkerbund seiner Auf¬
gabe gerecht werden solle, so müsse dabei auch
die sittliche Jdd « des Rechts zum Durchbruch
komme» .

Mit dem i« der sittlichen RcchtS'dcc begrün,
detcu Kultnrrccht sei aber die Ansrecht-
erhaltnng einer fremden Besatzung schlech¬

terdings unverträglich.

Mitten im Frieden sollen Millionen deutscher
Bevölkerung im Rheinland fremdem Recht
überliefert bleiben . Bölkerrecht und Rechts-
friede drängten gebieterisch auf Beseitigung
dieses unerträglichen Zustandes. Das deutsche
Volk könne eine solche Kränkung weder mit
seiner Würde noch mit seiner Gleichstellung im
Rate der Völker als vereinbar erachten .
Deutschlands aufrichtiger Wille , mit seinem
Nachbarlande Gcmeinschaftsintercssen durchzu¬
führen , stoße auf eine Barriere , wenn man un¬
erbittlich auf seinem Schein bestehe.

Der Gedanke einer Verrcichlichuug der
Justiz

lasse sich aus dem aefamten Fragekomplex der
Neuregelung des Verhältnisses zwischen Reich
und Ländern und der Verwaltungsrcform nicht
hcrausgrcifen .

Der Redner wandte sich sodann den Fr - gen
der Justizreform zu , die einmal in der

Rationieruug der Gesetzgebung.
im Abbau der Justiz und in der Sammlung
und Sichtung der Gesetze bestehe.

Es gelte jetzt , die Gcsetzgebungsmaschine
einigermaßen zum Stillstand zu bringen. Die
zweite Reformaufgabc bestehe in der notwen¬
digen Kodifikation des geltenden Rechts.

Zur Frage der
Vertrauenskrise in der Justiz

scve sich der Redner nachdrücklich für die Un¬
abhängigkeit und Gewissensfreiheit der Richter
ein . die aber auch gegen Mißgriffe und Fehl¬
sprüche in ihren Reihen energisch Stellung neh¬

men müßten. In dcrtpon den Dcutschnationa»
len beanstandeten Anordnung des preußischen
Justizministcrs . wonach ihm bei wichtigen poli¬
tischen und Preffevrozesscn fortlaufend berichtet
werden tolle , lieg« keineswegs ein unzulässiger
Eingriff in die ' Rechtssprechung vor. Der
Wunsch nach

Einschränkuna der politische« Prozesse
teile er von ganzem Herzen , glaube aber, baß
die Hochflut dieser Prozesse vorüber sei . weil
die Republik ihre schwersten Stürm « hinter sich
habe .

Anm Fall Claß erklärt der Redner , er habe
sich seinerzeit als RcichSiustizminister über die¬
sen Fall ebenso wie über die anderen hochpoli¬
tischen Prozesse fortlaufend eingehend berichten
lassen. Er sei aber vor Abschluß der Vorunter¬
suchung aus seiner Amtsstellung ausgeschieden
und könne über den weiteren Verlaus des Ver¬
fahrens keine Auskunft geben .

Ab«. Dr . Kahl lD . Bv.)
schildert zunächst den gegenwärtigen Stand der

Ausschußarbcit an der Strafrechtsreform .
Trotz mancher Gegensätze seien in diesem

Ausschuß dock viele Anträge einstimmig ange¬
nommen worden. Tie Verhandlungen mit
Oesterreich hätten einen erfreulickn' n Anfang
genommen . Das bisherige Ergebnis sei die
Verständigung über den ganzen allgemeinen
Teil . DaS nmstrtttene Problem der
Todesstrafe sei bisher zurückgestcllt wor¬
den . Die Strafrcchtscinhcit soll aber nicht das
einzige und letzte Ziel der - cutsch - österrcichikchen
Rcchtsanglcichullg sein. Vor 1817 lag ein Plan
vor für die Rcchtöangleichung auf dem sslebicte
des Wirtschafts- und Verkehrsrechtes. Gegen¬
wärtig wird an der Vereinheitlichung
des Aktienrechts gearbeitet.

Die Rcchtsangleichnng ist nur ein Ausdruck
der historisch begründeten, tatsächlich be¬
stehenden und durch keinen Akt der Welt¬
politik anfznhaltenden Gcistcscinheit der

beiden Länder.
Eine Schicksalsfrage für die Strafrechtsreform

wäre die Auflösung des Reichstages, von der
jetzt schon soviel gesprochen wird. Tic Straf¬
rechtsreform würde aus eine aanz unbestimmte
Zeit verschoben werden, wenn es nicht gelingt,
sie in dieser Legislaturperiode zu vollenden .
iHört . hört !) Daran würde nichts zu ändern
sein etwa durch ein UebergangSgesctz , das die
bisherige Ausschußarbeit dem kommenden
Reichstag überweist . Die Rechiseinheit mit
Oesterreich wäre dann aufs äußerste gefährdet .

Es gibt natürlich politische Situationen , die
ohne Rücksicht auf ein großes Gesetzgebungs -
werk die Reichstagsauslösung erfordern . Ich
kann aber jetzt kein« hochpolitischen Gründe da¬
für finden .

Alle sür schnelle Neuwahlen vorgebrachte «
Gründe müssen zurücktrcteu hinter der Not¬
wendigkeit , das erfolgreich begonnene Werk
der Strafrechtsreform nicht einfach in Scher¬

be« zn schlage «.
Der Fall . Elaß und die Persönlichkeit Claß wer¬
den offenbar sehr überschätzt. Dasselbe gilt von
der sogenannte » Notverordnung . Ich habe aus
dem Studium der Atten weniger den Eindruck
der Gefährlichkeit , als der Lächerlichkeit, Dumm¬
heit und Minderwertigkeit gewonnen. Ans
Artikel 18 der Reichsversasiung kann selbstver¬
ständlich nicht die Befugnis abgeleitet werden ,
di« Verfassung selbst außer Wirkung zu setzen .
Wenn di« Entrüstung über diesen Fall nicht
größer war , so lag das wohl daran , daß sie
kompensiert wurde durch die Entrüstung über

ormun gegen Schnupfen
Wirkungfrappant!

Gustav Schülers Dichtung.
Zum 60. Geburtstag des Dichters.

Von
Lic. theol . Wilhelm Knevels lHeidelberg) .

Bor 2b bis 36 Jahren war in Deutschland , auf
das geistige Leben gesehen , die religionsfernste
Zeit. Ans der Literatur mar das Religiöse fast
gang verschwunden und wurde höchstens noch ge¬
legentlich als seelische Kuriosität und Abnormität
lNaturalismus ) oder als schöner Schein <Ro-
mantikj gewertet. Heut« ein völlig verändertes
Bild . Eine unerhörte Wandlung ist ein¬
getreten. *) Das Religiöse rückt geradezu in den
Mittelpunkt der modernen Literatur . Kein
Dichter , der ganz an ihm vorüberginge. Vom
religiösen Standpunkt ans wird man für diese
Wendung gewiß dankbar sein . ?bber sie birgt
eine Schwierigkeit. Die modernen Dichter füh¬
len sich durch die Zeitlage gedrängt und verpflich¬
tet , religiös zu dichten, auch wenn keine innere
erlebnismäßige Nötigung dazu vorliegt . Daher
haben viele sromme Menschen eine Abireigung
gegen alles Reliaiöse, das in der modernen Dich¬
tung auftritt . Diese Abneigung ist unberechtigt
— man sollte sich eben bemühen , daS Echte von
dem Gemachten zu unterscheiden — ; aber sie ist
doch begreiflich . Ganz anders steht es bei Gu¬
stav Schüler. Er schuf seine erst" » religiösen
Gedichte um die Jahrhundertwende , in einer
Zeit , als es ganz unmodern war , religiös zu
sein. Schüler lebt« « eben seiner Zeit, ja gegen
seine Zeit ein selbständiges Innenleben und ver¬
lieh ihm Ausdruck in seiner Lyrik . Wie der da-
maligen Zeit, so steht er auch der heutigen Ze 't
verhältnismäßig fern. Ter religiöse Mensch
wird darin einen großen Vorzug sehen,- denn
alle Religion lebi von einem Unzeitlichen , Ucber -
zeitlichen . und befindet fick stets in einem g .' wi ' -
sen Gegensatz zu der Zeit . Aber die Zeitferne
der Dichtung Schülers bedeutet doch auch einen
Mangel : weltanschaulich und literarisch . Dem

* ) Da ich liier nur Aiid - i-tmmcn niachc » kann , ver¬
weile Ich avf meine -- helft : „Dar NclmiOlc i » der
neuesten lyrischen Dichtung " liv -.cßcn tnsV ) nnli meine
Sammlung : „Brücken zin» Ewigen" tBranuschweig ,
4 . Auslage , 1028) .

Menschen , der innerlich mit seiner Zeit lebt und
auch deren literarische Formen gewöhnt ist . fällt
es schwer , einen .Zugang zu Gustav Sck) Ulcr zu
finden. Aber es lohnt sich sehr , den Zugang zu
ihm sich zu erarbeiten . Schülers Lyrik offenbart
ein so gewaltiges, erschütterndes menschliches
Erleben und Ringen , daß eine Fülle von Wer¬
ten und Kräften von ihr ausgehcn kann .

Gustav Schüler ist seinem Wesen nach durch¬
aus nicht ohne weiteres dem lieberirdischen,
Göttlichen zugcwandt. Im Gegenteil, er kommt
von einer starken Bindung an die Erde her . Er
stammt aus „derü - trotzigem " Bauernschlag: sein
Vater war ein armer Kleinbauer in Kgl . Reetz
sLderbruch) , wo Schüler am 27. Januar 1364
geboren wurde. Seine Kindheit verbrachte « r
als Hütejunge. Daß er die Hetmatscholle ver¬
lassen mußte, daß eines Fremden Tritt die hei¬
lige Erde seiner Väter zertrat und entweihte —
verwand er nie. Er blieb lebenslang crdver-
wurzelt , erdverbunden, ja erdgcbunden. Wir
haben von Schüler Naturgcdichtc . deren Erdver¬
wobenheit i» der neuesten Literatur kaum ihres-
gleichen hat : wir haben von ihm Liebesgedichte
von einer brausenden, erdliaftcn Leidenschaftlich¬
keit : wir haben von ihm VaterlandSgcdichte vou
einer unerschütterlichen Bodenständigkeit und
Heimattreue. Daneben aber eine unerhört hef¬
tige Abwendung von der Erde und von allem
Irdischen. Eine unvergeßliche Szene, wie jener
Mann in einem seiner Gedichte das W>' ib in
furchtbarem Kamvse abfchüttclt , weil es für ihn
Erdcnbindung bedeutet . Aber diese Abwendung
von der Erde ist nicht endgültig. Es acht dem
Dichter wie den „Erlösten" ftit einer seiner ge¬
waltigsten Tchöv'ungen) , die im Jenseits die
Erde nicht vergessen und sich von ihr innerlich
nicht lösen können . Einen Ausgleich von Him -
mclshctmweh und Erdgebundcuhcit hat er nicht
gefunden . Gustav Schüler bleibt dualistisch,
zmicsvältig . Auch in seiner Beziehung zu Gott
Geradezu klassisch sind seine Gottsilchcrgcdickire:
wer sie nicht kennt , dem ist etwas Großes ent¬
gangen . Wie hat Schüler Gott gesucht :

Mit Beten . Betteln . Grimm und Fluchen .
mit ratlos lnicrichöviter Not ' —
Jetzt steh ' ich still . Wer fiüft mir suchen ? .
Hörst du mich nicht ? Wo bist du , Gott?

Bis beute sucht er Gott. Noch im letzten Band«
stehen verzweiselt« Aufschrei« finsterster , mitter¬
nächtiger Gottverlassenhcit. Es ist ein immer¬
währendes heißes Ringen um Gott , ein stetes
ungestilltes Sehnen nach Gott. Unmittelbar
daneben aber stehen Zeugnisse der gewissesten
und scheinbar über all« Wcchselfälle inneren und
äußeren Geschehen? erhabenen Gottvcrbundeu-
heit , zum Teil im Rhythmus der alten Choräle
gedichtet, was bei ihm als einzigem von allen
neueren Dichtern erträglich ist . Man höre Worte
aus seiner Bitte an die Nacht :

Sinn sich die dunklen Weilen
mit Rauschen wiegen ein ,
lab du die Ewigkeiten
Den Herzen näher sein-
Und wer sich lehnt — laß jeden
mit seiner Heimat reden
und laß ihn still zu Hause sein.

Wohlbcmerkt : Schüler hat nicht etwa früher
Gott gesucht und dann gesunden , sondern in
allen Perioden seines Lebens sucht er Gott und
hat Gott, ist er ihm nah und ist er ihm fern.
Diese Zwicgespalrenheit zieht sich durch die
ganze Dichtung Schülers und macht sie erst ver¬
ständlich. Bon solchen Lebenssoannungen und
Erlcbcnsgcgensützen , wie ich si« in meiner Stu¬
die „Gustav Schüler als religiöser Dichter "
lCotta , Stuttgart 1828 M —.80) ansg ^zcigt habe,
seien noch genannt : Der aülige Gott — der
schreckliche Gott . Ruhe in Gott — Unruhe durch
Gott. Freude — Leid, beides erlebt bis in die
Tiefen. Bestimmung des Diesseits durch die
Beziehung zuin Jenseits — Bestimmung des
Jenseits durch die Beziehung zum Diesk .' itS.
Steigerung der Persönlichkeit — Aufgabe des
Ich . Einzelmenlch — Gemeinschaft . Schülers
Zwiespältigkeit saßt sich in die Worte:

Zwiefach ist meines Lebens Blatt beschrieben:
Die Zeile » längs sind himmlisch guter Text.
Dann irre Schnörkel übcr 's Schriftwerk stieben.
die Oucr gehetzt und wütend hingeklcckst .

Vcrstandcsmäßig läßt sich solche Zwicgespaltcn -
hcit kaum begreifen : aber wer das Leben wi . k-
lich lebt , das wahre Leben , das zwischen Svan-
nungcn hin - und herschwingt , der versteht Schü¬

ler : was der Dichter enthüllt, ist echtestes Men¬
schentum.

Aus Schülers Leben fei noch bemerkt , daß er
eine Zeitlang Lehrer war . sich dann aber als
Redakteur und freier Schriftsteller durchschlug,
fast stets im Kampf mit wirtschaftlicher Not.
Sein Wohnsitz ist Frcienwalde lLder ). Außer
den lyrischen Gedichten hat Schüler auch Balla¬
den geschrieben, deren Wert jedoch geringer ist-
Jn die Lyrik läßt er sei» inneres Leben unmit¬
telbar Hineinströmen , und darin liegt nicht zu¬
letzt ihr Wert.

Karlsruher Konzertteben .
Uraufführung : Das Lied von der Glocke.
Unser Herr Ordinarius erhob die Stimme

und rief : „Und wenn Schiller nichts geschrieben
hätte als die „Glocke "

, er wäre unsterblich 8Cl
worden "

. Da wir Schüler ihn gerne mochten,
so glaubten wir ihm auf 's Wort. Heute stim-
men mir ihm aus unmittelbareren Erkenntim-
sen bei — die Klarheit und Reinheit dieser sKZ -
lerschcn Dichtung trotzt alle » Zähnen der Zen
und denen aller kritischen Nagetierchen .
-st ein wirkliches Lied und von so grandiosem
musikalischem Aufbau, daß schon eine bedeutende
Musikcrpcrsönlichkeit dazu gehört , um diele
stolze und dock, -geschmeidige Architektur in den
entsprechenden melodischen und klanglichen Zau¬
ber zu hüllen . Der neuest« Vertoner des Lce-
des . de - Tentschengländer Alrvn F l e m l nt
versuchte das schwierige Problem von der volks¬
tümlichen Seite zu löten , d . h. er stützte sich
gewohnte Formen und Ausdrucksarten, die ge¬
wiß leicht in 'ü Ohr eingchen , aber , da sic allzu
geebnete Bahn finden , meggleiten und 11
haften . Es fehlt die aeistigc Tiesbobruilg u »o
die seelische Erlciichtnug des wahre» Erfindern-
Manche Stellen , namentlich im ersten TsU -
mutcn als warm cmvsundcn au . man spürt c >n^
gewisse Freude am Gestalten und acht ccrn«
mit . Das Zyklopische der Gußarbeit komm
nicht cur Anfchannng . Am einvan ^ lickisten n » o
die weichen lyrischen Partien n-enn sic anck? un
schon gesaat . in Linie und Rhythmus A »
bewährtem nachgcbildet sind .

Vier Künstler unseres LandcstheaterS bavcn
das Werk ans der Taufe. Joses Witt >aug

V
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Aus dem Sta-tkreijk
Das Märchen.

Herr Krause batte schon ein Weilchen mit
leichtumwölkter Stirn seine Aufmerksamkeit
zwischen dem Inhalt seiner Zeitung und dem
geteilt , was seine Gattin dem Kind seit einer
Stunde erzählte . Nun legte er das Blatt bei-
feite und klopfte mit der flachen Hand auf den
Tisch .

»Nun erzählst du dem Kinde wieder die alten
Märchengcschichtcn, in denen ein Held edler und
schöner ist als der andere . ^Put . — es ist eines
der wenigen Mittel , um das Mädel für eine
Stunde »der zwei von sonstigen Dummheiten
abzuhalten . Aber pädagogisch. Elfriedc . ist es
die weit größere Dummheit , einem sechsjährigen
Kinde Flausen in den Kopf zu setzen . Unsere
Tochter soll doch einmal ein vernünftiger Mensch
werden , der sehend durchs Leben geht , das nun
einmal gar nicht märchenhaft ist . Dazu gehört
aber , daß man das Kind mit phantastischen
Gaukeleien verschont und ihm die Augen für
die Wirklichkeit öffnet . Auf die Wirklichkeit
kommt es an , meine Liebe ! Da gibt es aber
keine verwunschenen Prinzen !"

Frau Elfrieöe war neben den Gatten ge¬
treten . und indem sie ihm die Hand auf die
Schulter legte , neigte ne sich freundlich lächelnd
ru ihm :

«Ich weiß , mein Guter ! Und bleiben wir
beim Prinzipiellen . Wenn die Märchen mit
den vielen herrlichen Prinzlcin nicht wären ,
Liebster, dann bliebe wohl mancher Mann un -
geheiratct . So ist es nun einmal . . .

"
Als sich der Ehegatte von seiner Ucberraschung

erholt hatte , saß Elsriede schon wieder beim
Kinde und begann mit schelmischem Lächeln

eine,neue Geschichte :
»Es war einmal ein griesgrämiger König ,

den seine Königin wieder jung und froh machen
wollte . !"

*

, SOS Rundfunk . Serausgcgeben von Hans
Roselieb und Hans Oeser . 1 . bis 3 . Auflage ,
Berlin 1927, Bühnenvolksbundverlag 8°. Preis
brosch . 2.40 Jt . Diese Broschüre ist wohl die
erste zusammenfassende Arbeit im Rundftrnk -
schriftwesen. Sie brichäftigt sich ganz allgemein
wit den geistigen und künstlerischen Fragen des
Rundfunks , Fragen , die immer schärfer >n den
Brennpunkt des öffentlichen Interesses rücken,
Bon den technischen und organisatorischen Be¬
dingungen des Funkwes "ns und von der prak¬
tischen Arbeit der Sender ausgehend , suchen die
Autoren in großen Umriffen die geistigen und
künstlerischen Entwicklungsmöglichkeit °n des
Rundfunks auszuzeigen .

Die deutsche« Rirndftrnkhörer . Am 1 . Januar
1028 betrug die Zahl der Rundfunkteilnehmer
im Deutschen Reiche 2 010 000 . was gegenüber
dem Stande vom 1 . Oktober 1927 eine Zunahme
um rund 280 000 oder 14 Prozent bedeutet .

Die Freiwillige Feuerwehr K -Rintheim hielt
diese Woche ihre ordentliche Generalversamm¬
lung im Gasthaus zum Erbprinzen ab . Kom-

MMljMjmHtjritrtttlfchgrMllnbtl
Eine Aeutzerung des Stadt . Stal . Amtes .
Der Preis für zollfreies Gefrierfleisch ist mit

Wirkung vom Donnerstag den 20 . Januar er¬
mäßigt worden . Es kostet ein Pfund Kochfleisch
62 Pfg ., Bratenfletsch 70 Pfg . , Schoß und Lüm¬
mel 84 Pfg . Höhere Preise dürfn seitens der
Gc ' riefleischhändler nicht gefordert werden . Zur
Zeit gibt es in Karlsruhe 82 Gefrierfleisch - Ver¬
käufer , einschl . der Händler , die nur auf dem
Wochenmarkt verkaufen . Die Verkäufer sind
ziemlich gleichmäßig über die ganze Stadt ver -
teilt : auch in Daylanden ist es gelungen , seit
Herbst 1927 eine Gefrierfleisch - Berkaufsstelle zu
errichten . Das Gefrierfleisch wird in Karlsruhe
gerne gekauft , so daß ivedcr bei den Kleinhänd¬
lern noch bei der Verteilungsstelle jemals Rück¬
stände vorhanden waren ; im Gegenteil , manch¬
mal hätten die Vorräte größer sein können .Die jetzige Preisermäßigung ist eine

Folge des Rückgangs der Einfuhrpreise frei
Seehasen .

Schon seit Oktober 1927 sinkt der Preis des ein¬
geführten Fleisches in den Seehäfen ständig .
Wenn jetzt erst die Kleinhandelspreise folgen ,
so trägt in erster Linie daran die Schuld der
Großhandel , dcffen Aufgabe es ist , das
Fleisch von den Seehäfen den Verteilungsstcllcn
in den einzelnen Gemeinden zuzuführen . Die
Beobachtung der Preise zeigt , daß auch in ande¬
ren Gemeinden von einer Senkung der seitens
des Großhandels geforderten .Preise nichts zu
svü> a war . Dadurch , daß es dem Großhandel
gelungen ist , die Ersparnis beim Einkauf , di«
doch voll den Konsumenten hätte zugute kommen
müssen , bis jetzt gar .oder zum größten Teil
für sich zu behalten ,

, sind im Großhandel riesige .sUebergewinne "

gemacht worden . Der vom Reich eingesetzte Un¬
tersuchungsausschuß hat mit seinem Gutachten
»Die Auswirkungen der Gefrierfleischkontingen -
tierung auf die Preisbildung des Gefrierflei¬
sches" in dieses Gebaren hineingeleuchtet .

Nach Mitteilung der »Allgemeinen Fleischer -
zcitung " ist der Ausschuß zur Neberzeuguug ge¬
kommen . daß bei 88 Prozent des Gefrierfleisch -
Kontingents die Kontingentinhaber , also der
Großhandel , einen Monopol und llebcrgcwinn
von mindestens 7 Pfg , je Pfund . d , h . in den
zwölf Monaten Mai 1926 bis April 1927

von mindestens 14 Millionen Mark
gemacht hätten . In diesem Ucbergcwinn sind
also noch nicht die erklecklichen Summen enthal¬
ten . die der Großhandel den Konsumenten da¬
durch entzogen hat , daß er die erwähnte in oen
letzten Monaten eingetretene Preissenkung in
seine Tand t bat fließen lassen . Wenn die Un¬
tersuchung sich also auch noch auf di« letzten

Monate erstreckt hätte , so würde der Ueber -
gewinn wahrscheinlich auch verhältnismäßig
noch höher sein.

Daß in der Gefrierfleischverforgung und
Preiskalkulation etwas nicht klappen würde ,
wurde schon lange vermutet : aber mangels
brauchbarer Unterlagen war den zuständigen
Stellen die Nachprüfung außerordentlich er¬
schwert. Man mußte sich deshalb damit begnü¬
gen , die Klagen und Vermutungen an den
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft weiterzugeben und ihn schließlich zu bitten ,
die Gemeinden über die Preisnoiierungen der
Einsuhrfirmen einwandfrei laufend zu unter¬
richten . Das ist denn schließlich auch seit Ok¬
tober 1927 durch Vermittlung des Deutschen
Städtetages geschehen , und die immer wieder
bei der Reichsregiernng vorgebrachten Klagen
haben schließlich d m Erfolg gehabt , daß der
ganze Gefrierflcischbetlieb unter die Lupe ge¬
nommen wurde .

Der Untersuchungsausschuß Hab lnach der
Fleischerzeitungj weiter festgestellt, daß vielsach
statt mit Fleisch mit Kontingenischeinen gehan¬
delt wurde .

*
Die Neu ordnung der Gesrierfleisch -

Kontingente .
Im Reichs we h rm i nisterium für Ernährung

und Landwirtschaft stand Dienstag in einer
Sitzung des Beirates für die Gcfriersleischver -
sorgimg das Gutachten des Enquete - Ausschusses
über die Auswirkung der Gefriersleischkontin -
gcntierung aus die Preisbildung des Gefrier¬
fleisches im Groß - und Kleinhandel zur Er¬
örterung . Die an der Frag « beteiligten Grup¬
pen . sowie die Vertreter der Landwirtschaft und
des Deutschen Städtetages nahmen zu den Vor¬
schlägen des Enguete - Ausschusses über die 'Neu¬
verteilung der Kontingente und im einzelnen
Stellung . Der Beirat hielt es für ratsam , im
großen und ganzen an dem bisherigen Vertei -
lungssvstcm festzuhaltcn und die Ueber -
w a ch n n g der Preisgestaltung im Groß -
und Kleinhandel bei den Gemeinden zu be¬
lassen. Ter Deutsche Städtetag will die Kon¬
trolle so aussühren , daß den Vorschlägen des
En auetc- Ausschuss cs io weit wie möglich Rech¬
nung getragen wird .

Ferner wurde erörtert , inwieweit es möglich
ist . den Anregungen des Enquete -Ausschusses
hinsichtlich der Einfuhr und Neuvertei¬
lung nicht wirtschaftlich erscheinender Kontin¬
gente nachzukommen . Zur Prüfung dieser
Frage wurde eine kleine , aus Vertretern der
einzelnen Jntcrcffcntengruppen bestehende Kom¬
mission eingesetzt, di« sich bereits kn Ausschuß
an den Besprechungen über die Neuverteilung
der Kontingente beteiligte .

Mandant Fuchs erösfnete sie und gab nach
Begrüßung der Erschienenen Sic TageSordnun »
bekannt . Auch fand dis Ehrung des Gründers
des Schneidermeisters Friedr . Kästner , statt ,
der unter Uebcrrcichung einer Urkunde zum

Ehrenmitglied des Korps ernannt wurde .
Ferner wurdc beschlossen , am Samstag , den 28.
Februar im Schwanen den sogenannten Feuer -
mchrball abzuhalten . Mit einem Hoch auf das
Korps schloß Kamerad Fuchs die Versammlung .

Ehrung für 40 jährige Dtenfizeii .
Die Beamten - und Arbeiterschaft des Reichs-

bahnausbefferungswerks Karlsruhe veranstaltete
am vergangenen Samstag nachmittag zu Ehren
der Bediensteten , die im Lause des vergangenen
Jahres eine 40jährige Dienstzeit zurückgelegi
haben , in dem Speiseraum des Werkes eine
äußerst zahlreich besuchte Feier . Sie legte in
ihrem sehr stimmungsvollen Verlaufe Zeugnis
ab von dem zwischen Werkleitung und Beleg¬
schaft bestehenden , auf gegenseitigem Verständ¬
nis und einsichtsvoller Zusammenarbeit beru¬
henden Vertrauensverhältnis .

Werkdirektor N e tz l e r ehrte in seiner gehalt¬
vollen , tiefgründigen und sinnigen Ansprache
die bereits durch Glückwunschschreiben des
Reichspräsidenten , des Generaldirektors der
Deutschen Reichsbahngescllschaft sowie des
Präsidenten der Reichsbahndirektton Karlsruhe
ausgezeichneten Jubilars . Es sind dies : Reichs¬
bahnrat Ed . Ostcrtag . Telegraphenoberinspektor
Paul Bautzc , Reichsbahninspekt . Kilian Sührer, .
Obermaterialvorsteher Georg Waag . Reichs -
bahnobersekrctär Adam Krastel . Reichsbahn »
obersekrctär Emil Bühlcr , Rcichsbahnobersekre -
tär Friedrich Müller , Reichsbahnsekretär Christ .
Bickel, Dreher Wilhelm Traub . Hilfsarbeiter
Ant . Muck. Lagerarbeiter Joses Deubel , Lackier
Hugo Unser , Lagerarbeiter August Zeh , Werk -
heiser Josef Gräser , Lagerarbeiter Johann
Kunzner , Dreher Leopold Glöckner , Schreiner
Th . Willmann . Schlosser Wilhelm Ruf . Kupfer¬
schmied Karl Werd , Vorhandwerker Ludwig
Engel . Fcuerschmied Rochus Vollnhals .

Lackier S t ö h r e r und der Vorsitzende des
Betriebsrates . Schwa mberger , gedachten
ebenfalls in herzlichen Worten der Jubilare .

Im Namen der Jubilare sprachen ReichS-
bahnrat Ostertäg und Lackier Unser herz¬
lichen Dank für die ihnen zuteil gewordenen
Ehrungen aus . Möge es den Ausgezeichneten
vergönnt sein , noch viele Jahre in voller Ge¬
sundheit ihres Amtes walten zu können ,

ch
Die deutsche Patzkontrolle in Basel .

Um die langen Wartezeiten für die inter¬
nationalen Züge aus dem Badischen Bahnhof zu
Basel abzukürzen , wurde zwischen der Schweiz
und Deutschland ein Abkommen über die Rege¬
lung der Zoll - und Paßkontrolle der Verbin¬
dungsbahn Basel Schweizer Bundesbahnhof —
Badischer Bahnhof getroffen . Deutschland wird
das Recht zugestanden , auch vollständige Zoll -
und Paßkontrollen in den Zügen der Verbin¬
dungsbahnen von Basel Bundesbahnhof nach
Basel Badischer Bahnhof vorzunehmen . Die
Paßnachschau kann sowohl von deutschen Poli -
zcibeamtcn , als auch von deutschen Zollbeamten
vorgenommen werden . Im Bundesbahnhof zu
Basel , zu dem sie sich nach Möglichkeit mit den
Zügen der Verbindungsbahnen zu begeben
habe» , soll ihr Aufenthalt auf das unumgäng¬
lich notwendige Mindestmaß beschränkt werden .
Die Amtshandlungen beschränken sich auf die
Feststellungen , ob die nach Deutschland Einret -
senden deutschen Patz- und Zollvorschriften
Genüge tun oder nicht. Im Falle eines not¬
wendig werdenden Einschreitens haben sich die
deutschen Behörden ohne Rücksicht auf die
Stagtsaugehöriakeit des Betreffenden an die
Schweizer Beamten zu wenden .

Sum ersten MafinSartsrufie
Eine Veranstaltung , die alljährlich Tausende von Herren in den Städten Mannheim , Heidelberg und Ludwigshafen in ihren Bann zieht , wird
nunmehr ihre Anziehungskraft auch auf die Herrenwelt Karlsruhes und seiner Umgebung erstrecken . Wer unsere nur kurz befristeten Werbe -Tage
für Herren - Anzitge zum Einheitspreis von 49 Mark schon kennt , der wird uns bestätigen, , daß eine derartig vorteilhafte Kaufgelegenheit
zu den größten Seltenheiten in Deutschland gehört . Nur die rastlosen Bemühungen unserer Einkaufszeritrale ermöglichen uns dieses Angebot .

Unsere

zam Einheitspreis von

Werfe Jage wJferren Anzüge
49 SMar/c

beginnen Samstag , den 28 . Januar und endigen Montag , den 6 . Jeßruar
abends 7 Uhr.

Nach dieser Zelt tritt der Preis von 49 Mark außer Kraft

Wer unsere Schaufenster ohne Vorurteil betrachtet , wird
diese ungewöhnliche Leistung anerkennen müssen .

Auch Smoking -Anzüge
49 .- Mark .

Zu unseren Werbe -Tagen wollen wir nur Qualitätsware rum
Verkauf bringen , sonst hätten wir natürlich auch schon
mit einem niedrigeren Cinheitspreis herauskommen können .

Stern & Co
.

SMaitctptats Saris ruße Salserstraße 7#

Das große Spezialhaus für Herren - und Knabenbekleidung .
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Oie Witterung im Gebirge .
Unter fortgesetztem Föhneinfluß tst die Witte »

rnng tm Gebirge hell und sonnig bei ruhiger
Luftbewegung und mäßigem Frost in öer Nacht
und ziemlich hoher Temperatur untertags . Der
Schnee ist in allen Gebirgsteilen verharscht .
Die geschlossene Schneedecke liegt zurzeit ober¬
halb 800 Meter . Im Norbschwarzmald besteht
im Gebiet der HundSeck. der Badener Höhe,
der Hornisgrinde und des RuhesteinS eine
noch vollständig geschlossene Schneedecke, deren
Stärke unterschiedlich mit 18 bis 30 Zentimeter
angegeben wird . Der Schnee ist teils ver¬
harscht, teils vereist , untertags etwas weich : die
Skibahn ist fahrbar , aber nicht günstig . Die
Temperaturen liegen nachts bis minus 4 Grad ,
untertags etwas über Null . Es besteht präch¬
tige Fernsicht von allen Berggipfeln .

Im Südschwarzwald meldet das Feldberg¬
gebiet und alle von ihm ausstrahlcndcn Höhen¬
züge eine noch sehr gute Skibahu bei 40 bis 80
Zentimeter durchschnittlicher Schneehöhe : auch
hier ist der Schnee etwas verharscht , da nachts
strenger Frost anstritt , während taasüber die
Temperatur von 0 bis 2 Grad Wärme ein
leichtes Ausweichen der oberen Schnecflachcn
hervorruft . Hcrzogenhorn meldet 60 Zentimet .,
Belchen 50 Zentimeter , Stübcnwasen -Notschrei -
Schauinsland 40—50 Zent . , Bärental 25 Zent .,
Altglashütten 25 Zent . . Neustadt - Hochfirst 15
biö 30 Zent . , St . Blasien -Todtmooser Hochtal
15 bis 20 Zentimeter Schneclage , Furtwangen -
Schönwald 20—25 Zentimeter , teils stark ver¬
harschter Schnee . Die Skibahn ist auf den
Höhen weiterhin fahrbar , aber nur als mäßig
zu bezeichnen. Alle Berggipfel melden Alpen¬
aussicht . Nach dem Barometerfall zu schließen,
stehen neue Niederschläge bevor .

ch
Orientierung in der Luftfahrt . Mit dem

ständigen Anwachsen des Luftverkehrs gewinnr
auch die Frage immer mehr an Bedeutung , aus
welchem Wege die Ortschaften bei den
Passagieren des Luftverkehrs für sich werben
können . Ter Passagier erhält zwar für den
Flug eine Streckenkarte mit auf den Weg : trotz¬
dem wird es für ihn nicht ganz einfach fein , die
überflogene Strecke auf der Karte zu verfolgen .
Nun sind bereits verschiedene Ortschaften dazu
übcrgegangen , durch Anbringung der Orts¬
namen auf den Hausdächern die Orientierung
zu erleichtern . Das kommt z . B . für Badeorte
in Frage , die ans diese Weife eine gute Wer¬
bung betreiben können . Neben dieser Werbung
könnte eine derartige Beschriftung aber aucy
die Orientierung im Luftverkehr wesentlich
unterstützen . Die Erfahrungen , die z . B . durch
den Bogtl . Flugverein in dieser Richtung
gemacht worden sind , waren günstig und die
Vorschläge , in großem Umfange ein System der
Städtebeschristung auszubauen , fand z . B . beim
„Deutschen Städtetag " Beachtung . Auch die
Rcichszentrale für Verkehrswerbung sicht ln
geeigneter Beschriftung der Städte eine gure
Unterstützung ihrer Ziele . Bevor tedoch eine
solche Maßnahme allgemein durchgeftthrt wer¬
den kann , wird es notwendig sein , volle Klar¬
heit über die Einzelheiten der praktischen Durch¬
führung der Beschriftung , über die laufende
Ueberwachnng und vor allem über die voraus¬
sichtlich nicht unbedeutenden Unterhaltungs¬
kosten volle Klarheit zu schaffe » . Außerdem
wird eine einheitliche Regelung der Beschrif¬
tung notwendig sein , wenn die Anbringung öer
Städtenamen wirklich von Wert für die Luft¬
fahrt sein soll .

Aus dem Karlsruher Polizeibericht .

Zusammenstoß . Am Mittwoch vormittag er¬
folgte in der Hirschstraße zwischen Kaiser - und
Amalienstraßc ein Zusammenstoß zwischen
einem Handwagen und einem Motorradfahrer .
Personen kamen nicht zu Schaden .

Unfall . Ein 6 Jahre altes Mädchen fiel tm
Stadtteil Rüppurr rücklings eine Steintreppr
herunter und zog sich eine schwere Gehirn¬
erschütterung zu , so daß bas Kind einige Zerr
bewußtlos war .

Verein siir Polizei -Schutzbund «. Tie vor kurzem ab-
gchaltene Generalversammlung im Lokal „Fried richs -
hof " zeigte erneut bas grob « Interesse der Liebhaber
von sämtlichen Polizeibund «rossen (Deutsche Schäfer¬
hund « , Dobermannpinscher , Airedale . Terrier , Boxer ,
Rottioeiler und Riesenlchnouzer ) : ivar doch diese Haupt¬
versammlung außerordentlich aut besucht und verlies
in allen Teilen sehr harmonisch . Dem Jahresbericht
des Vorsitzenden war zu entnehmen , daß im verflosse -
« n Fahr wirklich nur produktive Arbeit aeleistet wurde
und auch sernerbin mit den gleichen Kielen gearbeitet
werden soll . Dem bisherigen Vorstand wurde einstim¬
mig Entlastung erteilt . Tie Zusammensetzung des
neuen Vorstandes erfolgte ohne wesentlich« Aenderung
wie nachstehend : 1 . Vorsitzender Julius Schmidt .
2 . Vorsitzender H . Clos . 1. Schriftfübrer L . B e t -
sche . 2 Schristsübrer N . Geißler , l . Kassier L .
Stand 2. Kassier H . Fuchs . 1 Dresiurwart F .
Wackenhut . 2 Dresiurwart I . C r e m e r . Bei¬
sitzer : st . Baehre , E . Jung , L . Geißler und
H . Müller , Der Jahresbeitrag wurde auf 8 Nm .
festgesetzt. Di « monatlichen Siersammlnngen werden ,
wie seither , am 2 . SamStag eines jeden Monates im
Lokal statislnden . Zum Schluß « wurde vom L Dres¬
surwart F . Wackenbut ein lehr interessanter und
lehrreicher Vortrag über das Thema : „Wie bereit« id)
meinen Junghund tat Dressur vor " gehalten , der von
den anwesenden Mitgliedern mit grobem Beifall aut -
genommen wurde .

Badischer Schwär,waldverein . Der demnächst erschei¬
nend « Jahresbericht der Ortsgruv « Karlsruhe d«S
Badischen SchivarzivaldvereinS stellt fest, daß in dem
über A)o akm großen Arbeitsgebiet der Ortsgruppe
fast sämtliche Kriegs - und Nachkriegsschciden an We¬
gen , Wegwetiern . Markierungen , Hütten . Ruhebänken .
Brunnen ufw . nunmehr behoben sind . Nicht weniger
als 15 Weg« in der näheren und weiteren llmgebung
von Karlsruhe und im nördlichen Schwär,wald er¬
hielten im abgelauienen Jahr « neue Bezeichnungen
durch Wegweiser und starbenmarkierun » Im ganzen
wurden mit einem Kostenaufwand von annähernd
3000 Mi , gegen 400 Wegu »ei !er und 618 Richtungs -
vseile und Rhomben angebracht Die Einnahmen be¬
zifferte » sich aus 26 447 Mk . . die Ausgaben auf 28 428
Mark . Ter Mitgliederstand beträgt jetzt annähernd
8200.

Erziehung zur Ehe .
Bon

Stadtmedizinalrat Dr . Panll .
Daß Ehe und Familie die Grund - und Keim¬

zelle des Staates bilden , ist eine alte kultur¬
geschichtliche Wahrheit , gegen die noch kein Volk
ungestraft gefehlt hat . Auch die neue deutsche
Reichsversassung wird diesem Gedanken im Ar¬
tikel 119 einigermaßen gerecht. Der katastro¬
phale Geburtenrückgang ist es besonders ge-
wesc » , der selbst den Tagcspolitfkern die Augen
geöffnet hat . Es hilft nichts , die Befürchtung
kann nicht wcggcstritten werden , daß bei wei¬
terem Geburtcnabsturz der Existenz unseres
Volkes , unserer Nation , die Basis verloren
gebt . Aber der Forderung der Erhaltung von
Ehe und Familie ist noch von anderer Seite
starke Unterstützung gekommen . Die unge¬
heuere Flut der Geschlechtskrankheiten , die im
Gefolge des Weltkrieges über bas deutsche Volk
sich ergossen hat . kann nur durch einen starken
Wall zurückacbämmt werden , der in der sitt¬
lichen Familie sein Fundament hat . Vorehe¬
liche Keuschheit und eheliche Treue , diese beiden
Borausschung der sittlichen Familie , erschei¬
nen » ns ans einmal als starke Träger der Ge¬
sundheit des Volkes , wie des einzelnen . Sitt¬
lichkeit und Gesundheit sind Zwillingsacschwi -
stcr , das ist auch in der rein ärztlichen Betrach¬
tung als Wahrheit anerkannt worden .

Ganz besonders aber weisen die Tatsachen
der Vererbunaswissenschaft auf die Wichtigkeit
von Ehe und Familie für bas Volksganze hin .
Im Kcimplnsma des Menschen , in der befruch¬
teten Eizelle im Mntterschoße liegen alle die
Anlagen aus den beiden elterlichen Ahncn -
rcihen . die den Körver und den Geist des neuen
Menschen bilden . Es liegen dort miteinander
verschlungen gute neben bösen Anlagen . Tugend
und Untugend , Gesundheit und Krankheit .

Die Anlagen des Cbaraktcrs , Verstand . Wille ,
Gefühl , besondere Talente , wie das musikali¬
sche . bas mathematische , das Sprachentalent ,
das Talent für Technik und Haudferiigkeit . der
Sinn für das Kleine soivohs wie tür das Große .
Optimismus und Presstmismns . ferner die
Charaktcrfckler , wie Eiicrgielosigkeit , Zer¬
streutheit , Gleichgültigkeit . Trägheit , liegen als
Erbschaft von den beiden AKnenreihen des Va¬
ters und der ' Mutter im innersten Wesen , im
„Erbbildc " des Menschen.

Nicht anders ist es mit den körperlichen . An¬
lagen , der Widcrstandskrast gegen Krankhefts -
keime und der KrankheiiSvereitschaft . Be¬
stimmte Krankheiten . wie Zuckerkrankheit . Ner¬
ven - und Geisteskrankheiten , manche Formen
des Asthma , gewisse Augen - und Ohrenkrank -
heitcn , Mißbildungen mancher Art und andere
Fehler gehen durch das KetmvlaSma von einer
Generation auf die andere über

Wir müssen annehmen , daß alle diele Anlagen
körperlicher und geistiger Art znm Bösen wie
znm Guten im Einzellcbcn des Menschen durch
Umwelteinflüsse bis zu einem aewisien Grade
gefördert oder gehemmt werden können . WaS
gute Erziehung in dieser Hinsicht zu fördern
vermag und was schlechte Einflüsse des sog .
Milieus zu verschlimmern imstande sind , weiß
jeder Pädagoge aus hundertfältiger Erfahrung ,
weiß jeder Mensch, der das Leben seiner Mit¬
menschen mit offenen Augen betrachtet . Trotz¬
dem ist . wie nach Obigem leicht einzusehen , im
ersten Augenblicke der Menschwerdung schon

ein Teil des Schicksals des zukünftigen Men¬
schen begründet .

Wie geartet die beiden in der Ehe zur Er¬
zeugung neuer Menschen zusamrnentresfenden
Erbstämme , d . h . wie schlver sic mit üblen An¬
lagen aus der Ahncnreihe - belastet oder mit
guten ausgestattet sind , davon hängt in der Tat
in hohem Maße das Glück oder bas Unglück.
Gesundheit und Krankheit der zu erzeugenden
Kinder ab . Die Wichtigkeit der Ehe für Staat
und Kultur und für das Lebensglück der ein¬
zelnen Menschen erscheint uns auf einmal im
grellsten Lichte .

Heiraten die Menschen unter den Einflüste¬
rungen des materialistischen Zeitgeistes , d . h .
lediglich nach Gelb - , Versorgungs - und Genuß¬
rücksichten , so dringen irnmcr wieder Krank -
üeitsanlagen und Charakterfehler selbst in sonst
kochwertige Familien ein . Werden aber die
Ehen geschlossen nach körperlicher und sittlicher
Tüchtigkeit der Eheschließenden und ihrer El¬
tern und Ahnen , dann ist Aussicht vorhanden ,
daß die bösen Anlagen immer mehr aus dem
Keimplasma der Menschheit anSgemerzt wer¬
den , d . h . daß die kommende » Generationen
immer vollkommener werden .

Daß es in dieser Hinsicht einer weitgehenden
Erziehung unseres Volkes zur Ehe bedarf , ist
kein Zweifel . Von einer VerantwortnnaS -
pflicht vor den zu erzeugenden Kindern ist lei¬
der noch sehr wenig zu spüren . Wenn die jetzt
in größeren Städten mehrfach gegründete »
Ehcbcrgtungsstellcn diese erzieherische Aufgabe
übernehmen , so leisten sie wertvolle Arbeit am
Volke . Aber auch bei den Regierungen und
den Gesetzgebern bedarf es noch einer gewissen
Erziehung zum Gedanken vo » Ehe und Fa¬
milie . Denn die Erhaltung von Ehe und Fa¬
milie und ihr Ausbau nach der Richtung der
Ausmerzung der üblen Kcimvlasma -Anlaaen ,
d . h . zur Erreichung einer körperlich , geistig
und sittlich tüchtigen Nachkommenschaft ist heute ,
das sehen führende Geister längst ein . das
Problem der Staatserhaltung geworden .

Sie ist das Problem der Kultur überhaupt .
Der Gesetzgeber hat diesen Umstand in der Ge¬
währung von Frauen - und Kinderzulagen der
Beamten und in einigen Steuererlelchterungcn
für kinderreiche Familien ja immerhin ein
wenig Rechnung getragen . Aber dieser erste
Versuch ist durchaus ungenügend ausgefallen .

Solange der Zuwachs neuer Menschen in
einer Familie das tägliche Brot der schon le¬
benden Mitglieder verringert , solange ist von
einem wirklichen Schutze der Familie nicht die
Rede . Möchte diese Wahrheit doch von allen
Gesetzgebern voll erkannt werben !

Solange Trinker , Verbrecher , Tuberkulöse ,
Geisteskranke und Geschlechtskranke zur Er¬
zeugung neuer Menschen wahllos zugelassen
werden , solange ist dem Aufstieg der Nation
ein Riegel vorgeschoben, solange werden die
Ausgaben der Krankenkassen und Fürsorge¬
ämter sich immer mehr erhöhen .

Das Problem der Ehe und Familie hat ein«
medizinische, eine soziale und eine ethische
Grundlage , lieber alle drei Beziehungen wird
am 1 . Februar in der große » Volksversamm¬
lung für Ehe und Familie in der Festlialle von

I führenden Personen gesprochen werden .

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Pianist Karl Kun,e . der ffosfWS

mit den, Vortrag des Lifzt-Kouzeries erneu außer¬
gewöhnlichen Erfolg batte , wird im heutigen E ' ite»
konzert Mozarts D - Moll -Klamerfantasi « »um Vor . rag
bringen . Am Abend gibt eS leichte UnierhalkrngS »
mnsik . lSiehe die Anzeige .)

Zu dem große « Maskenball des Karlsruher Turn¬
vereins 1846, der am Sonntag , 2g, Januar , in sämt¬
lichen Räumen der Festballe veranstgltct wird , ist die
Nachfrage nach Karten sehr rege , fo daß man mit
einem für einen Sonntag außerordentlich starken Be¬
such rechnen darf . Namentlich ist auch di« Kart« » nach-
frag« von ansivärts sehr groß und man erwartet vor
allem ans der Pfalz viele Besucher . Es sei nochmals
darauf hingewiesen , baß besonder « Prämiierungen der
originellsten Herren - und Damenmaskcn und Paare
erfolgen , und zwar geschieht diele Prämiierung dieses
Jahr zum ersten Male , da bei den bisherigen Mas¬
kenbällen eine iolch « nicht stattgesunden hat . Bis
10 Uhr abends müsien sämtliche , an der PreiSpolonats «
sich .beteiligenden Masken in der Festhall « sein .

Heues vom Hilm .
Badische Lichtspiele . Wie immer , wenu wir iur

Wort uird Bild in das Mittelalter zurückversetzt 10er-
den . umfängt uns di« Romantik jener fernen Zcit -
cvochc. Trutzig « Städte mit Mauern und Türmen ,
winklig « Gasten , behäbiges , wohlhabendes Bürgertum
in Pelzschouben und Baretts , fleißiges Handivcrk , ehr¬
bare Frauen und Mädchen . das Klirren der Rüstun¬
gen und buntes , verweaeneö Landskncchistum . 'Neben
Zunft und Sitte aber auch rohe Gewalt und harte ,
eiserne Gesetze, die — von den Anschauungen ier da¬
maligen Zeit diktiert — oft unerbittlich tit das G« schul
der Menschen eingretsen . blühenden Wohlstand ver¬
nichten und Liede und Glück t» den Untergang füh¬
ren . In jene Zelten führt uns der Film „Monika
Vogelfang ", der von Samstag . den 28. Januar ,
abends ab . im Konzcrthans zur Vorführung gelangt .
Monika , die schön « und lebensfroh « Tochter des wobl -
habeudcn Ratsherrn Vogellang wwb von dem jun¬
gen , fleißigen Maler Amadeo Vaiellr geliebt , der im
Hause ihres Vaters gern ausgenommen ist . Der jung «
Johannes Walterfpiel . ein schlechter und liederlicher
Arbeiter , verlebt auS Eifersucht und tn rohem Ueber -
mut di« Ehre des Mädchens und mird dafür von Ama¬
deo in der Notwehr im Streite -rftochen . Auf Grund
feines eigenen Geständnisses wird dieser »um Tode
durch den Strang verurteilt , und selbst Monikas Be¬
hauptung . Amadeos Geständnis sei nur erfolgt , weil
er ihre Mädchcnehre wahren wollte , vermag ihn nicht
zu rctftn . well Amadeo dieses Lvier nicht annimmt
und seine Aussage beschwört Die lebte Stund « fin¬
det Monika zu den Füßen des Galgens : als man der
Ohnmächtigen zu Hilf « kommen will und den Schleier
zurückschlägt. werden alle vom Grauen gevaclt — ihr
Haar ist schneeweiß geworden Ein « große Anzahl
Ncbenversonen greisen in die Handlung ern . um dies«
zu einem lebenswahren Drama voller spannender Kon¬
flikt« zu gestalten . Die Titelrolle der Monika spielt
He .inn Porten mit der ganzen darstellerischen Kraft
ihrer Persönlichkeit . In den prächtigen Aufnahmen
des Schauplatzes der Handlung wird der Beschauer
unschivcr das mittelalterischc , ehrwürdige Nürnberg
erkennen . Die Vorführungen finden nur als Sonder -
vorsührungei . für Erwachsene über 48 Jahre statt.

Gtandesbuch -Jsusiüae
Todesfälle und BeerdigungSzetseu St Jan . : Arthur

W i n » l o « , Oberstleutnant a . D ., Witwer , alt
78 Jahre . — So . Jan . : Veronika Bausch , alt
65 Jabre , Ehefrau von Ernst Bausch , Oberlokomottv -
führer a. D . Beerdigung am 28. Jan, , 14 Uhr . —
26. Jan . : August Zimmermaiin . Abteilungölettcr , Ehe¬
mann . alt 58 Jahr « . Beerdigung am 28 Jan ., 14 .80
Uhr Bertha Landes , alt 61 Jahre Ehefrau von
Wilhelm Laubes . Aerkmeister . Leopold M ü s s i n g e r,
Rangierer a. D „ Ehemann . alt 78 Jabre . Beerdigung
am 28. Jan, , 18 .80 Uhr .

Die Karbe im Stadtbild . Tagesanzeigev
Rur bet Aukuahm » von Anzeigen gratis .

Der «im 19 . d . M . um 20 Uhr im kleinen Kon-
zerthgussaale auf flcmciufome Veranlassung der
Stndt Karlsruhe » ivö des Bad . LanheSgcwcrbe -
amtS abgclmltcne Ltchtbildcr -Bortrag ' des Herrn
Dr . Meier - Obcrtst , Hamburg . Geschäfts¬
führer öes Bundes zur Förderung der Farbe im
Stadtbild , war von Interessenten aus Karlsruhe
und näherer und weiterer Umgebung sehr gut
besucht . Vertretungen von Städten und Ge¬
meinde » , Lehrkräfte und Studierende der Hoch¬
schule . Landcsknnstschnle . des StaatStechnikumS
und von Gewerbeschulen , vor allem aber die
Fachleute vom Handwerk waren in großer Zahl
zugegen und wurden einleitend namens der
Veranstalter von Regierungsrat Lind « be-
arüßt .

Dr . M e i e r - O b e r i st sagt in seinem , mit
überzeugender Wärme vorgetragenen Ausfüh¬
rungen , die von guten , zahlreichen , farbigen
Lichtbildern begleitet waren , etiva folgendes :

Tie Farbembcivegung erstrebt nichts Neues ,
da die Farbe anerkanntes Element der Bau¬
kunst bis zu Beginn der industriellen Entwick¬
lung war . welche Kunst und Handwerk von ein¬
ander trennte und eine koloristische Schwäche
hervorrief , die bereits tm 18. Jahrliundert den
Lehrsatz von der Farblosigkeit der antiken Bau¬
kunst prägte . Im 19. Jahrhundert wird das
Grau überdies zu einem Symptom der Ma -
tcrialverachtnng , da diese Tönung den Putz als
Werkstein erscheinen ließ . Aber bereits 1834
verkündet Gottfried Semper die These der Far¬
bigkeit der antiken Architektur . Nm 1900 wird
dann mit der Entdeckung der ländlichen Bau -
knnst, hie sich in Resten noch erhalten hatte , von
neuem die Forderung nach farbiger Bauweise
laut , nachdem die Farbe im Jnnenranm immer
lebhafter geworden war . An die Stelle der
Stcinimitationsfarbe tritt die farbige Behand¬
lung des Putzes . Tie Farbenbewegung ist so¬
mit weder als Modeerscheinnng noch als künst¬
liche Forderung zu betrachten , ihre Förderung
ist Aufgabe der Kegcnivart . Der Farbensinn ist
zu wecken , die koloristische Gestaltungskraft zu
pflegen und die technischen Verfahren sind zu
bessern. Eine so schwere Aufgabe bedarf aber
der Organisation , die im Bunde zur Förderung
der Farbe im Stadtbild entstanden ist . Die in
der Nachkriegszeit stark vorwärtsaebrachte Far -
beiibcwegiina bat aber gerade in Karlsruhe sich
kaum ansivirkcn können . Dieser Umstand be¬
ruht vor allem auf der eigentümlich regel -
nläßigcn Anlage der Stadt , deren farbige Be¬
lebung nicht leicht ist . Zum anderen auf der
Zurückhaltung der maßgebenden Stessen , die
eine Vcrunstgltung des Stadtbildes befürchten :

vor allem aber ans der Notwendigkeit planmäßi¬
gen Vorgehens bet farbiger Gestaltung , lvas
leider bisher unterblieben ist .

Hier müßte Wandel geschaffen tverden , und
zwar zunächst im sachlichen Sinne . Für den
.Handwerker ailt es , den Weg zu finden zu wirk¬
lich handwerklicher Wertarbeit , zu selbständigem
Schassen. Ter Kunstmaler vermag seinen Wir¬
kungskreis großzügig zu erweitern und ein«
neue Verbindung mit den breiten Schichten des
Volkes zu finden . Für den Baukünstlcr sollte
die Farbe selbstverständliche Ergänzung der
Form bedeuten . Bon Wichtigkeit ist ferner , die
industrielle Wertarbeit die bereits Fortschritte
machen konnte. Zuv Auswirkung gelangen kön¬
nen diese iedoch nur mit der Unterstüdnng der
Fachleute und -Hausbesitzer , auf die cs vor allem
ankommt . Sic sind auf die konservierende
Eigenschaft des Anstriches bei Putzftächcii hinzu -
wciscn , und auf den Begriff der Wirtschaftlich¬
keit gegenüber dem der Billigkeit .

Tie vielen Einzelleistungen müssen nun zu-
sammcngefaßt werden zn einem Gesamtbilde .
Diese Aufgabe bat die Bauver -waltnng zu er¬
füllen : die beste Handhabung einer solchen Zu¬
sammenfassung geschieht durch den Baufarben¬
plan . der die guten Kräfte in eine gemeinsame
Richtune leitet , die wertvollen Leistungen in
ihrem Bestände sichert , die Sonderelcmcnte har¬
monisch verbindet und Vcrnnstaltung vermei¬
det. Eines solchen Planes bedarf Karlsruhe in
besonderem Maße . Wünschenswert wäre über¬
dies die Ausschreibung eines Wettbewerbs zur
farbigen Gestaltung einzelner besonders wich¬
tiger Punkte .

Dnrchgeführt werden muß der Plan entweder
auf Grund der Genehmigungspflicht oder durch
freie Vereinbarung . Die Freude des Haus¬
besitzers am Schmuck seines Besitzes darf aber
keinesfalls untergraben werden und alle Ver¬
ordnungen sind vorsichtig zu handhaben . Vor¬
aussetzung lealichcr Leitung ist die Anerkennung
der Bcwegnna und eine offene Hingabe an ihre
Idee . Auch ist nicht zu vergesien , daß der An¬
blick etwas Bcrgänaliches und Bewegliches ist
und darum anders betrachtet mcrden muß als
ein Bauwerk . Gerade ans der leichten Wandel¬
barkeit des Anstrichs gemäß dem Wechsel des
Geschmackes beruht der Wert dieser Technik.

So ist daS Problem der Farbe im Stadtbild
nicht nur als ein organisattonsmäßiges , sondern
auch als ein pädagogisches zu betrachten . Das
farbige Bild einer Stadt ist im Grunde nur der
vergängliche Ausdruck einer künstlerischen und
geschmacklichen wie auch ethischen Gesinnung , auf
die cs letzten Endes ankommt .

Freitag , ör» 27. Januar 1827.
Bad . Laadcötheatcr : „Kilian oder die gelbe Rose ".
Eintrachtlaal : ridcnds 8 Nbr . Lichtbildervortrag : ^Sa¬

moa . das Paradies der Süds ««".
Colosseum : Abends 8 Ubr . Iievue -Gastfptel : „DaS

lebend « Magazin "

Kasse« Bauer : Nachm . 4 Uhr . Elite -Konzert . Abends
8V> Uhr . Ein Abend alter und netter heiterer
Weilen .

Rest -Lichtspiele : „ Chang ".

Geschäftliche Mittetlnnaen .
Meine Dame « ! Sie müssen für einig « Tage tu den

Hintergrund treten , denn die kommend « Woche steht im
Zeichen des Herrn , Die Firma Stern und Co ., das
große SvezialhauS für Herren » und Knabenbctteidlina
am Marktplatz , kommt mit einem Angebot heraus . daS
allenthalben 'Aufsehen erregen dürft« Werbetage für
Herrenanzüge »nm Einheitspreis von 48 Mark nennt
die Firma ihre , eine Woche dauernde , großzügig « Ver¬
anstaltung , die sei! säst einem Menschcnalter alljährlich
in den Städten Mannheim . Heidelberg und Ludmigs »
Hafen unter stärkster Beteiligung aller Kreil « ltattsin -
det . Es ist anzunehmen , daß man auch in Karlsruh «
von di « ser wirklich s« lten « n Kausgel «genheft ausgi «bi«
Gebrauch machen wird .

Bockbicrseft Im Buraliof . Am letzten Sonntag fand
tm Burghof . Karl - Wilhclmstraße 50 . das erste dies¬
jährig « Bockbicrfcft statt . Das g« räumig « . stimmungs¬
voll geschmückte Lokal konnte di« viclen Freunde eines
gute » Tropfens Hoevfncr Dovoelbock kaum
fassen . Da die vorzügliche Schrammelmusik und der
Gefangverein „Rheingold " mit bumoristifchen Darbt «-
tnngen den richtigen „Ton " angaben . herrscht« bald
ein « gemükliche Stimmung , die ui ihrer „Feuchtsröb -
lichkeit" kaum zu überbieten war . Um dem lebhaft«»
Wunsch der Teilnehmer und „Dahotmgehliebeneu

"

Rechnung zu tragen , soll das Bockbierfcst am kom¬
menden Sonntag , diesmal auch mit T a n I »
wiederholt werden Wir verweisen aus di« noch er¬
scheinende Anzeige .

J schüi&zn jaJarx&H. vor
f Katarrh., Husten . Heiserkeit .

(Coryfin'EVtsrtbon* %efhytttVioliAureMrothuUriw)
OrLgirtalyockuntf tu KM l . • UO
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Suörsrhe Chronik
Fastnacht im Lande.

6- . Radolfzell. 26 . Jan . Alter Tradition ge¬
mäß wird die Fastnacht hier in genau festgc -
legten Formen und Gebräuchen gefeiert. Ter
hiesige Narrenverein , die „Narrizella Ratoldt " ,
hat auch in diesem Jahr wieder die Leitung
übernommen. Geplant ist über die Fastnachts¬
tage ein großzügiges Volksfest mit Karussells,
Buden, Berkaufsständcn usm . Ferner sinder
wieder ein grober Bürgerball statt , der immer
den Glanzpunkt der hiesigen Fastnachtsveran-
staltungen bildet . Ein jahrhundertealter Braucy,
der alljährlich geübt wird , ist der „Hemdglon¬
kerumzug " und die Aufstellung des Narren -
baumes auf dem Marktplatz, die unter feier¬
licher Mitwirkung des Narrenrats vor sich
Seht . Schon seit Wochen vermitteln die Schul¬
kinder einen Vorgeschmack von der Fastnacht
durch das sogenannte „Kleppern" .

V.B. Mannheim , 26 . Jan . Unter dem Stich¬
wort „M an n heim im Karneval " ver¬
breitet der Verkehrsvcrein Mannheim ein wir¬
kungsvolles Karneval -Plakat , das in drei Far¬
ben gehalten ist und durch seine originelle Aus¬
stattung die Aufmerksamkeit auf sich lenkt . Die¬
ses, Plakat zählt in Form eines Kalenders , mit
ausführlich orientierenden Angaben die größten,
allgemein zugänglichen Darbietungen in Mann¬
heim während der Faschingswochen aus . Im
Mittelpunkt stehen die großen städtischen Mas¬
kenbälle. Auch die Große Karneval-Gesellschaft
»Feuerjo" ist mit mehreren Veranstaltungen
vertreten , von denen am meisten der am Fast-
" achtsonntag stattftndende Jnbiläums -Fast-
vachtzug interessieren wird . Bon den übrigen
Bcranstaltungcn ist das Fest der Künstler des
Mannheimer Nationaltheaters und ein Fa¬
schings -Kabarett , das ebenfalls von dem Na-
iivnaltheater zusammengestellt ist , erwähnens¬
wert. Das schmuckvolle Plakat ladet zum Be¬
suche dieser und der zahlreichen übrigen Mann¬
heimer Karneval -Veranstaltungen ein.

B.V . Ofsenburg. 26 . Jan . Auch in diesem
Jahre veranstaltet der Verkchrsverc.in Offen¬
burg einen großen Maskenball , dem eine Idee
aus dem Berkehrsleben zugrunde liegt. Für
diesen Fasching wurde die Parole „Wochenend
und Sport " ausgegeben.

*

x
dz . Bruchsal. 26 . Jan . lM o t o r f a h r er¬

lag u n g .) Tie Landesgruppe Südwest des
Deutschen Motorfaürer - Verbandes bat zumrl: Februar nach Bruchsal eine Landesgrnppen-
vauptvcrsammluna einberusen. Auf ihr , soll
auch die Neuwahl des Gesamtvorstandes statt-
kindcn. Ter Motorradklub Bruchsal bat anläß¬
lich der Tagung eine Zielfahrt ausgeschrieben ,
deren Teilnehmer mit einer Plakette ausge¬
zeichnet werden sollen .

bld, Hambriicken lbei Bruchsal) , 26. Januar .
(Ein rohe Tat . ) Sonntag nacht wurde der
ledige Wendeltn Misch von einem anderen
Burschen mit einer Eisenstange auf den Kopf
geschlagen, so daß er mit einer schweren Schädel -
verlehung bewußtlos zusammenbrach und in be¬
denklichem Zustand nach Heidelberg eingeliefert
werden mußte ,

l. Walldorf, 26 . Jan . lP rote st Versamm¬
lung . ) Am Mittwoch fand hier durch den
Einzelhandel und den Gewerbeverein eine
Protestversammlung gegen die vom Gemeinde¬
rat beschlossene Gewerbe - Ertragssteuer statt .
Finanzrat a . D . L i e b l e r - Karlsruhe refe¬
rierte über die Grundzüge der Gewerbeertrags¬
steuer . Am Schluß der außerordentlich stark
besuchten Versammlung wurde einstimmig eine
Entschließung gefaßt , die im Namen des Einzel¬
handels und des Gewerbes Einspruch gegen die
ungeheuerliche Belastung , die dem kaufmünni-
schen und gewerblichen Mittelstand durch die
vom Gemeindcrat beschlossene Gewerbeertrags¬
neuer erhebt.
. l>!6 . St . Leon lbei Wiesloch ) . 26. Jan . ( Gol¬
dene Hochzeit . ) Das Fest der Goldenen
Hochzeit konnten Samstag die Eheleute Philipp
Fuchs begehen.
, dz . Rheinsbcim . 26. Jan . lDie Germers -
Reimer Schiffbrücke wieder befahr -
rß r. Die Germersheim er Schiffbrücke wirb
Mde der Woche für den gesamten Verkehr wie -

freigcgcbcn , da die Arbeiten an der Rhein¬
au - und Brückenlnstandsctzung in diesen Tagen
beendet werden.
<v dz . Mannheim . 26. Jan . (Straßenraub .)' Stt der Nacht zum Mittwoch wurde einem Mann
°?n einem etwa 20—22 Jahre alten Burschen
, ^ve goldene Herrenuhr entrissen . Der Täter
^°nnte bis ictzt nicht ermittelt werden .

md Weinheim. 26. Jan . (Sommertags -
° u g . ) Der Gemeinnützige Verein Weinheim
M bekannt , daß in diesem Jahre der bekannte
» . euch ei nie r Sommertagszug auf Sonntag^ "are , den 18 , März , festgesetzt wurde.
„ dr . Baden-Baden , 26 . Jan . (W i e d e r e r ö f f-

des Landesbades .) Wie gemeldet
§ >vd , wird das Landesbad in Baden-Baden am
Donnerstag , den 1 . März 1628 wieder eröffnet.

Bühl , 26. Jan . (R e i ch s b a n k g e b 8 nö e. )
ri 'A Reichsbank wird hier ein eigenes Bank-
wvauöe errichten , und zwar im Oberamthofe.
Kie Stadt stellt den Bauplatz unentgeltlich zur
^ ^rfjigung. Das neue Reichsbankgcbäude wird
^"' e Front von 23 Metern haben bei einer Tiefe"° n 12 Metern .
. Grotzwcier ( bei Bühl) , 26 . Jan . (6 0. G e-

Mrt § tflfl .) Am 28 . Januar feiert die Witwe
Franziska Deichelbohrer ihren 60. Geburts -

,
dz - » ehl . 26 . Jan . (Fu n k v e r e i n. ) Hier

F» Fuukvcrein gegründet worden, der die
^ " kfreuude der Stabt Kebl und des Hanancr-
^fvaes zusammeubringen will . Den vorläufigen
Ersitz hat
kommen.

Werkmeister Ziegler übcr-

„ ? ' Arnsbach . 26. Jan . (Der Berkehrs -
„

e * e ' n * hielt am Mittwoch abend seine Haupt-
ertammlung ab , die zahlreich besucht war und

so , ^6 äußerst anregenden Verlauf nahm,
^

- uchdruckereibcsitzer W . v . Müller erstattete
vn >> Jahresbericht , aus dem hervorging , daß
. . ." den einzelnen Kommissionen manches er-

eichi wurde. Forstmeister H a m b r c ch t hat
>ch um die Schaffung zahlreicher Wegverbesse-

Heidelbergs Schönheit bedroht ?
Man schreibt uns :
Dem Landschaftsbild Heidelbergs droht Ge¬

fahr . Sie ist nicht geringer als die Verschan¬
delung der Schloßansicht durch das
neue Stauwerk des Ncckarkanals in der Nähe
des Karlstors . Zu Füßen der Schloßruine am
Neckar liegt eine große Mühle , die sog . Herren -
mühlc, die von jeher mit ihrem hohen Fabrik¬
schlot keine Zierde des LandschaflsbildcS war.
Seit Jahr und Tag wird daher von dem Schloß¬
verein, der auch der Rufer im Kampf gegen
den Neckarkanal war , in diesem Kamps aber,
der sich zu einer wirtschaftlichen und politschen
Machtfrage ausmuchs, unterlegen ist , die
Verlegung der Hcrrenmtthle gefordert.

Vor mehr als 20 Jahren gab es ein Projekt
der damals badischen Staatsbahn , den neuen
Schloßbcrgtunnel auf doppelte Länge zu brin¬
gen und bei Schlierbach münden zu lassen.
Wäre der Tunnel so durchgeführt worden, so
wäre der Bahnhof am Karlstor und auch für
die Herrenmühle ihr Platz samt Eisenbahn-
gleisanschluß sinnlos geworden und Heidelberg
wäre diese längst los . Aber dieses Projekt ge¬
hört für Heidelberg zu den verpaßten Gelegen¬
heiten , an denen die Stadt nicht gerade arm
ist. So blieben alle Bemühungen vergeblich ,
die Herrenmühle von ihrem jetzigen öit Schloß¬
ansicht sehr störenden Platz verschwinde» zu
lassen. Da griff der Himmel ein und ein Blitz¬
strahl legte vor 3 Jahren in der Silvesternacht
den hohen Fabrikschornstein um . Er wurde
nicht wieder ausgebaut, aber die Mühle blieb
bestehen und setzte ohne hohen Schornstein ihren
Betrieb fort. Sic will sich jetzt au ! Wasserkraft
umstellen und hat in aller Stille mit der Ka¬
nal -Verwaltung einen Vertrag über Wasser-
krastbclieserung geschlossen Das wäre noch
nicht so schlimm. Aber um die Wasserkraft ans-
zunntzen , will sie einen vielgeschossigen Silo
bauen und sogleich die schon im Landschaftsbild
vielzugrvtze Masse ihrer Fabrik vergröbern .
All das genau am Sockel des Schlosses . Was
bedeutet dieser absichtlichen Verschandelung ge¬
genüber der vom Blitz nmgclegte hohe Schorn¬
stein ? Das Gesuch der Herrenmühle unter¬
liegt zurzeit der Prüfung der Behörde.

Der Plan hat natürlich bei seinem Rekannt-
werden — und ein derartiger Plan läßt sich
aus die Dauer nicht verheimlichen , begreifliche
Empörung und Entrüstung bei der Einwohner¬
schaft der Stadt und bei allen Freunden Hei¬
delbergs ausgelöst.

Wieder tritt der Schloßverein ans den Plan
und ruft zum Kamvfc gegen den beabsichtigten
Silo -Ban und die Vergrößerung der Herrcn-
mühle auf. Die Rechtslage ist auf seiner
Seite : denn die städtische Bauordnung besagt ,
daß Bauten , die das Gesamtbild der Schloß -
ruine und die landschaftliche Schönheit des
Neckartals beeinträchtigen, untersagt sind .
Außerdem kann er sich auf Artikel 160 der
Weimarer Verfassung berufen, der bestimmt ,

daß die Denkmäler der Kunst , der Geschichte
und der Natur und die Landschaft den Schuh
und die Pflege des Staates genießen . Bleibt
also die Tatsachenfrage für die Rcchtsentschci-
dung : Beeinträchtigt der Bauplan der Herren¬
mühle die Schloßruine und die Schönheit des
Neckartales?

Mit Recht sagt ' der Schlvßverein in einer
öffentlichen Erklärung : „Wir glauben, darüber
gibt es nicht zweierlei Meinung , außer in den
Kreisen , die auf Technik , Kunstfeindlichkeit , und
Nur -Sachlichkeit eingestellt sind und ohne Be¬
sinnen jede technische Anlage für schön und
naturverbcsscrnd halten . Man kann ruhig ab-
warten , bis diese Auffassungen von selber zu¬
nichte werden. Praktisch besteht aber die Haupt-
gesahr in dem Wesen eines aufstrebenden Ge¬
schäftes. wie es die Herrenmühle ist. Alle Welt
ist überzeugt, daß , wenn der Antrag zum Silo¬
bau Genehmigung fände , in absehbarer Zeit mit
weiteren Anträgen auf Vergrößerung der Fa -
brikbaumasie zu rechnen sei . Niemand zweifelt ,
daß ein industrieller Wolkenkratzer entstehen
wird , über dem das alte Schloß wie ei » kleiner
Schnörkel und ein zergehendes Wölkchen er¬
scheint . Jeder Eindruck wird dem Schlosie ge¬
nommen . Einmal muß dem Materialismus
Halt geboten werden , der wie ein Moloch die
arme deutsche Seele und die Seele der Heidel¬
berger Landschaft vernichten will . Das ist aber
klar , nach einem solchen Fabrtkban zu Füßen
des Schlosies . im Angesicht des neu angelegten
Aussichtsplatzes am andern User , der bestimmt
war . mit ansehnlichen Kosten eine Prachtansicht
des Schlosses zu acwinnen , könnte man diese
neue Terrasse ruhig wieder abtragen . Sie
würde statt der Pracht die Schande Heidelbergs
jedem Einheimischen und Fremden offenkundig
machen. Wäre es bann nicht ein Hohn , den
Preisgesang „Alt Heidelberg Du Feine " durch
die ganze Welt zu tragen , wenn Nen-Heidcl -
berg ein Gesicht bekommt , dessen abstoßende
Züge mit erlaubten Worten kaum zu bezeich¬
nen sind .

"
( Wie bekannt, liegt bereits der Banabteilnng

des Heidelberger Bezirksamtes die Eingabe
des Vereins Badische Heimat in der Angelegen¬
heit zur näheren Prüfung vor. Auch wurde
im Bad . Landtag regierungsseitig mitgeteilt,
daß Allgemeininteressen Sonderintcresien nicht
geopfert werben sollen . D . R .)

Der Heidelberger Stadtrat lehnt den
Silobau ab.

dz . Heidelberg, 26. Jan . Der Heidelberger
Stadtrat hat gestern den bereits einmal abgc-

, ändertcn Entwurf des von der Heidelberger
Herrenmühle geplanten, hart umkämpftcn Silo -
banes abgelehnt, weil er eine Beeinträchtigung
des Landschaftsbildes darstelle . Nunmehr wird
sich noch der Bezirksrat mit dieser Sache zu
befassen haben .

rungen und Neuanlagen sehr verdient gemacht.
Sparkassendirektvr Ganter sprach über die
Einführung von Gesellschaftsfahrten (Sonder -
zügej nach dem Murgtal , die geeignet sind , den
Fremdenverkehr zu fördern . Die Wiedererrich¬
tung der Bahnhofhaltestelle Gernsbgch -Schenern
wurde einmütig von der Versammlung gefor¬
dert mit Rücksicht auf den immer stärker ein¬
setzenden Touristenverkehr nach dem Gebiet der
Teufelsmühle —Kaltenbronn . Die ihrer Vollen¬
dung entgegengehende Bahn nach Freuöcnstadt
bedingt weiter eine bessere Omnibusverbinöung
von Gernsbach nach Baden - Baden , wobei
wieder dem früheren Projekt der Erbauung
einer Straßenbahn Baden-Baden—Müllenbild—
Gernsbach das Wort geredet wurde. Bürger¬
meister M e n g e s begrüßte das rege Interesse
im wiedcrerstandcnen Verkehrsverein und sagte
weitestgehende Unterstützung der Stadtgcmeinde
zu . Von Handwerkerfeite wurde die Abhaltung
einer mittelständlichen Gewerbcausstcllnng im
Sommer 1628 angeregt, so daß Hotelbesitzer
Brude , der die Versammlung leitete, dem
Wunsche Ausdruck verlieh, daß Gernsbach als
Perle des Murgtals der Ruf eines gernbesuch¬
ten Fremdenstädtchens erhalten bleibt.

dz . Breisach . 26 . Jan . (Steinschlag am
M ü n st e r b e r g . ) Durch Abbröckeln und Ab¬
rutschen von Felsstücken am Südabüan« des
Münsterberges sind Leben und Gesundheit der
am Fuße des Abhanges ansässigen Bewohner
gefährdet . Der bedrohliche Zustand erfordert
dringend baldige Vorkehrsmaßnahmen. Die
Rechtslage über das Eigentum und die Kosten¬
tragungspflicht konnte bis jetzt nicht einwand¬
frei geklärt werden. Ta aber das polizeiliche
Interesse einen weiteren Aufschub nicht zuläßt,
will der Staat , ohne daß er eine Rechtsverpflich¬
tung anerkennt , der Stadtgemeinde Breisach
einen Kostenbeitraa von 8000 M gewähren, di«
soeben im Staatsvoranschlag angefordert
werden.

bld . Fre 'burg , 26 . Jan . (Theatersonde r-
züg e . ) Das große Interesse , das die Lohen-
grin - Fremdenvvrstellungen gefunden haben ,
veranlaßt die Leitung des Stadtthcaters , tn
Zukunft in regelmäßigen Abständen an Werk -
tagabcnden Vorstellungen besonders für Lahr,
Offenburg und Umgebung einzulegen. Der
Plan soll erstmals Anfang März verwirklicht
werden und bei genügender Beteiligung auch
an einen Sondcrzng gedacht werden. Bespre¬
chungen in Offenburg und Lahr haben groben
Widerhall gefunden .

bld . Freibnrg . 26. Januar . Vor einer Woche
unternahm , wie gemeldet , der 44jährige Golö -
schnittmacher Sauer in der Schlüsselstrabe hier
einen Mordversuch an seiner Ehefrau , indem
er ihr mit einem Rasiermesser die Kehle zu
durchschneiden versuchte . Nach der Untat ging
Sauer flüchtig und brachte sich selbst einen
Schnitt am Halse bei. Er ist ictzt an seiner
Verletzung in der Klinik gestorben , der Frau
hofft man das Leben erhalten zu können .

dz . Singen a . H., 26. Januar . lJ u g e n d -
Herbergs neubau . ) Ter Gau Baben für
deutsche Jugendherbergen , unter der Leitung
des Referenten für Leibesübungen und Jugend¬
pflege im badischen Ministerium des Kultus
und Unterrichts, Oberregierungsrat B r o ß-

mer , hat hier seinen dritten Jugendherbergs¬
neubau errichtet. Es ist das vierte Ferien - und
Wanderhcim, das Eigentum des Gaues ist .
Nebenbei bestehen bekanntlich 120 Jugendher¬
bergen tn Baden in anderen Gebäuden, die vom
Gau Baden betreut werden. Zu diesem Neubau
hat die Stadtverwaltung erhebliche Beihilje
geleistet und u . a . einen zinslosen Zuschuß von
7000 Mark gegeben . Das städtische Bauamk
hatte die gesamte Bauleitung und Planferti -
girng kostenlos übernommen.

dz . Singe« a. H., 26 . Jan . ( Einbrüche .)
In der vergangenen Nacht wurde der Ort
R i e l a s i n g e n von Einbrechern heimgesucht.
In einem Konfektionsgeschäft stahlen die Diebe
einen Posten Kleidungsstücke , von dem sie aller¬

dings einen Teil auf freiem Felde liege »
lieben. Die Ladenkasie mit etwa 200 M nahmen
sie auch mit. Bei einem zweiten Einbruch in
ein Lebensmittelgeschäft begnügten sie sich
damit, einige Flaschen Bier zu trinken und
einige Kleinigkeiten mitzunchmen, nachdem sie
vorher einen Posten Zucker zum Fenster hin -
ausgeschüttet hatten. Am Tatort fand man ein
BrecheEen , Zange und Leiter. Bon den Tätern
hat man noch keine Spur .

ri . Untermcttingen (Amt Waldshut ) , 26 . Jan .
( Einbruch . ) Hier wurde dieser Tage tn
einem Kaufladen eingcbrochcn . Anscheinend
waren die Diebe gestört worden, da am näch¬
sten Morgen noch Kleidungsstücke auf der
Straße umherlagen . Die Täter konnten noch
nicht ermittelt werden.

Tinfc und S(t:miiiiKe

Großes
Presse - und Bühnenfest 1928

am 4. Febr ., abends 8 Uhr
in sämtlichen Räumen
der Städtischen Festhalle

Eintrittskarten zu Mk. 10.-
sind zu haben in folgenden Geschäftsstellen .

Karlsruher Tacblatt * Kitterstraße 1 : Badischer
Beobachter , Steinstiaße 17 : Badische Presse ,Laminstraße 1 b ; Karlsruher Zeitune . Karlfried¬
richstraße 14 : Residenz - Anzeieer Kurvenstraße
21 ; Volksfreund . Waidstraße 28 und an der
Hauptkasse des Badischen Landestheaters .

dz . Radolfzell, 26 . Jan . (7 0. Geburtstag .)
Einer der bekanntesten badischen Industriellen ,
der Generaldirektor der Pumpcnfabrik G . All-
wciler A .G . , Karl Wolf scn . , feiert am Sams¬
tag , den 28. ds . , seinen 70 . Geburtstag . Er trat
im Jahre 1872 als Schlofserlehrling in den da¬
mals noch ganz kleinen handwerksmäßigen Be¬
trieb ein , war dann mehrere Jahre als
Schlossergeselle auswärts tätig und rückte nach
seinem Wiedereintritt in die Firma , die ihren
Betrieb inzwischen nach Radolfzell verlegt hatte,
rasch zum Leiter und Mitinhaber der Firma
vor, die ihren glänzenden Aufstieg zu einer
Weltfirma zu einem großen Teil seiner Tüchtig¬
keit zu verdanken hat . Der Betrieb beschäftigt
heute ca. 600 Arbeiter und Angestellte uns
stellt einen wichtigen Faktor im Wirtschaftsleben
unserer Stadt dar . Generaldirektor Wolf ist
Ehrenbürger unserer Stadt .

tzld. Allensbach (bei Radolfzell) , 26. Jan .
(Gesunde Leute .) Gestern konnte die hiesige
älteste Bttrgcrsfrau Walburga W e l t i n in kör¬
perlicher und geistiger Frische ihren 96 . Geburts¬
tag feiern. Vor 14 Tagen mußte sich ihr ältester
Sohn Ludwig Weltin im Krankenhaus in Ra¬
dolfzell einer schweren Blinddarmoperation
unterziehen, von der sich der 75 jährige GreiS
wieder gut erholte, es ist dies gewiß ein seltener
Fall .

Haben Sie einmal Bohnenkaffee
in einem Sias gegen s Sieht gehalten ?

Die Trübung des Getränkes hat Sie überrascht ? Sie
rührt von den ungelösten Kaffeestoffen her .

Vergleichen Sie damit Kaffee , der mit „t Yeber 's
Cartsbader "bereitet wurde . Die Trübung ist verschwun¬
den , der größte Teil der schwimmenden Stoffe hat sich
getost , also gleichsam ein „Wertzuwachs " denn die Kaf¬
feebohne wird besser ausgenutzt , der Kaffeegeschmack

nachhaltiger , das Getränk voller
und abgerundeter .

/ tm besten überzeugen Sie
sich selbst !
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Herrenkragen
stets die r euesten Formen.

H. Bodmer , vorm . L . Oehl Nach!.
Han .Schuhgeschäft . Kaiseistraöo 112.

In »ahntet Auflage ist erschien »«! >

Die Küche des
Friedrichstifts

£in praktisches Kochbuch
von Lina v. Gruben u Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf holzfreiem Papier RM 3.50

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Verlas C. F. fniil'
Br Karlsruhe i. B.

Badische Lichtspiele
| Konzerthaus

Samstag , 28. Jan . bis .Mittwoch , 1 Februar, 20 .15 Ubr
Sonntag , 29 . Januar , nur 16 Uhr

Sonder-Vorfütirungen , nur für Erwachsene!

Dramatischer Film
aus dem Mi telalter , m t Henny Porten

in der Titelrolle ,

Musikbegleitung : Polizeikapelle .
Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich .

oMMM :
! Gemüse -Konserven

Knodose :
Karotten geschnitten . 0 .50
Junge Erbsen . . . . . r . . . . 0 .88
Junge Schnittbohnen . 0 .70
Junge tfrechbotinen . 0 .7 1>
Priozeßbohnen , mittel . . 1 .10
Brecht -Spargel . 2 .10
fomatenpiiree . 1.00

Obst - Konserven :
t Kilodose

| Zwetschgen , Vi Früchte . 0 .88
Zwetsch ;en ohne Stein . 1.00
Mirabellen v . 1 .40
Aprikosen , ’ jTrucht . 1.80
Erdbeeren . 1 .80

l P .irsich , */2 Frucht , geschält . . 2 .20
Ananas , 8 große Scheiben M SA

in eigenem Salt . . . I **f w
Ananas , 8 große Scheiben H Oft

das Atlerfeinste . llQw

Confitüren :
! Erdbeer - Coniitüre . Glas 1.00
; Aprikoseo -Coniitüre . . . Glas 1 .00

Q aitten -Geleo . Glas 100
Ananas - CoafitSre . - . Glas 1.20
Aprikösen - ConfitOre ^ Bft

10 Pfund -Eimer . . . . . m

Lebendirische Fische:
Cablian , Schellfische . Stockfische
Fischfilet », Rotzangen , Heilbutt ,

[ Zander , Felcbeo , Nord * n Rheinsaim

Rehrasout . ?id . 80 pig
so lange Vorrat

Hans Kissel
I Telefon 186 und 187, Lieferun" frei Haus WM
I PrnmniPP Ver.-and Packung IfÖl “

©IjfcnfiSflftl .
MflnDlrjcfunH
FrauNanna

Fiesenig
Lchülerf» u. Afft,ftcntinoon JftDer *

ner -Haldane
Lvretiz . tat . 2-7 U
Schlllerftr . »» 1
Direkt « Haltest .

Soiienntatze

IIll ' llJ « IISISJII

Eeldeinzull
billig und sicher durch
O . -Jniv . a . D . Brenner .
sTarlftr . 29a. Tel. 5971 .

Bucherer
emvtieblt

prima

Eitrtriich-
mattmonl
m 58 *i&
Elnbkmli-
SvmWi

und albt auf
iSrnttlche

S«den»« lttet

5 %>
Rabatt

Bucherer

Serie
I

Der Rest der Wintermäntel
mit uDd ohne l ’elzbesati

6 - "r10 .- süf 15 .-
Paltbes . Ottoman -
und Saal - Plüsch -

zu selten oillieen Preisen
Flotte TanzkleiderMark 7.— an

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , H IlhelniNiraOe 1 Tr ppe.Ratenkaufabkommen der Badischen Btamieubank*

Mäntel

M mit 10 iRfltr MsiiiW!
erhalten Sie e n Ia . Damen -
od . Herrenfahrrad mit Tor¬
pedo , la . Gummi. Nähma¬
schine , Kohlen - od weißer

Gasherd .
Gebrauchte Gegenstände

werden in Zahlung genomm.
ich verkaufe noch zu alten

Preisen trotz Aufschlag.
Kunzmann , Zähringerstr 48

■ ISS ■

W u rslwaren
Frische Schweinerippchen

Stück ca. —.50 / —.35
Wiener Würstchen . . . Paar —.24
Echte Frankfurter . . . . Paar —.35
Bayr. Dörrfleisch o . Ripp . Pfd . 1 .40
Holsteiner Cervelatwurst Pfd. 1 .70
Salami Dauerwurs : . . . Pfd . 1 .80

Käse
Echter Camembert gr.Schachtel —.95
Emmentaler o. Rinde ' /--Port . .—SO
Emmentaler o . Rinde ungeteilt —.75
Edamer . ^ Pfd. -.35 —.22
Liptauer Käse garniert , mit ff . Süß¬
rahmbutter zubereitet 14 Pfd. —.35
Täglich frische Süßrahmbutter .

Konserven
Zwetschgen, ganze Früchte

2-Pfd--Dose - .72
Preiselbeeren . . 2-Pfd.-Dose 1 .30
Reineclauden . . . 2-Pfd.-Dose 1 .30
Sellerie ). Scheiben 2-Pfd.-Dose 1 .05
Leipziger Allerlei 2-Pfd .-Dose 1 .38
Apfel-Gelee . . . . l -Pfd.-Glas —.75
fohannfsbeerl
Erdbeer -Gelee l -Pfd.-Gias 1.10'ilmbeer J
Marmelade ans Irischen Früchten
hi Steintöpfen , ca. 1200 gr. Inhalt
Vierfrucht 1
Zwctschgen-Apfel / . . . Topl 1.—
foliannisbecr-Apfel )

Kaffee i
stets frisch gebrannt

Brasil . Vi Pfd . —.55 |
Haushalt-Mischung . . Vt, pfd . —.75 I
Karlsbader Mischung . % Pfd . —.90 l
Java -Mexiko . K Pfd . 1 .10 |

Bierwurst . H Pfd . —.50
Lloner-Wurst . % Pfd . —.45
Schinkenwurst . % Pfd . —.50
Krakauer . Pfd —.95
SpecKwurst (geräuchert ) Pfd. —.90
ff. Madeira-Fleischgelee Dose —.75

Fifchwaren
Rück 'Inge . Pfd . —.30
Oelsardlnen Dose -.85 -L8 -.35 —.25
Gelsardinen ohne Gräten

Dose 1.35 1.05 - .78
Hering-Salat . % Pfd . —.25
Jap . Tiefseekrebse . . . Dose 2 .20
Rollmops — Bismarckheringe

H -Ltr .-Dose --55, 2 Dosen 1.—

Kolonialwaren
Vollreis Pfd . -.48 -.45 -.32 -.30 - .24
Weiße Bohnen . Pfd. —.23
Erbsen , grüne, gespalten Pfd . —.58
Erbsen, gelbe, gesp. Pfd . - .48 —.28
Hellerlinsen . Pfd. —.38
Eler-Brucb-Maccaroni Pfd . -.58 —.48
Eler-Hörnchen . Pfd . —.65
Efcr-Sternchen . Pfd . —.60
Gemüse u . Suppennudeln Pfd . —.45

Gesundheits-Honigkuchen
Streifen —.35

Mischobst, 5 Fruchtsorten , ohne
Kern und Stein . Pfd . —.85

Mischobst . Pfd. -.78 —.55
Feine und feinste

Teesorlen
Souchong .
Holland-Indfen -Mlsch . 1 .20
Ceylon-Orange -Pecceo m . BlOt. 1 .60
Ceylon-Hochgewächs . 2 —

100 t

Gegen rote Hände
Und unfchSn« Hautfarbe oerwendei man am besten die
schneeig-weihe . fei,freie freute Leudor , welche den
Händen und dem (belicht jene matte Weih« verleiht ,die der oornehmen Dame erwünscht Ist. Ein besondererDorieil liegt auch darin, bah diese unsichtbare Mallerem«
wundervoll fühlend bei Juckreiz der Kaut wirktund gleich,eilig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist.Der nachhaltig« Dust dieser Creme gleicht einenf lousrisch

. _ Ps.und > Ml . — In allen Chlorodonl -Derlaussslellen zu
haben - Bet direher Einsendung Dieses Inserate» als
Drucksache mit genauer und deutlich geschriebener 8b>
senderadresl « ans dem Umschlag erhalten Sie «ine Nein«
Probeiendunj. !o[i«nlp » übetjanbl durch Leo-Werl« A.-L ,Dresden-R. 8

flhAnit Antan berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
HUOnnemen Inserenten des,Karlsruber Tagblatts"

GcsdiUisfiBernahine and Empfehlung.
Der verehr). Einwohnerschaft von Karlsruhe gebe ich
hiermit bekannt, daß ich seit 1. Januar 1828 die

Bäckerei
von Mnlb-Llmb, Leasing straße 3a, übernommen habe. Ich
werde bemüht sein , den werten Kunden in jeder Weise entgegen¬zukommen u bitte um geneigten Zuspruch Meine Spezialität ist :
nenielhmg von cchfem Banernbiol
Prima selbst!»ergestellte Eiernudeln ; Prima Kranken- n.
Kinderzw tebaclt sowie sämtliche andere Feinb&ckerei .

Bestellungen von Kacken jeder Art werden immer
— entgegengenommen und prompt erledigt —

Hochachtungsvoll

Ludwig Müncht?“'"9. * 3a
1751

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philipps !!*. Nr . 19
■ Hein Laden » !KrA*^ Jr !ä « ÄK ,? S !S5™ rSÄS'wJt^ Ärsriaff Eiüene Schreinerei . Polsterwerkstätte . PatentMatrauenfabriK

Die Letzten.
Roma «

von
Magda Fuhrmann .

Copyright dy Magda Fuhrmann, IkarlSrnbe .
, (27) - - (Satbörucf verboten .)

„Wie schlicht sollen dazumal die Kommerse
gewesen sein"' sagte Onkel Eduard »schon allein
die Bewirtung und Ausmachung , Butterbrot
mit Käse, Punsch , Tabakspfeifen, die man an
Talgkerzen anrauchle. Ich liebe die romantische
Genügsamkeit jener Tage und ihren starken
Idealismus . Einer meiner Vorfahren mütter -
licherseitS hatte sich eben mit einem glühend ge¬
liebten Mädchen verlobt , als ihn die Kunde er¬
eilte . daß er augenblicklich eine Geschäftsreise
unternehmen müsse , die keinen Aufschub duldete .
Das Mädchen brach in Tränen auS , der neuge¬
backene Bräutigam tröstete es . tnbem er hoch
und heilig versprach , noch am Abend desselben
Tages bei seiner Braut einzutrefsen und dann
regelrecht im Hause ihrer Eltern Verlobung
zu feiern . Guten Mutes machte er sich auf den
Weg . wickelte die Geschäfte rasch ab . fand aber
bei seiner Rückkehr am jenseitigen Flußuscr
Sie Fähre ohne den Fährmann vor. Es dun¬
kelte bereits , zu Fuß konnte er die Stadt nicht
vor der Nacht erreichen und doch muhte er fein
Bcrsprechen einlösen . Kurz entschlossen warf
er seine Kleider ab und schwamm in tiefer
Dämmernna durch den ft-fttft , der Embach birot
manche tückische Stelle , er war fick dessen wohl
bewußt , aber er wollte nicht wortbrüchig wer¬
den . So schwamm er keuchend weiter in der
linken Hand die Kleider bock ballend, um sie
vor Nässe zu schützen . mit der rechten das
Waller zerteilend. Noch am selben Abend dnrftr
er seine Braut umarmen ."

»Das itt ja wie Hero und Leander" meinte
^ rika lächelnd.

„lieber unseren baltischen Mädchen und
Franc » liegt ein eigener Zauber" sprach Onkel

Eduard in naivem Stolz »in äußeren Dingen
sind sie häufig hilflos wie Kinder aber inner¬
lich haben sie eine Kraft und Größe, die sie
ihren Familien unentbehrlich macht."

»Die baltische Frau von heute "
, sagte Modest

» ist weder altmodische Familienmutter , noch
moderne Fortschrittlerin , sie ist in erster Linie
Dame und bleibt es . trotz größerer Freiheit in
Umgang und Redewendung, wie das jetzt üblich
ist ."

Er hatte längst genug von Onkel Eduards
alten Geschichten: Metn Großvater erzählt,
mein Bater erinnert sich, und so fort . Es ging
nicht um diese behaglichen Reminiszenzen, cs
ging einzig um Politik und Wirtschaftsleben
dcS Baltenlandes . »Eine gewaltige Leistung
war die aufopfernde Arbeit unseres Adels"
sagte er ernst »die heute verpönten Gutsbesitzer
trugen von jeher alle Lasten und Kosten der
Verwaltung , sie dienten dem Baltenland ohne
Gehalt . Man konnte sich kein reineres Ver¬
hältnis vorstcllen , als das zwischen Gutsherr
und Bauer früherer Tage . Der Gutsherr war
dem Untergebenen Bater und Berater , er lei¬
tete und stützte ibn . gläubig vertrauten die
Bauern ihm ihre Gelder zur Verwahrung an,
ohne eine Ouittuna zu fordern . Erst als die
verderbliche Rusienhetze begann, wurden die
estnischen Bauern aufsäsfltfinid die Gutsherren
mußten den Zügel straffer ziehen . Wo sie
Strenge , vielleicht soaar Härte zeigten , geschah
es bloß zum Wohl des Landes und weil eine
gefährdete Stellung verteidigt werden mußte .
Das vielaeschmähtc . baltische Junkertum ent¬
sprang dem Haß der Liebe .

"
„Tie Rusienhetze aber verbreitete sich aus

Mißgunst. Baron " ries der alte Brauer eifrig,
„ denn die Regierung ertrua es nicht, daß edle
Geistcsvflcge und deniichc Ordnung im Batten -
grbiet herrschten , während d >e russischen Pro¬
vinzen im Inneren des Reichs von asiatischer
Barbarenfinsiernis erfüllt waren ."

„Selbst während der Rusienhetze opferten die
baltischen Gutsbesitzer sich uneiacnnützia für
ihre Scholle und für ihre Bauern "

, erwiderts
Modest , „wie schön wuchs damals noch gntvM.
aeinndeS Bauerntum nnftr d " n Esten emnnr!
Als ich hingegen neulich in Alvshanscn war,

um nach der Einquartieruna zu sehen, wurde
mir von seiten der Landbevölkerung eine üble
Behandlung zuteiL Der estnische Bauer tst
sittlich heruntergekommen, deS Vorteils wegen
hält er jetzt zum Rüsten."

„Ich glaube es. Baron AlvShausen "
, . sprach

Pastor Brauer , »dennoch werben wir weder
Esten , noch Russen das Schauspiel deutscher
Unterlegenheit vorführen . Unsere baltische
Tragkraft ist groß."

»Mich schmerzt es um unsere deutschen Stu¬
dentenverbindungen" . klagte jetzt Alexander,
»sie sind allmählich alle eingegangen."

Etwas von altgermanischcr Trunk - und
Streitkraft war in den Dorpater Studenten ",meinte Onkel Eduard , streng wachten unsere
Verbindungen über der Ehrenhaftigkeit aller
Studierenden und hielten das Gleichheitsprin-
zip aufrecht . Es wäre einem adligen Fuchs
nie in den Sinn gekommen , etwas gegen den
Wunsch eines »alten Burschen " zu tun und
mochte dieser auch der Sohn einer Waschfrau
sein , die vielleicht in seinem aristokratischen
Elternhause wusch ."

»Ach unsere stolze Livlätrdcrfahne" . rief Pa¬
stor Brauer schmerzbewegt , er war erster Char¬
gierter In der Livonia gewesen , „oft durfte ich
sie erhobenen Herzens tragen und jetzt liegt sie
zerfetzt am Boden."

Tränen kamen in seine groben Augen , als
er aber gewahrte, daß tiefe Trauer sich auch aus
alle Anwesenden legte , war er wieder der erste,
der sich beherrschte .

„Was lesen wir das nächste Mal ?" fragte er
ablenkend , „und wer von uns soll dann den
Borleser macken? "

„Es ist meine Reihe "
, erwibertc Modest , „nach¬

dem wir heute den „Manfred " beendet haben ,
möchte ich aus unserem nächsten Lcseabend die
Stellen ans dem „Faust" vorlcsen . bei denen
man _ einen Vergleich ziehen könnte zwischen
Manfred und Faust. Es läßt sich über das
Aehnliche und Verschiedene in beiden manches
sagen , ein Moment , das mir wichtig zu sein
scheiait. möchte ich schon beute betonen ." Er
sprach lebhaft , sichtlich bestrebt seine Zuhörer
in eine andere Stimmung zu versetzen.

»Faust ist noch heilbar"
, fuhr er fort , „«*

kann schließlich doch durch die »Liebe von oben
gerettet werden, Manfred bleibt unheilbaL,
für ihn gibt es nur Zurücksinken in den Schoß
der Erde, in ewiges Bergcsien, Nirwana ."

„Lebt wohl ihr off'nen Himmel", — rezitierte
Brauer , »schaut nicht so vorwurfsvoll aus mich
herab — ihr ' ward mir nicht bestimmt -~
empfang o Erde — diese Atome ." Wenn ich
es recht verstehe . Baron , bedeutet Manfred dem
Faust gegenüber einen weiteren Schritt in bet
Verteidigung deS Pessimismus ."

„Und widerspricht Ihrer Erkenntnis . Herr
Pastor "

, lächelte Modest , „wtflen Sie . Loro
Byron erscheint mir als der echte Sohn oo»
Faust und Helena, wie Goethe sich das iw
zweiten Teil durch die Person des Euphorion
gedacht hat. Der tiefste Mann und das schönste
Weib mußten sich verbinden, um diesem Get-
stcSlord das Leben zu geben ."

»Trotz aller angekündigten Schwarzseheret
freue ich mich aus den nächsten Lesenachmittag ,
ries Reinhold Brauer vergnügt , »aber jestr
müssen wir uns aus den Heimweg machen, Va¬
ter . die Sonne sinkt."

»Der Gang über den Dombera ist mir nu«
vollständig verleidet", meinte der alte Brauer ,
„auf allen Wegen Schmutz und gröbste Ber»
wahrlosüng, wie man das früher garniM
kannte , aus allen Bänken Osiiztere mit thr^"
Begleiterinnen , man sieht dort keinen einzige ^,
anständigen, baltischen Menschen mehr . Uebrt -
gcns hörten wir , daß die Grcueltaten im rup
sifchen Heer täglich zunehmen."

„Papacken "
. mahnte Reinhold Brauer , »wik

wollen doch lieber nicht von diesen Dinge"
reden.

"
„Freilich, freilich , nichtsdestoweniger komm̂

man immer wieder auf sic zurück. Es hei "' '
daß Offiziere wahllos von ihrem Soldatenve^
sonal ermordert werden, für höhere Charge "
sind die Zeiten bedenklich."

„Halten wir uns daran , daß es einstweil «"
noch ruhta ist in itnsercm kleinen Dorpat " , et*
munterte Reinhold Brauer .

( Fortsetzung folgt .)
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di« geradezu unsinnig« Haussuchung bei meinem
Parteifreund V ö g e l e r .

Fehlgriffe von Richtern komme« vor, und bi«
Richter müssen sich auch die Kritik gefallen las¬sen. Ich ivende mich nur gegen den immer
wiederholten generellen Vorwurf der Behaup¬tung einer unwahren Tatsache . Die zweifellosvorhandenen Gebrechen der Justiz liegen zumTeil darin begründet, daß der seelisch- intellek¬tuell« Prozeß des Uebergangs in die neue Zeit
noch nicht abgeschlossen ist . Zu scheiner Be-
schleunigrurg könnten auch die Republikaner bei-tragen , wenn sie sich darum bemühen , daß blieseRepublik auch von den Andersdenkenden all¬
mählich als ein wohnliches Vaterland
empfunden wird.

Mir ist cS unverständlich , wie mein sehr ge¬schätzter Kollege in der „Vofsischcn Zeitung" vonden Richtern sagen kann , -sie würden durch for¬mal-juristische Konstruktionen daran gehindert,di« Wirklichkeit des Lebens zu sehen. Notwen¬dig ist
eine Einschränkung der gesetzgeberischen

Ucbcrprodnktion
und eine grundlegende Reform der Rcichötags--
ausschüss « . Taö Reichsjustizunnisterium solltedie (Yesetzentwürse aller RcssortS auf ihreGründlichkeit und Entbehrlichkeit prüfen . TicSpezialsrage der Rcchtsangleichung iniecrhabbder Länder des Reiches sollte noch vor der Lö-
Urng des Gesamtyvoblcms de» Verhältnisses
zwischen Reich und Ländern geregelt werden .Ich werde jedenfalls für die dahingehende Ent-'chließirng der Demokraten stimmen . ES warbin großer Fehler des Bersassungsauöschusscsrn Weimar, daß er sich nicht entschließen konnte ,Richtlinien über die Fragen des Nnttarismusund Föderalis -mus auszustellen .

Die Deutsche Volkspartci hat alö ihr Zielden deutsche » Einheitsstaat ausgestellt .
In diesem Ziel gehe ich mit Herrn Tr . Cr « -« et einig . Bismarck hat zivcisclloS in feinereigenen Verfassung nicht den letzten und größ¬ten Ausdruck der deutschen Einheit gesehenDaS weiß ich aus seinem eigenen Munde. Ersvürde heuie nicht rückwärts, sondern vorwärtsägen . Er würde freilich auch festhalren au demtausendjährigen Grundgesetz deutscher Entwick¬lung , der

Respektierung des Stammes und des Bolks-
ümlichen innerhalb der Einheit und der

Allgemeinheit.
^ dars das Wer! der Rcichscinhcit nur so ge¬
schaffen werden, daß dabei die Freude am llicichkernen Schaden erleidet. ( Beifall.)Äon den Kommunisten ist ein Mißtrau -
bnsantrag gegen den Rcichsjusiizministcr
bingegangen .Um lgLö Uhr wird die Weiterbcratuiig aufFreitag U Uhr vertagt.

Die Kosten des Reichsschulgesetzes .
Eine einmalige Beihilfe des Reichs.» us dem Bildungsavsschuh des Reichstages.

VDZ. Berlin , 36 . Jan .
Rach weiterer Debatte über die Kosten öcS

sieichöschiilgesctzcs lehnte der Ausschuß sämtlicheAnträge der Sozialdemokraten, Demokratenund Kommunisten ab .
Angenommen wurde der Kompromißantrag"er Regierungsparteien , der folgenden neuen

» 21 einsügt:
. --Zur Bestreitung von M e h r k o st e n . die
Erfolge der Durchführung dieses Gesetzes den-ändern und Gemeinden erwachse» , stellt dasReich den Ländern eine einmalige Bei-
Vufe zur Verfügung ."
. Im Anschluß an die Regelung der Kosten->r« ge wurde auch ein Antrag der Deutschen-iolkSpartei angenommen, wonach die landes-
rechtlichen Bcstimmnugen über das Schulver-

mögcn durch bas Reichsschulgcsetz unberührt
bleiben sollen.

8 19 wurde tu der Fassung der Regierungs¬
vorlage genehmigt .

„Tie Länder haben die zur Ausführung die¬
ses Gesetzes erforderlichen Vorschriften so recht¬
zeitig zu erlassen , daß spätestens zwei Jahre
nach ihrer Verkündigung mit der Durchführung
begonnen werden kann .

"
Der Ausschuß begann dann die Beratung der

Frage der Hilfsschulen , die am Freitag fort¬
gesetzt wird . Sodann will der Ausschuß 8 2»
in Angriff nehmen , der den Weiterbestand
der Simultanschule zum Gegenstand hat .

Oie Beratung -es Liquidations¬
schädengesetzes.

VDZ . Berlin , 26 . Jan .
Im Reichstagsansschuß für Entschädignngsfragen wurde heute die Einzelbcratuna des

Kriegsschädeirschlußgesetzcs fortgesetzt bei 8 7 .der die Bestimmungen scststellt, unter denen
der Wiederaufbau - Zuschlag gewährtwird.

Auf verschieden« Fragen aus dem Ausschußwurde von der Regierung erwidert , daß die ein¬
zelnen Fälle individuell behandelt werden müß¬ten . Tie Wiedcraufbautätigkeit werde auchdann anerkannt , wenn sie nicht im Ausland ,sondern im Inland vor sich geht und wenn der
n« ne Betrieb ein anderer ist als der frühere.

8 7 wurde schließlich tu der Fassung des Re-
gierungSentwurscs angenommen. Di« Sozial¬demokraten stimmten dagegen , weil die Regie¬
rungsparteien noch keine Erklärung darüber
abgcbcii konnten , ob die Vorlag« als Schluß¬
gesetz oder al § Zwischenlösung gelten soll . Ein
sozialdemokratischer Antrag ans Vertagung der
Weitcrberatung bis zur Entscheidung dieserFrag « wurde mit 10 gegen 9 Stimme » abge¬lehnt. Am Freitag kommen die Verfahrens -
Vorschriften zur Beratung .

Oie landwirtschaftliche Siedlung .
Tie Beratungen im Reichstagsausschutz .

VDZ . Berlin . 26. Jan .
Ter Reichsiagsansschuß für landwirtschaft¬

liches Siedliingswcicn nahm Anträge au , in
denen u . a . die Reichsrcgierung ersucht wird,die Landwirtschaftliche Siedlung nachhaltig mit
dem Ziele zu fördern , Laß möglichst vielen tüch¬
tigen Sicdluirgcanmärtern . auch solchen , die nur
geringe 'Anzahlungen zu leisten imstande sind ,
dl « Möglichkeit zum Erwerb einer Siedlcrstelle
gegeben wird. In weit größerem Umfange alS
bisher find kleinere Stellen für Landarbeiter
und Handwerker auszulcgen . Ferner soll Vor¬
sorge getroffen werden . Laß mit Hilfe der vom
Reich bercitgestellken Liedlungskrediie ein grö»
ßercr Siedlungsersolg llerbeigesührt wird als
bisher.

Bewerbern um Arbeiterstellen können Ein-
rickuinaskreditc bis zum Betrage von 1000 M.
genährt werden, die unverzinslich sind und
vom 6. Jahre ab mi höchstens 2 Prozent ge¬
tilgt werden.

Tie Reichsrcgierung wird ersucht . Richtlinien
vorzulcgen, nach denen Siedlern und den vom
den StcdlungSilNtcrnchmungcn nicht zugelasse¬
nen Arbeitern eine Beschwcrdcmögllchkeit ge¬
geben wird.

Oie Regierungserklärung Lm
Danziger Volkstag.

WTB. Danzig , 26 , Jan ,
Im Volkstag« verlas heute SenaisprässdentTr . Sa hm die Erklärung der neuen Regie¬

rung . Darnach ist der neue Senat bestrebt ,vertrariensvoll mit dem Völker
bundc zuiammenznarbeiteu. Auch in den Be¬
ziehungen zu Polen will die neue Negierung
eine Entspannung erzielen . Sie sordcri jedoch
von Polen , daß es die Selbständigkeit

DanzigS und seinen deutichen Charakter
achtet. Bei den deutsch -polnischen Handelsver-
tragsverhaudlungcn will die Danziger Regie¬
rung mit Anteil haben . Bet dem zur Förde¬
rung der Danziger Wirtschaft geplanten Nus¬
bau des Danziger Hafens erwartet der Senat
von Polen Unterstützung .

Im Interesse größtmöglichster Sparsamkeit
ist eine Vereinfachung und Reorganisation der
Danziger Verwaltung in Aussicht genommen .
Die vom Völkerbundsrat geforderte Bcrmtnde-
rnng der Staatsbcdicnstcteu um 800 will die
neue Regierung Ende des Rechnungsjahres
1928 erreicht haben . Dem Wunsche der Be¬
völkerung entsprechend wird die neue Regie¬
rung dem Volkstage alsbald die ' Gesetzentwürfe
über Verkleinerung des Senates sind
Volkstages. Verantwortlichmachung des Ge¬
samtsenates , Auflösbarkeit des Volkstages und
Wiederherstellung der Magistratsverwaltung
vorlcgen.

Zwei Bombenanschläge in Chicago.
jEig. Kabcldienst des „Karlsrnhcr Tagblattcs " )

Chicago , 26. Jan . (United Preß .)
Auf zwei politische Persönlichkeiten , die dem

Bürgermeister Thompson nahe stehen, wurden
heute Bombcnattcntate verübt . Fast zu genau
derselben Zeit wurden gegen daö Haus deS
Stadtkämmerers Eliarlcs Fitzmanrice , der
früher Polizcichcs war . und gegen die Wohnung
des bekannten politischen Führers Tr . Recd
Bomben geschleudert . Bei dem ersten Attentat
steht fest , daß die Verbrecher die Bomben aus
einem vorbcifahrendcn Automobil geworfen
haben . Das .Haus wurde fast vollständig
z « r st o r t . Es ist fast als ein Wunder zu be¬
zeichnen. daß Fitzmanrice. der mit seiner Fa¬milie im Haus anwesend war . unverletzt geblie¬
ben ist.

Ter Sachschaden in der Wohnung Tr . R eeds
ist gering. Auch hier wurde niemand verletzt .Die Polizei ist überzeugt, daß beide Anschläge
von der gleichen Vcrbrccherbandeverübt worden
sind . Es toll sich um einen Racheakt gegendie von Bürgermeister Thompson und seinen
Mitarbeitern dlirchgcfübrteil scharfen Maßnah¬
men gegen das Verbrechertum handeln.

SaSisckeVokttk
Beamtenschaft und Staats¬

voranschlag .
Man schreibt uns :
In seiner Etatrcdc am 23 . d . M . hat der HerrFinanzminister ausgesttbrt , daß der crrechnetc

Fehlbetrag lediglich auf die Bcsoldungscrhöhung
zurttckzuführen . und daß der Landtag zu prüfen
Hab« , ob die Herabminderung derselben mög¬
lich sei. Damit wurde — diese Absicht wird
allerdings dem Herrn Finanzminister nicht
unterstellt — bedauerlicherweise eine Stimmung
gegen die Bcsoldungserhöhung erzeugt.Bet ttcherpnifupg -cs Staatsvoranschlaas er ?,gibt .sich , haß Mehreinnahmen von jährlich 23pMillionen Mark errechnet sind . Beträgt nun der
Besolöungeanfmänd etwa 163 Millionen Mark,
so verbleibt immerhin eine Mehreinimümc von
7 Mill . Mark . Tic Ursachen des Fehlbetragsliegen also wohl nicht lediglich in der Besol¬dungserhöhung — gegen ein« solche Ansfosi'ungmuß sich die Beamtenschaft wehren —, sondern
auch in gesteigerten sachlichen Ausgaben.Die badische Beamtenschaft erwartet , daß derHerr Finanzminister bet Einbringung der badi¬
schen Reioldungsvorlage . die voraussichtlich in
der nächsten Woche erfolgen wird , eingedenk sei¬ner - Rede im Landtag am 13 . Juli 1927 inanderer Form die staatsnotwendtge und berech¬tigte Bcsoldungserhölmttg darlcat und daß ervon seiner ursprünglichen Absicht , gewisse Grup¬
pen von Landesbeamten schlechter zu besolden ,als die vergleichbaren Rcichsbeamten , welche im
alcichen Land ttnd Haus wohnen , abgekommcn
ist .

Für Begnadisiunsi der Fememörder .
: Berlin , 26. Jan . Die Blätter beschäftigen

sich mit der Frage , ob das rechtskräftig gewor-
dcnc Todesurteil gegen die vier im Wilms-
prozcß zum Tode verurteilten Angeklagten
Schulz . Fuhrmann . U m h o f c r und
Klapproth vollstreckt werden wird . Dem
„Lokalanzcigcr" zufolge scheint an allen zustän¬
digen Stellen der Eindruck zu bestehen , daß
von der Vollstreckung des Todesurteils Abstand
genommen werde » wird . Das Blatt verzeichnet
sogar die Möglichkeit , daß die Umwandlung der
Strafe in Festungshaft erfolgt, da den
Verurteilten die bürgerlichen Ehrenrechte nicht
abgesprochen worden sind . Auch das „B . T ."erklärt , daß mit größter Wahrscheinlichkeit aufeine Umwandlung der Todesstrafe in Frei¬
heitsstrafe zu rechnen ist , und daß eine solche
Absicht nirgends auf Widerstand stoßen werde .Man möge die Fememörder begnadigen , so sagtdas Blatt , und zwar bald , damit die Verur¬teilten aus der Ungewißheit — auch das isteine unmenschliche Strafe — möglichst schnellbefreit werden.

Admiral Plunkctts Rücktritt.
Ncuyork, 26. Januar . Admiral Plunkctt ,dessen Erklärungen über die Möglichkeit eines

Krieges zwischen den Vereinigten Staatcu undihren Hgndclskonknrrciiten Aufsehen gemacht
haben , wird sich am 13 . Februar von seinemAmte z n r ü ck z i e h e ii .

Äoztale Mmüfchm»
Der Tarifstreit der Reichs - und Staats -

ansicstellten.
WTB. Berlin , 26. Jan . Wie der „GT .R .-

Pressedienst " zum Tarisstreit der Reichs- und
Staatsangestelkicti meldet , teilte der vom R .A .M.
gestellte Schlichter , UnterstaaiSsckreiär a . D.
Professor von M v l l e n d o r f . den Parteien
mit, daß cs ihm nicht gelungen sei, von jeder
Beisitzergruppc einen Teil für seinen Kom.
promißvorschlag zu gewinnen. Er empfahl den
Parteien , nochmals in direkte Verhandlungen
einzntretcn . Dabei führte er aus , daß die seit-
herigen Versuche, die notwendige Lösung zu
verfeinern , die Verhandlung nur erschweren ,
hingegen ein Versuch mit gröberen Mitteln
— und eilt solcher sei die von ihm zuletzt vor-
gcschlagene prozentuale ZiffchlagSregclung —
eine ganz beträchtliche Erleichterung bedeute .Die vom Schlichter vorgeschlagenen direkten
Verhandlungen der Parteien haben heute
stattgesiiiidcu . Grundsätzlich sind beide Par¬teien danach bereit, in die oben genannte pro¬
zentuale Zuschlagsrcgclniig cinzutreten . Rur
über Einzetheiicn bestehen noch Meinnngs -
verschiedenheiten .

Wahrheit
über das Schlankheitsproblem.

Bekannte ärztliche Autoritäten haben fest-
gestellt . daß bestimmte Miüerolsalze durch ihre
Wirknns auf die Organ« das Blut ivasserärmer
machen. Eine ärztliche Autoriät schreibt:

„Das Bittersalz , wie überhaupt die Mittel¬
salz« . entziehen dem Körper Wasser . Es kommtmit den dünnen Stühlen mehr Wasier aus
dem Körper heraus , als das getrunkene Salz -
ivasser . beträgt . Das Blut wird also wasier-ärmer ."
Die zuverlässiastc Methode ist die Anwen¬dung des Kruschen -Salzes . welches die besonde¬ren Mineralsalze in chemisch reiner Form unter

Berücksichtignng geeigneter kleiner OSaben in ge¬nauer Analnic enthält . Tic Schwachdosierung wie
beim K ruschen-Salz ist von großen ärztlichenAutoritäten anerknnnt worden. Je mehr Wasier -
verlust tm Stuhl , um so mehr Harnsäure , Giffe
und Schlacken werden aus dem Körper heraus
gezogen und dadurch iindet natürlich ein besserer
Stoffivcchscl statt . Eine Kruschenkur reicht kür
100 Tage, somit tägliche GeiiliidhcitSpslcge für
3 Pfg.

^ 6 Dichter mit belebter, sarbvoller Tiktion,
i>„ v ^ Weyrauch den Meister eindringlichM plastisch . Adolf Vogel den 6)esellcn gc -K^ ackvoll , mit edlem Ton und tünstlcrischer
^Masierunq. Kurt Stern erwies sich wieder

gewandter Pianist , zuverlässig in der Be-
- m r

** uni» eindrucksvoll gestaltend in den>° >s>stelleii des Klaviers . Tie Ausführenden
der aniresende Komponist erhielten star -" Beifall und wurden oft gernfen. A . R .

Klavier-Abend Edwin Fischer.
k, ? dwj„ Fischen dieser einzigartige Künstler,

sich nun auch in Karlsruhe eine große Ge-
Itiv, ^ gewonnen, die sich als treu und anhäng-

erweisen dürste . Zurzeit gibt es keinen
>aii,ste„ neben ihm . der aus dem Klavier so

fthi achten , klanglichen Gesang holt . Der An -
ist so elastisch , so locker , dabei doch so

^ '/bnd . bestimmt und rhythmisch schlagkräftig ,
kö >, Dünger Ansatzstudien daran treiben
tid«* macht die Resoiianzräiime des Flu -
z-g-drpers zur Glocke , die in bezaubernden

schwingt. Die Technik lebt in voller
u .̂ UKU in dieser sicheren , einfach vorbildlichen
» "" ssbaltuiig . Man kann eben den Melodien,

^rmonicn, Läusen , Arpcggicn nichts Schöneres
fori 6eii edlen , scclcnvollcn Klang. Edwin
sicher braucht keine Birtuoscustücke zu wäh-
cin Tand ' in die Augen zu streuen und sich
be »n

" erfolgreichen Abgang zu sichern. Er
,-^mingt und begeistert mit ü - m köstlichen Vor-
Uer eines einfachen Mozartischen Menuetts ,
ein . rßaupt sein Mozart -Spiel . Hier bringt er
Infi Renaissance des Vortragsstils . Tie Fan -
äaz ^ ° moll (mit den gcbrocheiic» Akkorden ) ,entzückende Pastorale varisc , das zierliche
Z " ' Uett und <a !s Dreingabe ) der Alla-Turca -

waren — mit Beethovens E -Dur - T' vnate
i>er

° — &ic cigentlichen Erlebniäe des Abends,
drei ^ brdcm noch Handels G-Dur Chaconne ,
z .V Eboralvoripicle von Dach-Bufonj idaruntcr
z

b herrliche „Ich rui ' zu dir . Herr " » und Schu -
n

” 8 Impromptus op . 112 in präc ! ccr Stel -
brachte. Als Uiberraschiing gab es eine

^ uhelt : Die jüngste Klavier - Sonate Igor
*n der der Komponist von seinem

itn i
tt' cn deutlich zum Rokoko hinstrebt. Nur

. letzicu Satz erinnert er da und dort nochseine erste Ze>» a ". seine russische Welt.

Edwin Fischer , der überall von der Tiefe her¬
kommt . lieh auch diesem Werke Ausdruck . Far¬
bigkeit und Frische . Den stürmischen Ovationen
am Schluß dankte er mit mehreren Dreingaben .Der Eintrachtsaal war ausverkanft . A . R.

E»̂ ,c,piei der Habima im Bad. Landestheater .
Das Rtoskaner hebräische KünstlcrthcaterHabima wiederholte einen Teil seiner tm Ok¬tober v . I . hier gegebenen Vorstellungen. Und

zwar wählte es die dramatisch « Legende von
An— Ski „D v b u k"

. die qegenüber dem damals
noch gegebenen „Golem" die innerlichere, kult-
mäßigere und höhere Tragödie tst . Eine aus¬
führliche Inhaltsangabe erleichterte das Ver¬ständnis, wenngleich auch damit z . B. der dritte
Akt mit seiner allzuweit gesponnenen, durch eine
neue Plotivreibe unterbrochenen Szene der
Austreibung des Tnbuk-Dämon' immer noch
reichliche Schwierigkeiten kür nicht hebräisch ver-
stchciide Zuhörer machte. Ta an dieser Stelle
anläßlich der Karlsruher ersten Darstellung
eine eingehende Würdigung von Dichtung und
Aufsühruna versucht worden ist erübrigt sich
heute ein nochmaliges Eingehen. Abermals
war der Besuch stark , wenn auch daö Theater
diesmal nicht ausvcrkaust war . Di« in ihrer
Exaktheit kaum zu übcrirefsciiöen Tchauspicler -
lcistungen und die noch nicht erlebte Zucht der
Regie , die von je eine Domäne russischer Büh-
ncnkunst bildet erzielte abermals begciitcrtcii
Beifall. Von unentriiinlichcmEindruck war wie¬
derum der vollendete melodische Svrcchgesang ,
der Schauer der Elendshochzeit dieses Kumt¬
mittels , das sich vom Lied des Tristan und dar
Isolde bis zu WedekindS „König Nieolo" als
ungeheuer wirksam erwiesen bat . von betäuben¬
der Siigaestionskraft der verbängniSkündendc
Bote ( in seiner äußerer Gestaltung erinnert er
au den Rübezahl von Schiviud ) . von erschüttern¬
der Wirkung die Least der Rowina . Die Frncht -
barmachnna der östlichen Kunst der Rnsseniuden
für daS westeiiropäischc Tsicaier ist ganz iniauS -
bleiblich . Wer di« Aufführung deS Calderonschen
Dramas „Andacht zum Kreuz" ans der Karls¬
ruher Bühn « gesellen hat konnte schon dort die
Answirkiina des stilisierten Naturalismus der
Habima aiff unsere Künstler und Regie scst-
stegen —v.

Kunst und Wtssenfchasi.
Ausstellung „Kunst und Technik". Im Juni

1928 findet in Essen ein« Tagung des Vereins
Deutscher Ingenieure statt. Aus diesem Anlaß
soll , veranstaltet von der Stadt Essen und demVerein Deutscher Ingenieure , unter dem Fla¬
men „Kunst und Technik" ein« Ausstellung statt -
finden . in der die Beziehungen zwischen derWelt der Technik und der darstellenden Kunst
sichtbar gemacht werden . Das Auöstellungspro-
gramm umfaßt drei Abteilungen: 1 . Ti « Welt
der Technik, gesehen durch das Auge des Künst¬lers . Es ist an Darstellungen aus Vergangen¬
heit und Gegenwart gedacht , in denen Maler ,Bildhauer , Graphiker mit dem Problem des in¬
dustriellen Arbeitsmotivs sich auseiiiandcrsetzen.Als Vorbilder wären zu nennen etwa AdolfMenzel. Hermann Plcuer , Hans Baluschck, Ro¬
bert Sterl und andere. 2. Bedeutend« Männer
der Technik und Industrie , wiedergegelen durch
hervorragende Maler , Bildhauer , Graphiker.3 . Urkunden , Medaillen zu dem Ehrentage der
Technik, von Meisterhand gemalt, geschrieben,geprägt. Di« Ausstellung greift in die Ver¬gangenheit. will aber ebenso sehr der zeitgenössi¬schen Kunst dienen . Maler . Bildhauer . Gra¬phiker , die sich an ihr beteiligen wollen , werdengebeten , sich an das Musenm Fvlkwang, Essen,Bismarckstraße 66 , zu wenden . Die Ausstellungwird am 8 . Juni eröffnet und soll mindestensvier Wochen dauern.

Thomas Hardy wird zwciw.al beerdigt. Ter
kürzlich verstorbene englische RomanschriststellerThomas Hardy hatte testamentarisch bestimmt ,daß seine Leiche in Stinsford in der englischen
Grafschaft Dorchester , wo «r geboren war und
lebte , und wo auch die Mehrzahl seiner Romane
svielt . neben seiner ersten Frau und seinenEltern begraben werden sollte. Entgegen dieser
Bestimmung wurde indessen die Verfügung ge¬troffen. daß die Leiche verbrannt und die Urne
mit der Asch ? des Verstorbenen in der West
minstcr -Abtei . wo alle Großen der britischen
Siation ruhen , beigcsetzt werden soll . Man kam
dem letzten S2illen des Dichters insoweit ent¬

gegen , als man anordnetc , daß vor der Ver-
brcnnnug der Leiche das Herz des große » Ro¬
manciers von dem behandelnden Arzt aus dem
Körper geschnitten und aus dcui kleinen Friedhofin Stinssord neben den Gräbern der Eltern
und der ersten Frau seine letzte ssiuhestätte fin¬
den sollte. Die Gepflogenheit, das Herz einesToten fern von der Ruhestätte des Körpers bei
zusetzen, ist übrigens in der englischen Geschichte
nichts Ungewöhnliches . Als der Dichter Shelleyin Italien ertrank , wurde seine Leiche verbranntuird die Asche in Jiom scicrlich betgesctzt, wäh¬rend das Herz nach England gebracht und inBournemvuth beiaesctzt wurde. Auch die Herzender englischen Könige Heinrich 17, Richard l ,Heinrich III unb Eduard l . sind getrennt vonden Körpern der Verstorbenen bestattet . Unteranderen wurde auch das Herz des Marquis ofBute . der im Jahre I960 starb, nach Jerusalemüberführt und dort bestattet , während der Kör¬per in England verblieb.

Vatikan «ud W ' sicnschaft. Papst Pius XI.hat sich auf einen Vortrag von Professor PaulKehr hin entschlossen, zehn spanische Urkundenauf PapnruS , die von den Päpsten Formosus ,Nomaniis , Johann XIII . u . a . stammen und inSpanien aufbcwahrt werden, aus ihren Sei-
matarchiven zu Gcrona Bich. Urgel und Bar¬celona nach Rom zu erbitten , um sie im 'Vati¬kan von Dr . h . e. Hugo Ibfcher , dem er»fahrciien technischen Präparator der Papyri inden Staatlichen Museen Berlin , rcstauricren zulassen. Vielen Schwierigkeiten vor allem in der
Berscndiingöart der brüchiacn Stücke , zum Trotzkaincii die zehn Papyri im Juni an ihrem
Bestimmungsort an . wo sic von H. Jbschcr
zusammen mit drei italicnischcii Papyrnsurknn -
den ans Nom . Navenna und Bergamo bearbei¬tet und wieder in richtige Form gebracht wur¬
den . Diese 13 ältesten Papstarchivalicn sollen
von der Vatikanischen Bibliothek ans in neuerAusgabe mit photographisaien Wiedergaben in
Ortginalgrößc publiziert werden ein wirklichesBedürfnis der papstdiplomatischen Forschungund Wissenschaft, dem Pius XI . abzuhelscngedenkt.
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Ser Kaffee

für Sie!

WM
'
- I

Mischung
> P 'd '/. Pid.

I « 90

ütnufnloil
Mischung
Pid . >/. Pid . >

2.- I.-

Mischung
P ' d. V. P ' d. j

%m 1 > «

Kaffee ,
wie die Natur >
ihn schafft, nicht |chemisch

behandelt .
i erlangen Sie |
RobatnN >rken

U^nnkuth
3lüQllfI5-

Veriteinernnn.
Freitag . de« 27. Na«.

1928 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal Herren -
strahe 45 a , gegen bare
Lamuna im Bollsirck-
kungswcge össeutl . vcr-
steigern :

8 Grammophon , ein
Biiiett . l Kredenz , r gr .
Ladentbeken 2 Waren -
schränke. 2 Aenfterge-
nelle . 1 Kleiderschrank.
1 Fahrrad und I Näh¬
maschine.

Kerner : S Gäni « und
7 Hübner .
SarlSr . 25. Jan . 1928 .

Huber ,
Gerichtsvollzieher .

Antike

tu reicuei AuHwati De

J- L . Dlstelhorsl
tVamntrtiue ,1«
HmterKebaude

9— Vi ii. i ‘/> Di» 4 li* Uhi

Früchte

Sie Fruchte sind
IiuSiereift u. lü >'

' Stück 20 Pig .
>0 Stück 6SPsg .
8 S ' ück 45 Pfg
lUStücf 80 Pia . I

h Stück 20 Pl .
lOStückOSPfg .

ffl . llittlQfh -

Oöll
3 Md - 50 f,
i P d 55 ^

Karneval - Artikel

Tarlatan m . Silberstreif , ca. 60 cm breit m 38 #
Tarlatan einfarbig ca. 90 cm breit

grosses Farben -Sortiment . . . . m 48 #
Sendeistoffe in allen Farben . m 80 #
Masken-Samt ca . 42 cm breit . m 1 .45
Masken-Atlas . . . 1 .45
Karneval - Flanelle , neue originelle Must, m 95 #
Satin , grosse Farben -Auswahl . . m 1.20 98 #
Foulardine mit schön. Seidenglanz m 1.65 1 .40
Kunstseide für Maskenkostüme

in vielen Farben . . . . m 1 .45 1 .15
Glanz-Perkal , 80 cm breit

in Farben reichlich sortiert . . m 85 #
Karneval -Rüschen in all . Grössen St . 1.50 75 #

Pfaufedern . Stück 20 , 15 10 # W
Pompons in nell u . dunkl. Farben

volle Qualität . . Stück ab 5 #
Masken iiir Damen und Herren W

schwarz oder farbig Stück ab 30 # Hl
Papier -Mützen in allen Ausführg. Stück ab 3 # W
Konfetti in Tüten . Tüte 13 # 8 §j
Luftschlangen . Rolle ä 20 Stück 13 # §i §
Papier -Fächer hübsch bemalt . . . Stück 30 #

Masken - Stitimofe . W

Damcn-Strümpfe in allen Farben Pr ab 45 # jHj
Damcn-Striimpfe .Waschseide .künstl . 1=

reiche Farben -Auswahl . . . . Paar 1 .65 §ü

« 1J-I fl JV 1 / t ) jiH/iii . f . 9rvß * Auswahl in allen Ausiühtungen . Anfertigungen eon
WwCit TIß wOl “ VVOUJPUh &°Pfpuiz und Kostümen im eigenen Atelier schnellstensF ' r V 1 ■und bei billige er B>reehnung ! - -

Reform -Hanifdi
32 Kalsersfrafte 32

fNAQtttA
AlleJnverkaufsstelle :
für Leibhalter
Frauengurte
Sport-Edelhalter
Hüftgürtel
Büstenhalter
Geradehalter
Herrengurte

Ärztlich geschulte
- Bedienung -

Stets die
neuesten

( Modelle
in

Normal
für Straße , Fest

Preislisten freL und Wanderung

Irlich aeröstei
Lfb 60 Mg

verlangen Sie
llabaitmarken

Amtlidie Anzeigen
Lrennhoiz-Beliteigernng.

Forftamt Steinbach . Dienstag . 81 . Januar 1928 .
nachmittags 2 Uhr . tm Gasthaus zum ..tLnael"
iu Öberbruch aus Disirikt III . Abtsmoor : 840
Ster Scheit - und Prügclbolz . 1l 475 ilaubbol ».
normalwellen . 24 Lose Erbienreisig und einige
Lose Schla graum .

ötangen -VeriteiMling.
Dt « Gemeinde Svielberg bei Ettlingen verstei-

ert aus ihrem Gemeindewald am Dienstag , de »
1. Januar 1928 :

600 Bauftangen I .—V. Klasse,
42 Hagstangen .

1315 Hopfenstangen I .—IV . Klasse.
1425 Rebnecken.
1480 Bohnenftecke«.

Zusammenkunft vormittags v Uhr beim Nat¬
hans .

Der Gemeinderat :
Rau . Bürgermeister . Mangler , Ratschr .

Stonlnitzolz -Leliteigernng.
Di « Gemeinde Plittersdorf

steigert am Mittwoch , den I
mittags 10 Ubr beginnend
folgendes Stammholz ;

Stück kanadisch«

fl .

184

f (Slmt Rastatts »er»
. Februar 1928. vor¬
auf

:brl
Iorer Rheintnscl

kanad Pappel » 2.. 8. n. 4. KL
o-i 8.06 Kstm . abwärts .

0 Stück Bellen 2. und 8. KL von 1,63 Kstm.abwärts,
61 Stück Weiden 1.. 2. 8. und 4 . KL von 1.81

Feftmetcr abwärts.
4 Stück Aspen 8. und 4. KL von 1,18 Kstm.abwärts ,
v Stuck Korlen 8. und 4. KL von 0.71 Kstm.

abwärts ,2 Stück Birken 4. Kl . von 0.61 Kstm . abwärts .Zusammenkunft vorm , ?il0 Uhr beim Rathaus .
Auszüge werden nur auf Bestellung gefertigt .
Plittersdorf , den 24. Januar 1628 .

Der Gemeiaderat :
Übrig , Bürgermeister . Fritz .

Nutz- und Brennholzoeklteigerung
des Bad . Forstamts Karlsrube -Hardi : Donners¬
tag . 2. Februar 1928 in der ..Rose" in Eageuftciu ,mittags 12 Ubr aus Abt . II : 1. 2. 8, 10 , 11, 21 :III : 12 . 18 . 16, 17 ; IV : 12 b . 18. 28 : « u _bolzfter : 152 eich. Netzte Versteigerung !, 4 akaz.,
14 Bau - und Hopfenstangen : Ärennschichtholzster:
140 eich , Anbruchholz , 84 eich. Brennscheiter lRr .
961—980 im Oelmtwelsacker , für Küfer geeig¬net ! !, 4 weichbolz . . 16 Reisvrüacl : 950 eich. Nor¬
malwellen . Boneigei : Distrikt II : Förster Bauer ,SchalterbauS : Distrikt 111 : Förster A . Hetz III . ,Eggcnstcrn : Ab. IV : 12 b Förster L . Hetz. Park¬
baus : Abt. IV : 18, 28 : Forftwart Morlock tu
« tutenfee Matzliften für das Nutzholz durch das
Korftamt .

Letzte Eicheuftammholrversteigeruug des Bad .
Korstamts « arlsruhe -Hardt am Donnerstag , de»
9. Februar >928, vormittags 9 Ubr . im ..Gold .Adler " lKarl .Friedrichstr . 121 . rund 700 Kstm .,unter denen sich gute spessartäbnltche Sournier -
stiickc befinden .

Matzltsten vom 2. Februar 1928 ab und wettere
Auskunft durch daS Forftam t. _ _

M 'Z .'UJohngen»
von O .- Jnfv . Brenner ,
itarlftratze S! r . 29 a.

In gut - ^
lach Turm
nabe der S

Schöne 3-3 .Wobn.
in . Diele u. Bad . iReu -
bau !. Südweftft ., Nähe
Hauvtbabnh . . auf 1. Fe¬
bruar an ruh . Ehepaar
zu verm . Zn erfragen :
Marieuftr . 62 iLadenl .'

Haufe (Dur -
urmberavtertel ! .r Straßenbahn !

2 out mötil . Bimtn.
el . L„ Balk.. sof . oder
spät. z. verm . Ang unt .Nr .̂ 5604 ins ^Tagblattb .

Kroueustr . 22. 3 Tr .Ml . Zimmer
2 Bett . z. verm.

Möbl . Zimmer .
'

zentr .
«el. . an sol . Herrn zuverm . Waldftr . 77. 1 Tr .

5—ö-Z .-Mmina
Miihlbg . Tor — Kaiser -
Allee od . nächste Nähe,
mit Mani .. Bad u . Zu¬
behör los . od . später von
rubtg . Ehepaar gesucht .
EvtL Tausch mit 4 Z.-
Wohnung . Angeb . an

Julius Kämmerer ,
Waldliorn stratze Är^ 26.

2—5-3^-Wobnunn
v . ruh . Gefchäftsl . gef .
auf sof . od . 15 . März .
8- Z - Wobug . wird abge¬
geben. Angcb . unt . Nr .
5608 inö Tagblattbüro .

Perfekteetenotnulhin
m . längerer Praxis für
größere Anwaltskanzlet
gesucht . Ang . unt . Nr .5592 ins Tagblattbüro .

Einfaches , braves
ITI ä d dien

für Hausarb . u, Wäsche
auf 1. Februar gesucht .Bäckerei Zimpfer ,WtU^ lmstratze 75.

kebilü. tzemn
venllonierte oder
nbgedante Beamte

:e .. die f . alte angesehene
Lebeus -Ber fichernngs-

Gesellschaft
tLeben Unfall . Haft¬
pflicht. Antomobtll . tä¬
tig lein wollen , sichern
sich dauernd steigenden
Berdienst . Prakt . untcr -
ftiivuna durch tlicht . Be¬
amten »» gesichert so daß
Erfolge nicht ausbletb .
Angebote unt . 21r . 5608
ins Tagblattbüro erbet .

Geübte , zuverlässigeBüglerinnen
für Glatt - u Stärkewäsche , für sofort gesucht

C. Bardusch , Ettlingen

Einige tüchtig«

8MINM
ans Mattarbeit sowie
auf Grün »nd Weiß-
ge 'chlagenes geiücht.
P ilipp «Sichte «,
U ’ruu - Müi ' lbnra .

Gluckftratzc io

Einmalige « Angebot !

1 PaarWaschseidene

in allen Farben 3 Paar 8,29

Gebrüder Eiilinger

Weitere «

Hasen 'Abschlag

Von in den letzten lagen abuebalieneo
großen Tielbja ^den ial diese Woche ein
weiterer Waggon eingetroffen o. verkaufe :

ca . loooflasen
(garasUert blnttrliohe — keine ^elrlerhanswar«)

ganze Hasen , abgezogen und AA
ohneEingew ., per Pfd nur -4! " • w w
Hasenrücken und Schlegel M 9t %

per Pfund nur . . 1 ■ ÄW
Hasenragout_ rag

per Pfund nur Jl -.80
(Obige Preise verftehoo sich , wenn Im

Geschäft abgeholt).

^ ’rCariPlelierlc»

Preiswerte

Banbküse
i KistchenM « Ftz i

Mark ]

! Stück 32 Pta -

Limdurgerj
| « fun &62 Pta .

'/. Pfd . 16 P ' a. I

Ronmour
in Staniol

i Stück 38 Pfa .

Allküuer
Mu .stkr

^ Pfund M 4K
Mark

Vm 0 . 35

Butter-
[ üMAog:!

» rildie
Aklgäue «

» 2 . 00

Uännkuctz

Oie Sargfabr .k t&nn{Z
rohe . Durlacher Allee Nr .

>r Gemeinnützigen Beschat -
— —stelle G . m.b. H . Karls -

58. Te .el . 5423 . liefen

Verkaufe
Srfiöne Uifla

9 Zimnier , Bad . Zcn-
tralbeizuna . Garten in
tadellos . Zustand , wcg-
zngshalber zu verkauf .
Preis 86 069 M . Anzahl .
15 000 - 20 000

SÄ, Busam
Herrenstr . 88. Tel . 5580.

Zn verkaufen : Gut
gehendes

müftgestfiäft
200—220 Ltr . tägl . Ana .
u. Nr . 5602 ins Tagbl .

Biedyrmeier-
"

Mödel
wie Bücherschränke Se¬

kretäre Schreibtische.
Gckfchränke Vitrinen .Sofa . Milche . Stühle

bill bet Jos . Kirrmann .
Herrenftratze 40.
Gas - u . Kohleubadeöfen

mit emaill . Wannen
faulen Sic billigst bet

Bob S -iiwab » ofier-
Allee 109

FfÜHGf
Grotriau - Ltcluweg , ta¬
dellos erbalt ., umzugs¬halber äntzerft billig ab-
zugcb. Hagel . Durlach .Rittnert siratze_ Nr . 29.
Einige Mäskeukoftüme
vrciSw . ». verk Dalelbsi
werd . auch Kosi -ime an -
aefertiat . I . u. P . Weitz .Lcovoldsvl . 7a . Tel . 8425

2 Damen .
ma^kPnR"stiiniB

Pireite und Bandit ,u
verleiben Rudolfstr . 28.IV . Stock rechts.

toneeiidno kn -rnimenle
soUder Ranart In jeder

Preialaf »
Tellzaulnng

Mnsikhans
Schlaile
Piauolaeer

Eartsrnlie . Kalsentr 176

Salon-
Flügel
kleiner . Modell , erftklas-
siges Fabrikat , bat bil-
ligst zu verkauf . Gcbr .
Juftrumente werden in
Zaüluna genommen .

Chr . Stöhr,
Pianofabrik .

Karlsruhe , Stitterftr . 80

Eebr. 6motz.-WWll
f . ar . Kig. zu verkauf .
Lenzstr . ^1. 11. Stock.

Radio
komvl. . 12 MonatSrat . .
Durlach . Allee 8. Renz .

1 Kindorbettitelle
weih m . Matratze inen !
Rbeinsir . 89. III . Stock.

2 inantilrfiränliE
ohne Türen , gut erbalt .,
preiswert zu verkanfe «.

R . Rreiibarih .
Katferltratzc

Ecke Herrenftratze .

MWAW 8W
3ge. guie IHM
zu verkauf . B u lach ,
Hauvtstratze Nr . 8.

benehühner
27er Brut , legend , zu
verk. Geflüaelbof Ermel
» arlsr .-Mühlba .. Knie-
linaersir . 115. Stratzenb .
Haltest . Knielingen -Oft-
endstratze.

Zwei v -achtvolle
Ki - fchbannr polierte

gibt febr billig ab

!f . Baader
Möbeloertrieb
Kronenftrahe S.

— Piano
^ ute Mark aeg. bar zu
kaufen gef . Angeb . unt .
Nr . 56l>o,tns Tagblattb .

Mett . Diwan.
Schrank ». kauf, gesucht .
Angedote unt . Nr . 5569
in « T agblattbüro erbet .
Weihe Waschkommode

zu kaufen gesucht . Ang .
mit Preis unt . Nr . 5588
ins Tagblattbüro erbet .

Ctfl «,
Adler .Eontiuental etc. , kauft

Hetzelfchwert, Glucksir. 8.

SchreidmalL

Kindertiiltzüien
mit Stuhl oder Bank
gebr . zu kauf. gef . Ang .
u . Nr . 6578 ins Tagbl .

Ein noch gut erhaltener

Crammovtzon
mit Geldcinwurf zu

kaufen gefuchL
Angebote unt . Nr . 5549
ins Tagblattbüro erbet .

n Tanne uno Hiebe, von ein achster bis fn ® -
«ter Ansführim * . Ständie «rroßes Lager

Tanz*
Institut

Vollrath
Kaiserstr . 235
aScnstd Hirechtlr.

Beginn neuer Suree
Elnze untere Chi

znmeidun - ederzen

Herr lAkademik . l . sucht
in nur besserer Familie

guten
sslcischloSI . Augeb . unt .
2ir 5607 ins Dagblattb .

Nachruf ceiicteß
Nach langem Leiden entschlief am 26 . ds Mts

unser früherer Abteilungsleiter , Herr

August Zimmermunn Weingarung
Pfd . 16 Ptg .

Der Dahingeschiedene war uns ein treuer Mit¬
arbeiter . der während seiner langjährigen tätig -
keil seine ganze hchaftenskraft in den Dienst der
Firma stel ' te

Wir werden dem Verstorbenen ein tieues An¬
denken bewahren .

Frankfurt .
ttilistdun

8 Paar
1 .15Karlsruhe » den 27 . Januar 1928

Hermann Tietz

ohne Rivven
Pfund

1 .65

Heute früh Vss4 Uhr wurde meine liebe Frau
unsere treue Mutter , Schwester , Schwiegermutter .
Schwägerin und Tante

Therese Maucher
geb . Ungar

mmimnach 48 jähriger glücklicher Ehe im A’ter von 69 Jah¬
ren durch einen sanften Tod von ihrem schweren
Leiden erlöst .

lulbe
nein u . grün

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Friedrich Maucher .linier Rabatt

dovvclt vor -
t eilha ' t , weil
1ederzcii ein

lösbar
Schwäb . Gmünd , 25. Januar 1928.
Kar s raße 45 .
Beerdigung : Freitag nachmittag 1% Uhr.
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Bunte Geschichten.
Die Ehegesetze im alten Babylon.

Das alle Babylon war eine Stadt , die nicht
gerade in dem Ruf einer besonderen Solidität
stand . Das wissen wir schon aus der biblischen
Geschichte . Namentlich die alten Babylonierin -
»en . oder vielmehr die jungen , müssen es arg
getrieben haben. Deshalb hat sich die babylo¬
nische Gesetzgebung ihrer besonders liebevoll an¬
genommen. Wir ersehen das aus einem inter¬
essanten Werk , das der englische Altertums¬
forscher Sir FlindcrS Petri vor kurzem über
die Stellung der Frau bei den Babyloniern und
Assyriern veröffentlicht hat.

Die Frauen von Babylon müssen sehr ver¬
schwenderisch gewesen sein. Denn cs war ver¬
boten , einer Frau Geld zu leihen. Wenn ein
Mann es dennoch tat , so wurde er hart bestraft.
Man warf ihn in den Fluh und überlieh ihn
seinem Schicksal. Konnte er gut schwimmen und
sich wieder an das Ufer retten , dann durfte er
Zwar am Leben bleiben , man schnitt ihm zur
Strafe das rechte Ohr ab . Das Ohrabschneiden
scheint überhaupt bei den Babyloniern eine be¬
liebte Strafmethode gewesen zu sein . Wenn
eine Frau einer anderen etwas stahl , das mehr
wert war als 5 Lot Manna , dann muhte der
Mann den Schaden ersetzen. Dafür aber hatte
er das Recht, seiner diebischen Frau beide Ohren
abzuschneiden . Nun mag es ja auch in Baby¬
lon Männer gegeben haben , die über einen ge¬
wissen Schönheitssinn verfügten und die es vor-
Kogen . ihrer Frau , auch wenn sie gestohlen hatte,lieber nicht die Ohren abzuschneiden . Aber auch
ba hatte das Gesetz vorgesorgt. Denn nun trat
die bestohlene Frau in Aktion und schnitt der
Diebin die Ohren ab .

Untreue wurde natürlich hart bestraft. Traf
ein Mann seine Frau bei einem anderen , so
hatte er das Recht, beide zu töten und sich , je
nach dem Grade seiner Empörung , eine beson¬
ders grausame Todesart auszusuchen . Auch
das Küssen war verboten. Wer eine fremde
Frau kühte , dem wurde die Unterlippe abge -
fchnittcn . während die Fra » das Verbrechen des
Küssens wiederum mit dem Verlust beider
Dhren bühen muhte.

Kein Mann durfte einer Frau die Hand rei¬
chen. Tat er es dennoch, so büßte er diesen Ver¬
stoß gegen die guten Sitten mit dem Verlust
eines Fingers .

Auch für Ehescheidungen gab es besondere
Vorschriften . DaS Recht, sich scheiden zu lassen,
hatte allerdings nur der Manir . Das Gesetz
wachte ihm das sehr leicht. Man konnte sich
schon scheiden lassen, wen » die Frau besonders
klatschsüchtig und geschwätzig war . Die Frau
wurde nach ausgesprochener Scheidung gezwun¬
gen . Mann und Kinder zu verlassen . Wenn ihr
gestattet wurde, im Hause zu bleiben , bann
wuhte sie sich der neuen Frau , die der Mann
nahm, völlig unterordnen , sich aewisiermahen
Sur Sklavin der neuen Herrin degradieren. Das¬
selbe bittere Los tras die kranke Frau . Auch
wegen Krankheit der Frau konnte eine Ehe ge¬
schieden werden. Sehr streng waren die Vor¬
schriften wegen des Tragens eines Schleiers.Nur die verheirateten Frauen durften einen
Schleier tragen . Sklavinnen und Konkubinen
war es verboten, sich jeweils im Schleier zu
zeigen . Eine Frauensperson , die einen Schleier
trug , ohne das Recht zu haben, wurde mit 80
Nntenschlägeu bestraft. Jeder Mann , der eine
Sklavin oder Konkubine verschleiert antraf und
cs versäumte. Anzeige zu erstatten, erhielt eben¬
falls 50 Stockschläae. Außerdem wurde ihm das
linke Ohr abgeschnitten und er für 4 Wochen
tn § Gefängnis gesteckt.

Wenn ein Mann eine Konkubine zu seiner ge¬
setzmäßigen Frau machte, empfing diese unter
besonderen Feierlichkeiten den Schleier. In An¬
wesenheit von 6 Zeugen umhüllte der Mann ihr
Haupt mit dem Sclsteier und sprach dabei : „So ,nun bist Du meine angetraute Frau ."

Das waren so babylonische Litten aus dem
Jahre 2000 vor Ehristus . Man wird zngeben ,
daß wir in den 4000 Jahren , die dazwischen lie¬
gen , doch ein erhebliches Stück weitergekommen
sind. Wenn heute allen Frauen , die einen frem¬
den Mann küssen , die Ohren abgeschnitten wer¬
den sollten . . . . P . R.

Oer Bubikopf von Frau Gerritsen
Man weih , dah die Holländer außerordent¬

lich phlegmatisch sind . Nichts kann sie aus ihrer
Gemütsruhe bringen . Man muh nur einmal
Zeuge gewesen sein der langen Schlangen vor
den Amsterdamer Postschaltern . Die Schlangen
sind so endlos wie die Geduld des Publikums .
Ganz allmählich rückt man vor. einer nach dem
anderen , kein Gedränge, kein Geschubse keine
Nervosität, kein Schimpfen und Fluchen . „Es
kommt alles zurecht ." Das ist der Wablsvruch
des Holländers und danach handelt die Menge
vor dem Schalter ebenso wie der Mann hinter
dem Schalter. Der läht sich Zeit . Je länger
die Schlange da draußen , je gemächlicher er in
seinem Arbeitsdrang Niemand nimmt ihm das
übel . Es kommt alles zurecht

Mynheer Gerritsen war solch ein Typ
des Holländers der sich jeder Situation gewach¬
sen zeigt . Mevronw Gerritsen war es weniger.
Sie war eine moderne Frau uirö infolgedessen
schon etwas nervös angekränkelt. Daher kam
es auch , dah sie die große Mode des Taaes mit¬
machen muhte und sich einen Bubikopf schneiden
lassen wollte . Herr Gerritsen war dagegen .
Aber was nützt schließlich die Opposition des
ManneS wenn es sich um Modesachen handelt.
Und so ging eines Taaes Frau Gerritsen hin
und lieh sich einen Bubikopf schneiden. Sie
war begeistert . Sie besah sich im Spiegel , besah
sich von vorn , besah sich von hinten, von der
rechten Seite und von der linke » und wieder
kam sie zu der Ueberzeuguug. dah sie um min¬
destens 10 Jahre jünger geworden sei .

Sie konnte den Augenblick kaum erwarten ,
bis ihr Mann nach Sause kam. Vielleicht würde
es eine kleine Szene geben , aber nur vielleicht
Viel wahrscheinlicher schien cs ihr aber , dah
auch Herr Gerritsen über die Verjiingungs -
methode seiner Frau in Entzücken geraten
würde.

Herr Gerritsen kam. Er sah nichts . Er ging
in das Speisezimmer und setzte sich , wie er das
sonst auch zu tu» pflegte , in seinen Sessel , um
noch schnell vor dem Essen einen Blick in die
Zeitung zu werfen.

Frau Gerritsen tänzelte vor ihm hin und her .
Aufgeregt. Herrgott , er mußte das doch sehen !
Herr Gerritsen warf ab und zu einen Blick
von der Zeitung aus seine Frau , sagte kein
Wort und setzte seine Lektüre fort.

Frau Gerritsen konnte es nicht mehr aus-
halten.

„Frederi !/ sagte sie endlich, mit besonderer
Betonung der drei Silben , „Fre —de—rik , siehst
du denn nichts ?"

Herr Gerritsen schaute seine Frau gleich¬
gültig an.

„Aber Kind . waS soll ich denn sehen?"
„Sieh doch nur hier . . ."
Und sie bot ihm die volle Vorderfront des

neuen Bubikopfes.
Herr Gerritsen tat noch immer blöd.
Sie drehte sich um und zeigte ihm das kurz¬

geschnittene Haar mit dem glattrasierten Nacken,
den ein dunkler Flaum bedeckte .

„Schau doch nur , schau , siehst du denn nichts ?"
drängte sie.

Herr Gerritsen beugte sich vor. Er sah den
glattrasierten Nacken, er sah den dunklen Flaum
auf dem Hals und sagte dann mit unerschütter¬
licher Ruhe : „Ach ja , jetzt sehe ich es . . . Kind ,
du muht dich einmal ordentlich waschen, du hast
einen ganz schmutzigen Hals !" . . . . P . R.

Der plumpudding von 60 Lahren
Nicht nur die guten Weine werden von Jahr

zu Jahr besser , sondern auch die guten Plum -
pnddings. Alan hat das zwar bisher noch
nicht so recht gewußt , aber jetzt ist in Amerika
der Beweis geliefert worden, dah sich ein
Plumpudding nicht nur Jahre sondern Jahr¬
zehnte halten kann , und im Geschmack nichts
verliert , sonder » nur gewinnt.

Es war gerade zu Weihnachten , so erzählen
amerikanische Blätter , da machte eine alte Dame
von 60 Jahren einen prachtvollen Plumpudding
zurecht für ihre Enkelin, die eben geboren war .
Aber der Pudding , meinte sic . dürfe nicht
früher gegessen werden, als am 60. Geburtstag
der Enkelin. Die Eltern lachten über den
komischen Einfall der Grobmutter und hielten
ihr entgegen , dah dann der Pudding doch längst
ungenießbar und ganz verschimmelt sein müsse .
Aber die Großmutter erwiderte : „Verschimmelt ?
Verdorben ? Ihr habt ja gar keine Ahnung.
Ein guter Plumpudding verdirbt ebenso ivenig ,
wie ein guter Wein ."

Als das Mädchen 21 Jahre war , überreichte
ihr die Großmutter den Plumpudding , der wirk¬
lich so aussah. als ob er erst gestern gemacht
worden wäre . Das Mädchen schloh den Pud¬
ding weg wie einen kostbaren Schatz und ge¬
lobte , ihn wirklich nicht früher zu essen , als bis
sie selber 60 Jahre sei.

Das war nun letzte Weihnachten der Fall .
Die Dame von 60 Jahren , die nun auch schon
Großmutter ist . holte den Pudding hervor , stellte
ihn feierlich auf den Tisch , übcrgoh ihn mit
Rum , so daß die Flammen hoch auszüngelten
und machte sich dann an das Verteilen des Pud¬
dings. Sie selbst und alle Gäste waren sich
einig darin , noch niemals einen so guten Plum¬
pudding gegeffen zu haben .

Nun erzählte die Dame die Geschichte des
Plumpuddings . Die meisten Gäste wollten ein¬
fach nicht daran glauben, hielten das Ganze für
eine » Scherz , dann aber bekamen sie es mit
der Angst zu tun . Sie dachten an Vergiftung
und alles Mögliche . Als sich aber keinerlei
verdächtige Erscheinungen einstellten , waren
alle begeistert und jeder sagte sich im stillen ,
wie nett es sei . sich auch eine Kollektion von
Plumpuddings für Kinder und Enkelkinder zu¬
zulegen .

Das ist die Geschichte von dem 60jährigen
Plumpudding . die amerikanische Blätter mit all
dem Ernst erzählen, der solchen Geschichten
gegenüber am Platze ist . P . R.

Wettbewerb für Geldschrankknacker.
Ein Geldschrank ist eine sehr schöne Sache ,

wenn etwas darin ist . Etwas weniger ist es
schon , wenn man einen Geldschrank hat, von dem
man nicht weih , was darin ist. In dieser pein -
lichen Lage befand sich der Gemeinderat des
Dörfchens Cullomptvn in der englischen Graf¬
schaft Devonshire. Man hatte in irgend einer
versteckten Ecke des Gemeindehauses einen Geld¬
schrank entdeckt. Niemand wuhte, wie er dort-
hin gekommen war , wie lange er schon dastand
und wem er eigentlich gehört.

WaS enthält wohl der Schrank? Diese berech¬
tigte Frage stellten sich die Mitglieder des Ge¬
meinderates und es wurde offiziell beschlosien,
mit Hilfe der beiden Schlosser , die Cullomptvn
zählt, das Geheimnis qu ergründen . Die Schlos¬
ser bemühten sich zwei Tage lang , probierten,
bohrten, feilten, stöhnten , schwitzten , fluchten .
Der Geldschrank war nicht zu öffnen . Man lieh
den renommiertesten Schlosser aus der Stadt
kommen . Der rückte mit einem ganzen Arsenal
von Nachschlüsseln, Haken und Dietrichen an.
Das Resultat war dasselbe : das Schloß wankte
nicht und wick nickt. Entrüstet lieh er von der
Arbeit ab . Schließlich , meinte er, sei er doch
nur gelernter Schlosser und kein gelernter Ein¬
brecher . Bei diesen Worten kommt dem Ge¬
meindevorsteher die leuchtende Idee . Da alle

Versuche , auf normale Weise den Geldschran !
zu öffnen , vergeblich gewesen sind , bleibt nichts

»anderes übrig , als sich an die professionellen
Einbrecher zu wenden nnd deren Hilfe in An¬
spruch zu nehmen . Und so erließ denn der Ge -
meinderat ein „Preisausschreiben für Ein¬
brecher "

. unter folgenden Bedingungen:
a ) Es werden keine Amateure zugelassen , son¬

dern nur wirkliche Einbrecher.
b > Das Berufsgeheimnis wird streng be¬

wahrt .
c > Jeder Einbrecher, der auf eine erfolgreiche

Karriere zurückblicken kann, ist zur Teil¬
nahme berechtigt .

<i > Der Gemeinderat von Cullompton garan¬
tiert dafür , daß keinerlei Nachforschungen
nach dem Vorleben des Bewerbers ange¬
stellt werde » .

e ) Jeder Teilnehmer des Wettbewerbes muß
sich verpflichten , in dem Falle , dah er nicht
den ersten Preis erhält , sich aller Tätlich¬
keiten gegen den Preisrichter zu enthalten .

l ) Nach Beendigung deS Wettstreits wird im
Gemeindehaus ein Festmahl veranstaltet
iverdcn , an dem auch der Dvriaendarm und
seine Familie teiluehmen wird.

Das Preisausschreiben zeugt zumindest von
dem gesunden Humor der behördlichen Spitzen
von Cullompton, wenn leider auch nicht gemel¬
det wird , welchen Erfolg der Wettbewerb gehabt
hat und ob das Geheimnis des Geldschranks
nun endlich gelüftet ist. P . R.

Deutsch -litauische Verhandlungen
in Berlin.

W8 '^WW—

Der litauische Ministerpräsident WolbemaraS
ist in Berlin eingetrofsen, um mit den führen¬
den deutschen Persönlichkeiten die augenblick¬
lich zwischen Litauen und Deutschland schwe¬
benden politischen Fragen zu besprechen.

Unsere Aufnahme zeigt den litauischen Mini¬
sterpräsidenten nach der Ankunft am Mittwoch
vormittag in Berlin .

Autobesuch bei der Löwenfamilte.
In der „Times " berichtet der Engländer Finch

Hctton über einen gelungenen Versuch , sich im
Automobil an Löwen und anderes Wild ganz
^ rhe heranzuschleichen . Die ganze Expedition
^cstand aus ihm und zwei B̂egleitern und begab
uth in einem leichten Automobil und zwei Mo-
^ rwagen von Nairobi (Südafrika ) nach der
^ «renget-Ebene , eine Entfernung von etwa 200
Zeilen , die in drei Tagen leicht zurückgelegt
^ urde . Das Unternehmen galt in der Hauptsache

Filmaufnahme von Löwen aus möglichst
^oher Entfernung . Man wußte aus Erfahrung ,

es außerordentlich schwer ist , mit der Ka-
wera bis ganz nahe an die Löwen hcranzu-
"ringen. Deshalb hielt man es der Mühe für
Kcrt . es einmal mit dem Automobil zu ver-
'" ck>en . Ten Löwen war dieses Fahrzeug gänz¬
lich unbekannt nnd ne hatten sickier noch nicht ge-
icrnt . es mit dem Menschen in irgendwelckie Be-
iiehnug zu bringen. Deshalb bestand immerhin
^ ' e Möglichkeit , di« Wüstenkönige über den Wa-

und seine Insassen zu täuschen.
Der Versuch hatte einen überraschend großen

Erfolg . Im offenen Busch traf die Gesellschaftwtf ungeheuer große ^jebraherden . Die Tiere' chrnkten dem Wagen , der seinen Weg durch ihre
-vtitte nahm , nur insofern Beachtung , als sie'hui» ans dem Wege gingen. Im übrigen lieben
! .c sich nicht im geringsten stören . Da die Zebrasile Lieblingsbeyte des Löwen sind , so rechnete
Kan sicher damit , auch auf Löwen zu stoßen,
fliese Erwartung wurde denn auch nicht ge«
wuscht . I » vierzehn Tagen begegnete die Ge-
^ llschasj „icht weniger als siebenzig Löwen .'Vanuchx,, . Weibchen nnd jungen Tieren , reils^ nzeln, teils in Herden bis zu 20 Exemplaren .

bedurfte immerhin einigen Mutes , um die
»vnijrt zu unternehmen. Denn man konnte im
Woraus natürlich nicht wissen , wie die Raubtiere
ach verhalten würden . In dem Wagen iahenvre , Personen. Vorn der Wagenführer , ihm
zunächst der Filmvüolvgraph und aus dem Niick-
ntz der Dritte urit den nötigen Waffen , am bei

t K? em etwaigen Angriff den Kampf mit denß " ^ « ren aufzunehmcn.

An einem der letzten Tage hatten die Drei
besonders Glück. Sie fuhren gegen die Mittags¬
stunde an dem Ufer eines ausgetrockneten Fluß¬
bettes entlang . Seit Tagesanbruch ivaren sie
unterwegs geivesen, ohne irgend etroas für die
Kamera zu erhaschen . Endlich fand man in dem
Flußbett Löwenspuren. Nun ging es erwar¬
tungsvoll weiter und bald sah man zwei Löwen
und zwei Löwinnen lässig auf einem kahlen roten
Ameisenhügel gelagert. Es war ein außer¬
ordentlich malerisches Bild , nur etroa 50 Meter
von dem Flußbett entkernt. Der Wagen ging
über das Flußbett hinweg nnd näherte sich dem
Löwenidyll bis auf etwa 25—30 Meter . Tann
drehte er nach rechts bei . um der Kamera rin
gutes Schußfeld zu geben , und machte halt.

Tie Löwengrupve hatte sich bisher vollständig
ruhig verhalten . Bei dem Ankurbcln der Ka¬
mera entstand ein Geräusch . Die eine Löwin
fühlte sich offenbar gestört und ließ sich aus einem
anderen Ameiscnhügel etwa 25 Meter iveiter
entfernt nieder. • Die andere erhob das Haupt,
öffnete schläfrig die Augen, legte sich wieder zu-
rück und setzte ihren Schlaf fort . Der eine Löwe
saß aufrecht und musterte den Wagen mit > iner
gewissen Aufmerksamkeit . Der andere würdigte
das Automobil nicht einmal eines Blickes .

Die günstige (Gelegenheit wurde von dem
Photographen nach Kräften ausgebeutet . Als
der eingelegte Filmstreifen zu Ende war . fuhr
das Automobil anher Gehör- nnd Sichtweite .
Die Kamera wurde von neuem geladen und
dann ging cs auf . den alten Fleck zurück. Vier
Stunden lang dauerte die Aufnahme. Die
Löwen wurden ans den verschiedensten Entfer¬
nungen und von allen Seiten aus die Platte ge¬
bannt . Während der Zeit, in der die Raubtiere
unter der Kamera- Linse waren , machte die
Löwin einen erfolglosen L>ersuch , einige Gazellen
zu beschleichen . Ihre Gefährten verfolgten den
Vorgang mit der größten Aufmerksamkeit , lie¬
ßen aber das Automobil, das in 25—30 Meter
Entfernung von ihnen hielt , vollständig un¬
beachtet.

Einmal kam das Automobil doch zn nahe an
die Gruppe heran . Der Wind trug den Löwen
die menschliche Witterung zu und sofort wurde
der Verdacht rege . Tie Tier « erhoben sich und

suchten die ganze Umgebung mit gespanntestem
Blick nach dem Feinde ab , immer aus dem
Sprung . Sie waren so unruhig , daß sie schließ¬
lich davonsprangen und erst in einer Entfernung
von 400 Metern im freien Felde wieder halt
machten . Sic nahmen auf einem Ameisenyügel
Platz , der ihnen einen besseren Blick Uber das
Ganze gewährte. Zehn Minuten später, als sie
sich wieder etwas beruhigt hatten, folgte ihnen
das Automobil, ohne daß auch diesmal die Löwen
die geringste Notiz davon nahmen.

Die Insassen des Wagens wollten sich dankbar
erweisen . Sie erlegten ein Zebra, näherten sich
abermals der Löwcngruppc und ließen das ge¬
tötete Wild , das sie an einem Tau hinter dem
Wagen herschleppten , im Vorbeifahren in etwa
35 Meter Entfernung von den Löwen los . Sie
machten dann in etwa 40 Meter Entfernung halt.
Es dauerte nicht lange, so war die ganze Löwen -
gruppe damit beschäftigt, die willkommene Beute
zu verzehren. Auch dieses Bild wurde auf der
Platte festgehalten .

Buntes aus aller Welt .
Amtlich beglaubigte Totenerweckung. In

Karlowatz, einer Stadt in Slawonien , kam die
Polizei einem seltsamen frommen Betrug auf
die Spur . Die Angehörigen eines Geschäfts¬
mannes , der in hohen Jahren gestorben war,
zeigten den Tod nicht der Behörde an sondern
verbargen den Todesfall und den Körper des
Verstorbene» länger als eine Woche , weil sie
den Versuch machen wollten , den Toten durch
Gebete wieder aufzuerwecken Sie bedienten
sich dazu eines angeblich wundertätigen Hirten
naniens Arsa Eivctkowic . der telegravhisch nach
Karlowatz gerufen wurde. Als die Polizei von
dieser Angelegenheit erfuhr , ordnete sie die so¬
fortige Bestattung des Toten an und mies de »
Tchafhiricn aus der Stadt Der Hirte zeigte
ans der Poli,->etstation wo man ihn vernahm,
ein dickes Buch , in dem 72 Gemeindebehörden
in Serbien Bosnien und der Herzegowina eid¬
lich bescheinigt hatten , daß er einen oder sogar
mehrere Tote in jeder Gemeinde ins Leben zn-
rückgernscn habe . Die Behörde ließ sich aber
durch diese amtlichen Beglaubigungen nicht be¬

tören . sondern sorgte dafür , daß der angebliche
Totenerwecker keinen weiteren Unfug mehr in
der Stadt an" ichten konnte .

Der Brotmangel in Rußland . Es ist bezeich¬
nend . daß die staatlichen Verkaufsstellen und die
gewerkschaftlichen Konsumvereine in Moskau,
Leningrad und anderen großen russischen
Städten Mehl und Brot nur in ganz ungenü¬
genden Mengen zur Verfügung haben , während
die Privatbäckcreien nicht unter Mangel an
Ware zu leiden haben . Der Käufer kann hier
stets Brot acnug erhalten , muß dafür aber einen
höheren Preis zahlen . Um die unangenehme
Privatkvnkurrenz einzuschränkcn . hat die russi¬
sche Negierung vom 15 . Januar an für gewöhn¬
liches Roggen- nnd Wcizenbrot bestimmte Preise
festgesetzt . Die staatlichen Kvntrvllbeamten haben
dafür zn soraen , daß die Bäcker von diesem Brot
genügende Mengen berstcllen und cs zn dem
vorgeschriebcnen Preise verkaufen . Tie Verord¬
nung soll außer in Moskau und Leningrad noch
in einer Reihe von andere» aroßen Städten in
Kraft treten , wo die Masic » mit der Tätigkeit
der staatlichen Versorgungsstellen im höchsten
Grade unzufrieden sind . In Moskau macht stch
auch der Mangel an Kartviseln dem Hanptnah-
rungsmittel neben dem Brot , immer mehr be¬
merkbar. Die Behörden haben sestaestellt. daß
nur 40 Prozent der sonst üblichen Menge» von
dem Lande in die Stadt eelanaen.

Eine Brandstiftung zwecks Feuerwehrprcbe.
Die Stadtverwaltung von Ehikago hat neue
Fenerivritzen anaeschafst . Der Kommandant
der Feuerwehr hielt es snr notwendig , die
neuen Svritzcn an einem mirf1’cfieit Brandherd
zn ervroben . Man hielt Nachfrage und cs
fand fick denn auch bald ein Hansbesttzer der
ein fünfstöckiacs Gebäude in einer der Hanvt-
straßen der Stadt , das niederaclcgt werden soll ,
der Feucrivchr zur Verfüairng stellte. Alle
Vorbereitungen sind getroffen daS Sans in
Brand zn stecken , damit die Feuerwehr ihn mit
ihren neuen Spritzen löschen kann . Tie Be¬
wohner der Nachbarhäuser betrachten die Feuer¬
probe als ei » Schansvicl das sich in Geld um«
setzen läßt. Die Fenstersitze an den gegenüber¬
liegenden Häusern, von denen ans man das
Manöver aut beobachten kann , sind besonders
begehrt . Sie finden für 50 M und mehr willige
Abnehmer.
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Föderalismus oder
Llntarismus .

Die Koftenfrage .
«Gelegentlich seiner Etatred« im Badische»

Landtag hat der Finanzminister u . a. auch die
Frage aufgeworfen, wie sich die finanzielle Aus¬
wirkung des Problems llnitarismuL oder Föde¬ralismus gestalten würde. Ist der Unitarischc
Staat in seinem Verwaltungsorganismus tat¬
sächlich billiger wie der föderalistische?

In diesem Zusammenhang wies der Minister
auf folgende Gesichtspunkte hrn :

1 . Dezentralistischcr Unitarismns oder Föde¬
ralismus wird dem Haushalt des Reichs und
der Länder zusammen wohl jeweils im wesent¬
lichen dieselben Kosten verursachen . Auch über¬
zeugte llnitaristen , welche außerdem noch auf
finanziellem Gebiete Sachverständige sind , gehendavon aus . daß durch die Unitarisierung nicht
viel an Kosten erspart werde » kann . Freilich
bei einer Ilnitarisierung würde z. B . die badische
«Gesandtschaft in Berlin als Gesandtschaft und
damit die Gesandtschaftskosten wegsallen . Aber
irgendeine Vertretung der badischen Interessen
müßte in Berlin auch beim Einheitsstaat vor¬
handen sein, wenigstens für eine lange Ueber -
gangszeit . Als Beispiel erwähne ich nur die
Eisenbahn. Sie ist unitarisiert . Aber ohne
ständige Kontrolle geht es doch nicht.

2. Der Auffassung , „daß die Kleinheit des Lan¬
des Baden eine der Hauptursachen der Neuer¬
lichen Uebcrlastuug sei", kann man nicht zustim¬
men . Das beweist ein Vergleich zwischen Ba¬
den und Preußen . Zunächst ist die ölewerbe -
steuerbelastung in Preußen im Durchschnitt nickt
niedriger als in Baden : dir gegenteilige Mei¬
nung ist ein Irrtum . Die preußische Hausztns -
steuer ferner ist mit 48 Prozent Friedensmicte
wesentlich höher als die badische mit <36 Prozent
bezw . 28 Prozent bei gewerblichen Gebäuden: da¬
bei berücksichtigt di« badisch« Steuer die Lage der
sozial Schwachen wie kein anderes deutsches
Land . Dah ferner das kleine Land Baden in
seiner Verwaltung mehr abgcbaut hat als Preu¬
ßen . bedarf keines Beweises.Tie Meinung , daß die derzeitigen verfassungs¬
rechtlichen Verhältnisse die Ursache hoher
Steuern seien , ist unrichtig. Mit Unitarlsmus
oder Föderalismus hat die Stcuerhöh« nichts
zu tun.

8. Erspart kann werben aber : An Zeit , an
Personal , an Aerger, an Kampf . An Verstim¬
mung auf einem anderen Gebiet , wenn nämlich
derselbe Gegenstand nicht gleichzeitig von mehre¬
ren Behörden des Reiches und der Länder bc-
handelt wird. Die Beziehung von ReichSbchör -
den zu Lanüesbehöröe» erschöpft sich vielfach im
Streit um die Zuständigkeit, verzögert und schä¬
digt die Sache. Ich erinnere an den SiedclungS-
streit zwischen Preußen und dem Reich. Es ist
richtig , daß dieses Nebeneinander oder sogar
«Gegeneinander mehrerer Behörden beseitigt
werden mutz.

1. Ersparnisse im einzelnen Land« muß der
Unitarist ebenso anstreben, wie der Föderalist.
Das eine ist aber unbedingt zu verlangen , daß
bei — üer heute leider so dringlich erforder¬
lichen — Drosselung der Ausgaben ein Organ
entscheidend ist , welches ntcht in der Ferne
mohnt . sondern ans der Näh« die Verhältnisse
aus eigener Anschauung kennt und mit diesen
innerlich verwachsen ist.

5. Zahlreiche , ja die meisten Aufgaben, die
heute von den Ländern wahrgenommen werden,
müssen an sich erfüllt werden und sind un¬
abhängig davon , ob das Reich föderalistisch oder
unitaristisch gegliedert ist . Es wird deswegen
auch immer ein bestimmter B e a m t e n st a n d
vorhanden sein müssen zur Erfüllung öteser
Aufgaben, und tu finanzieller Hinsicht wird es
sich gleich bleiben , ob diese Beamten Reichs¬
beamte oder Lanöesbeamte oder Provinzbeanrte
sind, und für die gesamte deutsche Bolkwirtschast
bleibt es sich auch gleich , wer diese Beamten be¬
soldet . das Reich, das Land oder di« Provinz .

6. Es ist richtig , daß in dem gegenwärtigen
Budget der Länder sachliche Ausgaben bis zur
äußersten möglichen Grenze gedrosselt werden
muhten und gedrosselt worden sind . Aber wäre
das anders , wenn wir ein unitaristisches deut¬
sches Reich hätten?

Glaubt jemand , baß ein unitaristi -
sches deutsches Reich bei seiner ge¬
genwärtigen Finanzlage und bei
dem gegenwärtigen Druck der Repa -
rationslasten für eine Reichspro -
vinz Baden mehr in den ReichshauS -
halt ein st eilen würde , als das badi¬
sch « Land in seinen gegenwärtigen
Haushaltsplan ein st eilt ? Man kann
auch nicht sagen , daß eine badische Reichsprovinz
weniger Steuern aufbringen müßte, als der
Staat Baden.

7. Es ist gar kein Zweifel, daß zahlreiche Ge¬
genstände der staatlichen Verwaltung in den ein¬
zelnen Ländern einheitlicher gestaltet werden
müssen , als dies zur Zeit der Fall ist. Aber es
fragt sich, ob gerade die Reichsgesctzgebung
immer ein geeignetes Instrument ist , um eine
solche Vereinheitlichung auch innerlich wirksam
durchzuführen. Es sollte vielmehr darauf ab¬
gehoben werden, die Einheitlichkeit

nicht im Wege des Diktates , sonder« im
Wege der Vereinbarung

zwischen den Ländern und dem Reich herber¬
zuführen. Es ist erfreulich, daß sich auch aus
der Länderkonferenz vom 16. bis 18 . Januar
19158 der Gedanke durchgesetzt hat, daß die Ver¬
einbarung ein sehr geeignetes Mittel sei zur
Angleichung des materiellen und formalen
öffentlichen Rechts deutscher Länder.

8. Auf üer Länderkonferenz vom 16. bis 18.
Januar 1928 bestand ferner Einmütigkeit über
folgende Fragen : Im Wege der Aushöh¬
lung der Finanzen darf die Eigen¬
staatlichkeit der Länder nicht unter¬
graben werden . Wenn man anerkennen
will und anerkennen muß , daß infolge des ver¬
lorenen Krieges, infolge der finanziellen Not¬
lage , infolge des Trucks von außen und infolge

der notwendigen Geschlossenheit des Volkes
Lanbesaufgaben an das Reich übertragen wer¬
den müssen, dann muß man das offen mit Be¬
wußtsein und mit Willen machen auf dem Boden
der Verfassung , welche die entsprechende Mög¬
lichkeit gibt, nicht aber im Wege der Aushöhlung
der Finanzen . Insofern « berührt diese Frag «
auch Len Landcsfinanzmtntster, und so vertrete
rch den Standpunkt , daß gewisse finanzielle Ga-
rantien , welche das derzeitige Finanzausgleichs¬
gesetz leistungsschwachen Ländern gewährt, im
Grundsatz aufrecht erhalten werden müssen.

Es handelt stch nicht nur um formelle Bestim¬
mungen, sondern auch um die Stärkung der
Stellung des Finanzministers in kei¬
nem Kabinett. Es wird zu prüfen sein, ob nicht
alle Länderfinanzminister eine ähnlich« Stellung
erhalten sollen wie der preußisch« Finanzmint -
ster oder wie der Reichsfinanzuunister in ihrem
Kabinett. Und schließlich handelt cs sich um die
Frage , ob der Reichstag oder der Landtag be¬
fugt sein soll , von sich aus und ohne Zustimmung
der Negierung Ausgaben zu erhöhen oder neu
einzustcllen oder Einnahmen zu senken.

Oer badische Gtaaisvoranfchlag.
24 M .llionen Fehlbetrag in 2 Finanzjahren — Deckung durch Sparmaßnahmen,

nicht durch Steuererhöhung .
Der badische Staatsvoranschlag für die zwei

Finanzjahre 1928 und 1929 schließt mit dem
für badische Verbältnistc immerhin bedeutenden
Fehlbetrag von 24 .81 Mill . und zwar weist der
ordentliche Haushalt einen Fehlbetrag non
jährlich 5,4 Mill . , also für die zwei Jahre
10,8 Mill . , und der außerordentliche Haushalt
einen solchen von 18,51 Mill. für die zwei Jahre
aus , lieber die Dcckuna dieses Fehlbetrags
muß später Beschluß gefaßt werden, „wenn und
soweit nickt der Betraa im Laufe des HauS-
baltszeiirnums durch Einnahmcüb -' rschüsse oder
Ersparnisse erwirtschaftet wird" Sckon hieraus
ergibt sich der starke Zwang zum Svaren und
der Wille der badischen Regierung . den Fehl¬
betraa soweit als möglich aus eigener Krakt zu
vermindern . In seiner Rede am Mittwoch hat
Finanzministcr Dr . Schmitt airi diesen Punkt
nackdrücklichst hingcwicscn . Insbesondere be¬
tonte er, daß die vvrgeschlagcnen Ausgaben vom
Landtag keinenfalls mehr erhöbt werden dürf¬
ten . Vielleicht ist gerade dieser Umstand ge¬
eignet, die Debatten über den Staatshaushalt
etwas abzukürzen.

Der Finanzmimster bezeichnet den Fehlbetrag
als eine Folac der B e s o l d u n a s e r h ö b n n a,
die iäbrlich 16 5 Mill . . also in den zwei Haus¬
haltsjahren 38 Mill . mehr erfordert . Wäre ste
nicht aekomwe » . so bemerkt der Minister würde
der Haushalt einen Nebcrscbuß von 9 Mill . in
den zwei Jahren erbracht haben . Hieraus er¬
gibt stch schon , wie dringend an und für sich
eine Aenderung des Finanzausgleiches wäre,diirck den wenigstens die Kosten der Bcsoldnnas-
erhöbung ans das Reick übernommen werden.
Bei der Lage der Reichsstnanzen ist aber darauf
nicht zu rcchuen . da ja der Reichshaushalt auch
nur durch Rechenkunststucke ins Gleichgewicht
gebracht werden konnte . Hier ist auch zu ver -
solaen . inwiefern die Reparationszahlungen
aus die Haushalte der Länder wirken, da diele
Zahlungen cs eben unmöglich machen, daß das
Reich den Ländern ausreici>enbe Summen
überweist.

Gegen eine Uebcrschreitnna des Haushalts
schützt auch Art . 8 des vorläufigen Gesetzent¬
wurfs . wonach außerordentliche Ausgaben nur
gemacht werden dürfen, wenn die erforderlichen
Mittel verfügbar sind , oder wenn der betr.
Ressortminister im Rahmen seines ordentlichen
Etats eine Ersparnis in aleicher Höhe Nach¬
weisen kann . Bedeutsam ist die Bestimmung,
daß langfristige Ausgabevosten. die auf An¬
leihen zu übernehmen stnd , nicht vorweg durch
Schatzw-chselkredite flüssig gemacht werden dür¬
fen . Diese Bestimmung entspricht einer
Grundregel der Privatwirtschaft , die wei, !- >>r
von den Ländern als vielmehr von den Ge¬
meinde » besonders im letzten Jabr oft außer
acht gelassen worden ist . Der Schatzmechsel-
kredit ist seiner Natur nach kurzfristig und
bars nur zur Ueberbrücknng vorübergebenden
Bedarfs benützt werden. Werbe » die aus Sckatz-
wechsel hereingenommenen Mittel langfristig
angeleat . so kann eine Gefährdung der Zah¬
lungsfähigkeit der Staatskasse eintrcten bezw.
ein Zwang , langfristige Anleihen zu den nn-
günstigstcn Bedingungen aufzunehmen.

Zur Erzielung einer größeren Beweglichkeit
soll der B e t r i e b s m i t t c l f o » d 8 der all¬
gemeinen Staatsverivaltung bis auf weiteres
auf 15 Mill . erhöht werden, um eine ungestörte
Auirechteryaltuna des Kassenverkekrs zu ge¬
währleisten. Bisher betrug dieser Fonds
8 Mill . gegen 15 Mill . in der Vorkriegszeit bei
einem wesentlich niedrigerem Gcsamtetat. Der
Erhöhungsautrag ist nur fürsorglich , daß es
wirklich dazu kommt , ist bei der gespannten
Finanzlage nicht wahrscheinlich.

Artikel 7 betrifft die Festsetzung der
Steuern , worüber der Finanzminister be¬
reits in seiner Etatsrede Mitteilung gemacht
hat.

Nach Artikel 8 soll die Staatsschuldenverwal-
tung ermächtigt werden, im Wege des StaatS -
kredits die Mittel für die Erstellung von
B e a m t e n w o h n u n g e u bis zur Höhe von
2 Millionen , für K u lt n r v e r b c sse r u n -
gen bis zur Höhe von 1.2 Millionen , für Uni¬
versitätsklinikbauten in Heidelberg
und Freiburg bis zur Höhe von » 6 Millionen
und für W a l d a n k ä u s e für den Domänen¬
grundstock bis znr Höhe von 10 Millionen zu
beschaffen.

Der Betrag der Wohnungsanleihe
vom 24. März 1927 wird von 13 auf 23 Millio¬
nen RM . erhöht.

Für Darlehen , welche d« * Reich oder eilte
von diesem betraute Geldanstalt zur Förderung
von Kulturverbesserungen gibt, soll
die selbstschuldnerische Bürgschaft des Landes
bis zum Höchstbetrage von 1 Million übernom¬
men werden. Dasselbe ist der Fall bei einer
Anleihe der Stadt Waldshut zur Erstellungeiner Rhein brücke W a l d s hnt - K o b -
lenz bis znr Höhe 410 009 RM . Es handelt
sich dabei um eine fürsorgliche Maßnahme,denn voraussichtlich wird die von Waldsbut auf¬
zunehmende Anleihe den ganzen badischen An¬
teil lStadt und Staats von 419 909 RM . im
Gcsamtaufwande nicht erreichen , da ein Teil¬
betrag zur Deckung aus laufenden Mitteln
bcreitgestellt werden soll .

Der
Oer Staatshaushalt

zeigt folgendes Bild (alles in Mill . Rur. ) :
Ausgaben.
Ordentlicher Etat jährlich Außcrvrd .

also Etat «ür
_ 10 « ftBft

Landtag . 0,56
StaatLniinlsterium
Ministerium d . I .
lsnstizministerinm
Kultusministerium
Rechnungshof . .
Finanzministerium

Insgesamt .
Einnahmen.
Ordentlicher Etat jährlich Autzerorl».

also Etat iür
20 bisher

Landtag . 0,0J
StaaiSministcrium
Ministerium d. I .
Justizministerium
Kultusministerium
Rechnungshof . ,
Finanzministerium
Gesamtsumme der

Einnahmen . .
Gesamtsumme der

Ausgaben . . .

192629 bisher mehr 2 Jahr «
0,56 0,36 —
0,24 0,21 0,03 —

61,06 47,76 18,39 8,23
20,10 17,44 2,66 0,28
76,19 60,69 7,51 5,16
0,27 0,26 0,01 —

122,80 98,62 24,18 30.98
281,21 288,53 47,68 39,65

1028 29
0,01

bisher
0,01

mehr 2 Fahre

37,88
18,86
20,18

24,13
11,96
17,26

18,20
1,40
3,92

0,75
0,01
3,88

304,93 187,91 17,08 28,07

275,81 341,26 34,55 26,16
281 .21 288,53 47,88 39,65
t 5,40
l — 7,78

— 13,49
„ Mehreinnahmen
Den wichtigsten Posten stellen die Zifftru des

Finanzministeriums
dar . An Einnahmen verzeichnet hier die
Steuerverwaltung im ordentlichen Etat
die jährliche Summe von 171 982 699 RM . , alsoein Mehr von 16 629 709 RM . Die Domänenund Forsten erbringen 23 952 250 RM .
<-f 8 948 259 RM . s , Salinen . Bergbau und
Münzwesen 423 159 RM . f— 31259 RM . s . Un¬ter Titel Wasser- und Straßenbau findet sicheine Einnahme von 5952 800 RM . f— 1552000RM . s . Dazu kommt eine außerordentlicheEinnahme von 4 410 099 RM . Die Hafenver¬
waltung figuriert in Einnahmen mit 1711809RM . J

-f226 659 RM .s . An sonstigen Einnah¬men sind vorgesehen : im ordentlichen Etat des
Finanzministeriums 1812 780 RM . f— 1321 799RM . s , im außerordentlichen Etat 18 693 990 RM .

Im
außerordentlichen Etat

sind folgende Positionen erwähnenswert : beim
Ministerium des Innern :

Bezirksverwaltung . Aufwendungenfürden Luftverkehr 290 990 RM . .- für Aufstellungund Ernenernitg von Warnnnastafeln für den
Kraftfahrzeugverkchr 85 090 RM . . Aufwand für
Vorbereitung und Durchführung der Rcichstags-wahl 1928 69 999 RM .

Polizei und Gendarmerie . Für In¬
standsetzung von Polizeiunterkünfte » und Poli¬
zeiwachen 169099 RM . . Um - und Erweiterungs¬bauten für die dienstliche Unterbringung derGendarmerien 59 990 RM .

Wohlfahrtspflege . Bekämpfung derTuberkulose 125 000 RM . , Beiträge an Ver¬
eine und Anstalten zusammen 199990 RM .Heil - und Pslegeanstalteit . Fertig¬
stellung der Krankenhäuser in der Anstalt bei
Konstanz 162 099 RM und Erstellung eines
Beamtenwohnhauses daselbst 79 000 RM .B a d e a n st a l t e n . Neubau eine Fango-
hauseö für die Badeanstalten in Baden, 2. Rate
290 099 RM . , Erneucrungsarbeiten in der
Trinkhalle in Baden 15 000 RM .. Verbesserung
der Kücken- und Kellerverhältnisse im Landeö -
bad in Baden 59 999 RM . ,

'Neubau eines Kur¬
hauses in Badenweiler fPlanfertigungs 3900RM . . Erweiterung des offenen Thermalbades
in Badenweiler 31 000 RM .

Als Aufwand für Siedlungen ba¬
discher Bauern ist der Betrag von 30 000RM . eingestellt . Die Zuschüsse für die wert -
schaffende Arbeitslosenfürsorge sindmit 486 999 RM . veranschlagt .Ter badische Berkehrsverband er¬hält einen außerordentlichen Beitrag von5999 RM .

Der Anteil Badens für Förderung des Ta¬bakbaues ist mit 38 599 RM . eingesetzt.
Ferner enthält der Etat die 7. Teilforderung

( 238 299 RM . s für Darlehen des Landes Ba¬den an einzelne Gemeinden zur Abdeckungihrer Milchsrankenschulben und die 3. Teilfor¬
derung ( 176 890 RM .) für Darlehen des La»,
des zur Abdeckung der tm össentlichen Interesteeingegangenen Viehfrankenschulden , ferner dieSumme von 259 999 RM . zur Linderung der
Hochwasserschaden vom vorigen Sommer.

Das
Justizministerium

fordert 129 999 RM . für bauliche Verbesserun¬
gen im Bezirksgefängnis Mannheim und
<5000 RM . zur Erweiterung des Bczirks-
gesängnisscs Waldshut.

Im
Ministerium des Kultus und Unterrichts

finden sich u. a . folgende Posttionen. Zur
Vorbereitung der Neubauten der Heidel¬
berger Universität 190999 RM . Außer.

ordentliche Zuschüsse für die dortigen akad , In¬
stitute 90 990 RM . Soziale Fürsorge für
Studierende in Heidelberg 25 990 RM .

Die Freiburger Universität bean¬
sprucht u . a . für die Instandsetzung des alten
Universitätshauptgebäudes 59 <590 RM . , für den
Neubau der Kliniken 1,4 Millionen . An außer¬
ordentlichen Zuschüßen für die akad . Institut «
sind 89 999 RM . vorgesehen , für die Erweite¬
rung des Hygienischen Instituts 29 909 RM .,
für die soziale Fürsorge für die Studierenden
25 900 RM .

Die Technische Hochschule Karls¬
ruhe ist wie folgt bedacht: Erweiterung deS
Maschinenbaulaboratoriums 45 909 RM . , Er¬
richtung eines HochspannungslaboratoriumS, 2.
Baurate 189 099 RM . , banlico - Herstell "naen cm
chemischen Institut 89 999 RM . . größere Jn -
standscdunasarbeiten an Hvchfchulgebäuden
20 990 RM . , Ergänzung des Lehrmaterials und
der Institutscinrichtunacn 89 999 RM . So¬
ziale Fürsorge für Studierende 10 999 RM .,
Zuschub zur Errichtung eines Stubentenhauses
29 099 RM . . Errichtung eines Nnterstandes zur
Unterbringung der leichtentzündlicben Vorräte
an Flüssigkeiten &* r drei chemischen Hochschnl -
institute 12 999 RM .

Die Fastaden des Gnmnasiums Karls¬
ruhe sollen mit cinein Aufwanbe von 29 499
RM . instandgesebt werde » . Für zeitgemäße
Ergänzung der Einrichtnnaen und
sammlnngcn der Gnmnasien sind 49 999 RM .
voroesehen . Die Einrichtung der Lehrer¬
bild n naSan st alten Freibnrg und
Heidelberg bcansoruckt den Betrag von
89 999 RM . Für Eraän - nna der L - brmitt -' l-
sammlnng, sowie der Arbeite- und B - t- iebs-
geräte des Staatstechnikums sind 30000
RM . eingestellt .

Sehr bescheiden stnd anaesickts der schwi-riaen
Finanzlage die Aufwendungen für Wissen¬
schaften und K ü n st e ausgefallen. Für
Förderung der Erbauung kirchlicher und srüh-
geschschisjcher Denrmäler . sow >e von Gemälden
und Skulpturen ist nur ei » Betrag von 25 999
RM . für Förderung wissenschaftlicher und
künstlerischer Unternehmungen ein solcher von
45 999 RM . bereitgestellt . Für Herrichtung der
Räume zur Neuausstellunq des Völkerkunde¬
museums im Saminlunasgebande am Fried-
ricbsvlab in Karlsruhe sind 12 990 RM . vor¬
gesehen . Znr Unterstützung notleidender Künst¬
ler wie auch für Ankäufe zur Ausschmückung
staatlicher Arbeiisräume konnte nur ein Betrag
non 39 990 RM . ausgeworfen werden. Die In -
stanös- tzungsarbeiten am Freiburger Münst -r
erfordern im außerordentlichen Etat 20 000 RM .

Ucber die Verwendung überwiese¬
ner Reick smittel macht der Voranschlag
u . a . folgende Angaben: Ziilchüste tür Zw-cke
studentischer Wirtschaftshilfe 21 999 RM . . Zu¬
schüsse znr Erstellung von Baulichkeiten und
Snorinlatzanlagen' tür die Hochschulen 1 245 990
RM . . Zuschüsse zu Scbiilbausbantcn 715 999 RM ..
Betriebszuschüsse für Realschulen 50 000 R^K.,
Zuschüsse zum Betrieb non Kinder- und Iu -
genderholunasheimen ulw . 159 299 RM . , für
Förderung kirltnreller Zwecke im besetzten Ge¬
biet 19.3 999 RM ., Fördernna der kulturellen
Interessen lKultus ) 25 590 RM .

Ansehnliche Summe » verzeichnet der außer¬
ordentliche Etat des

Finanzministeriums.
Dort sind unter Hochbauwesen angesordert:2999 000 RM . für die Erstellung neuer Be-
amtenwohnhäuser, 47 999 RM . für die Instand¬
setzung der Fassaden am Dammlungsgebäude
in Karlsruhe und 80 099 RM . für Erhaltung
von Bauwerken von besonderer geschichtlicher
Bedeutung.

Beträchtlich sind die Aufwendungen für den
Wasser - und Straßenbau . Die In¬
standsetzung der Landstraßen mit Rücksicht auf
die rasche Entwicklung des Kraftwagenverkehrs
erfordert allein eine 3 . Teilsorderung von 14
Millionen RM .

Tie Verlegung der Kinzig bei Kehl , ei» alter
Wunsch dieser entwicklnnesfähigei,. leider nochnnier dem Druck der Besetzung leidenden Stadt ,
soll setzt verwirklicht werden. Es werden hierfür
2 925 900 RM . verlangt .

Schließlich ist der aktuelle , in letzter Zeit viel
besprochene und umstrittene Bau dreier Rhein¬brücken bei Mannheim . Speyer und Marau
wenigstens im badischen Etat berücksichtigt miteiner Anforderung von 2 Millionen RM . —
Die Straßen - und Eisenbahnbrücke über die
Mündung des Verbindungskanals ' in Adann-
beim soll verbreitert werden . Kostenaufwand
462 990 RRt. Aus den vom Reich zur Ver¬
fügung gestellten Mitteln entfallen 750000 RM .auf den Ausbau des Kehler Hafens.Der Zinsen - und Tilgungsdienstder Staatsanleihen erfordert 4,77 Mil¬lionen Reichsmark.

Das wären im großen und ganzen die wich¬
tigsten Posttionen des vorliegenden Etats . Nun
hat der Landtag dos Wort. Wir wünschen mit
dem Finanzminister , daß die schwere Aufgabe
der Etatsberatun « zum Wohle des Landes ge¬
löst werden möge.

Kraft
durch Kalk .
Kalkmangef des Körpers

ist die Ursache
vieterSdnrächczustände.

SSaizeai
hergestelltnach Vorschrift der Universitäts-
Professoren EmmerichundLoew, sichert dem
Organismus auf dem Wege der Ernährung
alte Vorteile kalkreicfaerKörpersäfte. Es er¬
nährt Knochen und Zähne, kräftigt den Herz¬
muskel, erhöhtdie Ausdauer und steigert die
Widerstandskraft gegenüber Krankheiten .

Nehmen Sie Kalzan !
Brhiftlkh in Apotheken und Drogerien. — Kaftan «
tablctten 1,50 MLbezw. 2.50 M. Kalzanpolver 2,75 M.

Prober und eine aufkllrtnde Schrift Aber die
große Wichtigkeit genügenden Kalkgehaltet an«
screr Nahrung versendet auf WonsÄ kostenlos

Johann A . Wülfing , Berlin SW 48 .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG

s.

Oer Vorrang - er Reparations¬
zahlungen.

0in Vorrang der Dawcs -Zahlungcn vor de»
sonstige » dentschen Zahlnngsvcrpslichtungen ist

unmöglich.
I » dem Januarbericht der „Amstcrdamschen

Bank verösfentNcht der berühmte schwedische
Nationalökonom und Finanzsachverständige dcS
Völkerbundes, Profeflor Cassel , einen Auf¬
satz : Die Kriegsentschädigung und die sonstigen
ZahlungsverpslichtungeztDeutschlands" , der von
besonderer Bedeutung ist , da er stch mit dem
Verhältnis von Ausländsanleihen und Repa¬
rationen auscinanderjctzt. Wir geben ans dem
Aussatz heute die Ausführungen von Profcffor
Cassel zur Frage der Priorität , aus die er ein¬
geht , nachdem er scstgestellt hat , daß hinstchtlich
der Aufbringung der Reparationen im Verhält¬
nis zu den Ausländsanleihen und umgekehrt
keine Veranlassung zur Beunruhigung vor-
Händen ist.

Tie ander« Stufe der Dawes -Zerhlungen
knach der Aufbringung im Inland — Red . s be¬
steht in der Ueberfübrung der Reichs -
Markguthaben des Ncparationsagenten an
die Forderungsberechtigten . Auch hier hat man
in der losesten und unklarsten Weise non einer
Priorität der Dawes - c^ihlungcn vor allen an¬
deren deutschen Zahlungen gesprochen . Und es
ist wohl vornehmlich uw diese Prioritätssrage ,
datz sich di« internationale Diskussion über die
deutsche Zahlungsfähigkeit bewegt hat . Es mutz
dann zunächst sestgestellt werden , datz der

Begriff „Priorität " hier überhaupt keinen
Sinn

hat . Dieser ganze Prioritätsstreit ist in der Tat
nur « in Ausdruck für die äußerst nebelhaften
Vorstellungen , die in bezug auf die Natur des
Balutamarktes vorherrschend ünd . Diejenigen ,
die diese Prioritätsfrage in die Diskussion ein-
Scführt haben — dazu gehören leider auch Zei¬
tungen ersten Ranges — stellen sich offenbar vor,
datz ausländische Valuta in Deutschland von
einer zentralen Behörde verkauft wird , und datz
diese Behörde imstande ist . die Ansprüche auf
ausländische Llaluta zu klassifizieren , ge¬
wissen Ansprüchen eine Priorität anderen gegen¬
über einzuräumcn . Dies ist natürlich nicht der
Fall . Der Austausch zwischen Reichsmark und
fremden Währungen geschieht ans einem

freien Markt,
der stch nicht nur über ganz Deutschland, son¬
dern in der Tat über die ganze Welt erstreckt.
Die Geschäfte dieses Marktes konzentrieren stch
in den Börsen , wo auch eine Notierung der
deutschen Valuta in verschiedenen Auslands -
Valuten zustande kommt , und diese Notierung er¬
streckt sich wiederum nicht nur auf deutsche Bör¬
sen , sondern auf sämtliche bedehtenden Börsen
der Welt . Das wichtigste Merkmal dieses Mark¬
tes ist, datz er v o l l st ä n d i g frei ist , und datz
seine - Notierungen deshalb einen Ausdruck für
dt« 'Austauschverhältnisse geben, in welchen deut¬
sche Reichsmark gegen Auslandsvaluta von
jedermann in beliebigem Umfange umgewechfelt
werden können . Datz die deutsche Reichsmark in
ihrer Goldparität ausrechterhalten wird, ist
eben damit gleichbedeutend, datz sie auf einem
solchen freien internationalen Valutamarkt zu
einem Kurse in der unmittelbaren Nähe der
theoretischen Parität gehandelt wird.

Der erste Zweck des Dawesplanes ist nun
eben die

Stabilisierung der deutschen Währung,
Und der Plan bestimmt auch ausdrücklich , daß die
Transferierung der Reichsmarkguthaben des
Reparationsagenten nur in dem Umfange ge¬
schehen darf, welchen der Balutamarkt gestattet,
und welcher also ohne Gefährdung der deutschen
Währung möglich ist. Hieraus kan» man nun
Zunächst schließen , datz der Dawcsplan die Exi¬
stenz eines Valutamarktes — „foreign exchange
•Harket -1 — voraussetzt. Dies ist in der Tat für
sste hier vorliegende Frage entscheidend , denn
leder Eingriff zwecks Begrenzung der Freiheit
« ieses Marktes ist in Wirklichkeit mit einer
Vernichtung des Marktes gleich¬
bedeutend . Und jeder Versuch , geschäftliche
Ansprüche auf fremde Valuta zugunsten der An¬
sprüche des Revarationsagenien zurückzustellen ,
st>ürde unmittelbar dazu führen , datz die zurück-
stestellten Käufer höhere Preise für Auslands -
Valuta zu zahlen hätten, womit die Reichsmark
schon unter ihr« Priorität hcrabgcörückt wäre," nter solchen Verhältnissen kann offenbar von
Einer Priorität der Transferierung der Reva-
Eattonsmittel überhaupt nicht die Rebe sein .
"Eder andere Besitzer von deutschen Reichsmark
wutz vollständig frei sein , ohne jede Beschrän¬
kung und ohne jede Kontrolle dies« gegen Aus¬
saudsvaluta umzuwechfeln.

Der einzige , der sich in seinen Ansprüche »
auf AuslandSvalnta eine gewisic Beschrän¬
kung anserlegcn mutz, ist der Rcparations -

agcnt selbst .
Er darf seine Ansprüche nicht so weit treiben,
"ah er dadurch die Parität der deutschen Wäh¬
rung gefährdet. Dies ist ein grundlegender
Punkt des ganzen Dawesplancs . Denn eben in
mesem Punkt sieht der Plan die entscheidende
Probe für die wirtschaftliche Möglichkeit von
internationalen Zahlungen in einem den inne¬
ren deutschen Zahlungen entsprechenden llm-
wng« . Jede Beschränkung der Freiheit des
Valutamarktes würde offenbar diese Probe illu¬
sorisch machen und mutz älso schon aus diesem
Grunde als von vornherein ausgeschloffen zu
betrachten sein .

Die Bestimmungen des Dawesplanes , nach
Elchen die deutsche Negierung und die Reichs¬
bank dazu verpflichtet sind , die Transferierung
W» erleichtern , auch durch solche Matznah-
Uahmen „as will aid in Ihe control of foreign
behänge “

, ist von gewissen Seiten so ausgelegt
worden, als ob der Plan mit diesen Worten
Irgendwelche sreiheitsbeschränkendeKontrolle des

Marktes seitens der Behörden hätte in Aussicht
stellen wollen . , Eine solche Deutung mutz einem
jeden , der mit dem englischen Sprachgebrauch in
solchen Fragen vertraut ist , ziemlich fremd er¬
scheinen . Der unmittelbar darauf folgende Satz
des Originaltextes , welcher von der Bedeu¬
tung des Bankdiskonts als Faktor des
Balutamarktes spricht , scheint es auch klar zu
machen , was der englische Text unter „control
ok foreign exchange versteht. Jeder Zweifel
in dieser Hinsicht wird durch den entsprechenden
französischen Text weggeräumt , der von einer
Verpflichtung „pour aider au maintien de la
stabilste des ckanges “ spricht. DaS entscheidende
Moment für die Deutung dieser Stelle ist aber,
wie schon gesagt wurde , die Tatsache , datz jede
Kontrolle , die die Freiheit des Marktes irgend¬
wie beschränken wollte , die Existenz des Mark¬
tes und die Stabilität der deutschen Valuta in
gleichem Matze gefährden würde.

Nun hat man gesagt : wenn der Reparattons -
agent nicht bester gestellt ist, so kommen di« Re-
parationssorderungen in eine so schlechte Lage ,
Satz sic schließlich vollständig illusorisch werden:
und daraus hat man den Schlutz ziehen wollen ,
datz der Plan doch nicht so gedeutet werden
könne . Der Schlutz ist , wie wir gesehen liabcn,
unrichtig. Die Deutung ist vollkommen klar .
Es erübrigt sich aber, zu untersuchen, welche
Schwierigkeiten iu Wirklichkeit der Transferie¬
rung im Wege stehen , wie sich die Verantwort¬
lichkeit für diese Schwierigkeiten verteilt , und
was getan werden kann , um die Schwierigkeiten
wegzuränmen . Dies ist in der Tat der Punkt ,
auf weichem eine realwirtschastliche Diskussion
des ganzen deutschen Zahlnngsprobelms erst be¬
ginnen kann .

Wirtschaftliche Rundschau
Brauerei zum Hasen , Augsburg . In der gestrigen

o . G B . wurden die Regularien genehmigt lDividendc
von 6 Prozent ) . Das Bauprögramm der Gesellschaft
sei nunmehr erledigt. Das Unternehmen stehe hin¬
stchtlich seiner technischen Einrichtungen aus voller
Höhe. Ucber die Aussichten dcS Geschäftsjahres
war noch nichts Bestimmtes zu sagen . An die Stelle
des infolge Krankheit ausscheidcndcn Aufsichtsratö -
mitgliedcs Bankdircktor Max Enzensbergcr (Bayer.
Hnpothckcn - und Wcchselbank ) wurde Bankdircktor
Franz Gernaher iBaycr . Hypotheken - und Wechscl -
bank ) neu in den Aussichtsrat gewählt.

Brannkohlen -Judustrie A . -G. Zukunft, Weißwellcr
bei Aachen. Tic Gesellschaft hat , wie W. T .B . -Handels-
dicnst erfährt , unter Mitwirkung des A . Schaaff -
hausenschen Bankvereins mit dem Bankhaus Lee
Higginson u . Co ., Boston -Ncuyork, eine 6,5 prozcntige
Anleihe im Beträge von 2 Mill. Dollar abgeschlossen,
die 25 Jahre läuft und vom Schuldner nach fünf
Jahren zurückbezahlt werben kann .

Kolb u . Schüle A. -G .. « irchhcim u . T . In der
gestrigen G .V . wurden die Siegularten einstimmig
genehmigt , wonach eine Dividende von 6 Prozent aus
die Vorzugs- und 5 .Prozent aus die Stammaktien
gezahlt wird. lieber den Geschäftsgang verlautet ,
daß im vergangenen Jahr die Fusion mit der
Flachsspinnerei Bayreuth durchgeführt
worden sei . Was den Ausbau anbelangt, so wurde
dem Aussichtsrat mitgeteilt, daß ein weiterer Aus¬
bau des Unternehmens vorläufig nicht erwogen sei .
Sollte die» aber später der Fall sein , so würden der
Gesellschaft genügend Mittel zur Verfügung stehen.
ES wurde weiter mitgcteilt, daß die Baumwollspin¬
nerei und die Buntweberei der Gesellschaft im ab-
gelaufenen Geschäftsjahre vollbeschästigt war und daß
für daS laufende Geschäftsjahr »och reichliche
Aufträge vorhanden seien . Dagegen mutzten die
Flachsspinnereien Urach und Bayreuth schlechthin
Kurzarbeit einsührcn.

Zahlungsschwierigkeiten einer Großmühle. Die an
der Berliner und Hamburger Börse umlaufenden
Gerüchte über die Zahlungsschwierigkeiten der
Blockhoeter Mühle Louis Schack bei
Elmshorn treffen zu . Die Verbindlichkeiten wer¬
den mit 600 (100 bis 800 000 Rm . angegeben . Durch
die Insolvenz ist hauptsächlich der Hamburger Markt
in Mitleidenschaft gezogen . Wie verlautet , ist eine
Santerungsaktion eingeleitet.

Abschlüfle. Jnuwcrk , Bayerische Aluminiumwcrkc
A . - G . in München , wieder 6 Proz . Dividende. —
Württcmbergische Portlandzcmcntwcrkc A .-G ., Lauf -
sen a. R., 12 Proz , Dividende (wie t . B . j . — Deutsche
Lust -Hansa A . - G . , Berlin , wieder dividendcnlos. —
28 . Kresst A .-G . in Güvelsberg, voraussichtlich 10 (8 )
Proz . Dividende. — Rheinische Möbelstoffwcbcrei
vorm. Dahl u . Hunsche A .-G . in Barmen , voraus¬
sichtlich wieder 8 Proz . Dividende ( wie i . B. j —
Elsäsjisch- Badischc Wollfabriken A . -G . in Berlin ,
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung wahrschein¬
lich . — Wotanwerke A .-G . , Leipzig , Verlust 1,56 Mill.
Zusammenlegung des Aktienkapitals 10 : 1 und Wie¬
dererhöhung um 800 000 Rm . aus 1 Mill. beantragt.

Emelka — Erwerb der Südsilm -Majorität . Die
neue Mehrhcitsgruppe der Emelka (Hardy u . Lustigj
hat nunmehr weiter« 51 Prozent des Aktienkapitals
der Südsilni -A .^H. zu ihrem bisherigen Besitz von
28 Prozent übernommen und befindet sich somit im
Besitze der qualifizierten Aktienmehrheit der Frank¬
furter Gesellschaft. Der anderweitS genannte Ueber -
nahmekurs von 120 Prozent sei nach den „M. N . N ."
unrichtig . Für daS Südftlmpaket dürfte vielmehr
ein Preis gezahlt worden sein , der erheblich über dem
genannten Kurse liegt und in dem der tatsächliche
innere Wert der Südsilm voll berücksichtigt worben ist.
Di« ilebernahme der qualifizierten Mehrheit erfolgt
zu dem Zwecke , die Ilufrechtcrbaltung der engen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Gcsellichastcn auch für
die Zukunst zu sichern . Die a .o . G .V . der Emelka .
die über die beantragte Kapitalerhöhung beschließen
soll , -findet am 20. Februar statt . Im Zusammenhang
mit der Transaktion Emelka —Südsilm teilt die
Münchner Lichtspielkunst A .^S . mit . daß Komm .-Rat
S ch e e r mit dem 1. Februar 1028 als Vorstand der¬
selben auSscheidet.

Die Lage des Eisenmarkies. Nach dem Etsenbcricht
der „Deutschen Bcrgwcrkszeitung" ist der Eisenmarkt
augenblicklich infolge der groben Verkäufe der Ver-
bändc zu alten Preisen mit Material gesät¬
tigt . Die Speztsikatione» und die setztgen Abschlüsie
gehen verhältnismäßig schlecht ein . Der Dezember
und Januar sind allerdings in normalen Zeiten für
den Eiscnhandel immer ruhige Monate gewesen . Die
Werke vermissen die bedeutenden Lagerspezisikationen ,
der rheinisch- westfälischen Händler. Der Stahlwerks - i
verband hatte die gesamten Mengen nur mit einer
SpezifikatioiiSsrist bis zum 81 . Januar dieses Jahres
verkauft . Wie das Blatt hört, besteht die Absicht ,
diejenigen Händler und Verbraucher, welche die ge-
kaustcn Mengen bis zum 31 . d. Mts . nicht spezifizier «
haben , nach Stellung einer angcmesiencn Nachfrist,
bis etwa Mitte Februar , in Verzug zu fetzen , um
alsdann die nicht spezifizierten Mengen z » streichen.
Nach einer anderen Verlautbarung soll der Stahl¬

werksverband planen , bet den Händlern in Rhetn-
land-Wcstsalen hiervon eine Ausnahme zu machen, da
es diesen infolge des andauernden Kampfes tatsächlich
unmöglich ist, die Mengen abzusetzcn. Nachdem die
EisenpreiScrhöhung inzwischen Tatsache geworden ist,
wird man vielleicht in den nächsten Tagen mit stärke¬
rem Abruf rechnen können , da sich sowohl Händler
wie Verbraucher die noch billigen Mengen nicht gern
entgehen lassen. Im übrigen haben die Werke auch
heute noch ziemlich lange Termine, so daß mit dem
Eingang dcS Materials erst in einigen Wochen zu
rechnen ist . Da der Eiscnmarkt t » ganz Deutschland
augenblicklich mit Material zu alten Preisen noch
reichlich versehen ist , treten die neuen Preise
sür daS syndizierte Material noch nicht
i n E r s ch e i n u n g. Dagegen ist sestzustcllen, daß
die Werke fast die gesamten Preise sür daS freie
Material (Mittel - und Feinbleche , SchifiSbaumatc-
rlalj inzwischen ebenfalls erhöht haben und auch
Mengen zu erhöhten Preise» bereits aus dem Markte
sind . Bei der verarbeitenden Industrie hat sich die
Preiserhöhung noch nicht auSgcwirkt. In den neue¬
sten Fabrikaten liegen bei den Hüttenwerken Auf¬
träge für gut drei Monate vor. Zu berücksichtigen
ist allerdings die durch das neue Arbeitszcitablom-
mcn zu erwartende Vergrößerung der Rohftahlpro»
tuktion . Man rechnet mit einer monatlichen Mehr»
erzeiignng von etwa 60 000 bis 70 000 Tonnen. Da¬
durch kommen naturgemäß die Aufträge schneller zur
Ablieferung, wodurch auch der Auftragsbestand schnel¬
ler zurückgcht .

Kein ncncr Lokomntivanstrag »ach Dcntfchland .
Nach „Cape Times" ist der Zuschlag sür die restlichen
30 der von den südafrikanischen Eisen¬
bahnen ausgeschriebenen Lokomotiven der North-
british Lokomotive Company erteilt worden. — Damit
haben die Proteste der englischen Jndnstric anläßlich
der vor einiger Zeit erfolgten Vergebung der Liefe¬
rung von 00 Lokomotiven an die deutsche Industrie
doch ihr Ziel erreicht . Bekanntlich wollte ursprüng¬
lich die südafrikanische Regierung auch diesen zweiten
Auftrag nach Deutschland geben , da bas deutsche An¬
gebot viel vorteilhafter war. 2lus politischen Grün¬
den scheint man also davon wieder abgekomme » zu
sein.

Aus Baden
Stand der Badischeu Bank vom 28. Jan (in Mill .

Rm . j : 21 k t i v a : Goldbestand 8,126 ( am 15 . Jan .
8,127 ) , deckungSsähige Devisen 5,72 (4,01 ) , sonstige
Wechsel und Schecks 44,17 (44,78 ) , Note » anderer Ban¬
ken 0,28 (0,03 ) , Lombardsordcrungcn 1,25 ( 1,27 ) , Wert¬
papiere 6,20 (6,64 >, sonstige Aktiva 20,60 (28,54 ) .
Passiva : Betrag der umlausenden Noten 24,80
(23,55 ) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 13 .22
( 14,17 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬
lichkeiten 81,07 <85,02 ». sonstige Pafliva 5,16 (4,07 ). —
Verbindlichkeiten auö weiter begebenen tm Inlands
zahlbaren Wechseln 2,05 ( 1,07 ) .

HaaS « . Rolacher, Schwarzwälder Edclbranntweiu -
brenncrei A .-G., Wolsach. Der 21 e r l u st per 81. De¬
zember 1026 beträgt 48 125 Rm. und wird vorgetragen
iA . -K . 50 000 Rm. ) .

Gebr . Keller Nachf A.-G ., Freiburg i . Br . Nach
270 200 Rm . Unkosten und 12 886 Rm. Abschreibungen
ergibt stch ein Verlust von 56 404 Rm . , der sich durch
den Verlust ans den Jahren 1025/26 von 64 026
Nm . auf 110 480 Rm . erhöht . Der Gcsamtverlnst wird
aus neue Rechnung vorgetragc». Der GeschästSgang
im neuen Jahre sei , wie in der in Frankfurt a. SM.
abgehallcncn G . -V . mitgeteilt wurde, befriedigend , so
daß mit Hilfe der vorgenommencn Rationalisierungen
in etwa 2 'A Jahren eine Beseitigung des Verlustes
ohne SanierungSmaßnahmen erhofft wird. Nach dem
Gcschäktsbcricht habe das Jahr 1026/27 noch keine Ge¬
sundung dcS Betriebes gebracht . Die Unkosten seien
zwar wesentlich zurückgegangcn , andererseits aber
habe der Konkurrenzkampf noch keine Besserung er -
sahrcn und die Reduzierung des Rabattes von seiten
der Großindustric habe die Lage iDrogengroßhandel)
der Branche sehr verschlechtert. In der Bilanz er¬
scheinen einerseits Debitoren mit 161 620 Rm ., ande¬
rerseits Kreditoren einschließlich Bankguthaben mit
314 572 Rm .

Gebr. Großman» A .-G. , Brombach . In der in
Freiburg abgehaltcnen G .-B . wurden die Regularien
einstimmig genehmigt . Aus dem Reingewinn von
401 008 Rin . ii . V . 281 000 Rm . Verlust) weiden
7 Prozent rückständige Dividende aus 140 000 Rm.
21 . -A . für 1025/26 , 7 Prozent Dividende aus 140 000
Rm . B .- A . für 1026/27 . 8 Prozent Dividende aus 2 .8
Mill . Rm . Stammaktien li . B . 0) verteilt . Auf neue
Rechnung werden 84 042 Rm . vorgetragen. Im Ge¬
schäftsbericht des Borsahres heißt es, daß die Gesell¬
schaft von den krisenhaften Erlchüttcrnnae» des Vor¬
jahres bewahrt geblieben ist . Der Beschäftigungsgrad,
der allerdings noch unter der möglichen Grenze lag ,
zeigte einen ziemlich gleichmäßig verbleibenden Ver-
lans.

Ober- und Unterbadische Kreditgenoffeuschafte « . Die
beiden . Verbände der Obcrbadilchen und Unterbadi-
sche » Schulze - Delitz ' schen Kreditgenos¬
senschaften veröffentlichen soeben die statistische
Uebcrsicht über die ZweimonatSbilanzen ihrer 06 Ver-
bandSgenosienschaften per 31. Dezember 1027. Nach
diesem Bericht beziffern stch daS

Ende 1927 Ende 1926
GesamtbetriebSkapital auf 104,0 Mill . gegen 84,0 Mill.
die Stammantcilgnthab . 11,80 „

5.85 „
* 8,80 „

die Reserven 4,85
die Spareinlagen „ 46,64 „ 85,17
die Konto -Korrentelnl . „ 27.28 „ 27,54
die Bankschulden «,98 „ „ 4,42
die Bankguthaben „ 4.84 .. 4,67 „
der Wcchselbestand 11,84 „ „ 10,09
der Wcrtpapierbestand 2,84 „ „ 1,75
die Außenstände ,, 78,88 „ „ 81,85 „

Unter Eirrcchnung der weiter diskontierten Wechsel
(Gtrovcrpslichtungcn tm Betrage von 21,85 Mill .)
haben die 06 Berbandsgenosscnschasten an ihre dem
Mittelstand angehörigen Mitglieder rund 100 Millio¬
nen Mark anSgeliehcri , In diesen Zahle» kommt di :
enorme Kreditanspannung dnrch die Kundschast einer¬
seits und andererseits die tätige Hilfe der Badische» .
Krcditqenossenschaste» gegenüber dem Mittelstände
zum Ausdruck .

Danken
1. Bayerische Hypotheken- und Wcchscl - ank .

MRncheu . Der auf den 18. Februar einberuse-
nen G .V . wird wieder «ine Dividende von
10 Prozent (wie im Vorjahr ) vorgeschlngen.

Märkte
Berli « , 36. Januar . Amtliche Produktcn -

notteru nge n ln Reichsmark je Tonne (Wcizen -
und Roggenmehl sc 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 281—234 , März 262,50—268, Mai
270,75—271,25., Juli 274,50 . Märkischer Roggen 284
bis 286 . März 250,75 —260,50 G„ Mat 205,50 - 266,25
G ., Juli 256,75— 2.37 G . Sommergerste 220—270' Märkischer Hafer 203—218, März —, Mai 237, Juli
241,50 . Mais , loko Hamburg 212—214.

Reichsbankausweis.
Wiederum eine starke Entlastung.

Nach dem Ausweis der Neichsbank vom 28. Ja¬
nuar hat sich die gesamt« Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 262,5 Mill . auf 2194,8 Mill . 31m.
verringert . Im einzelnen haben abgenommen
die Bestände an Wechseln und Schecks um 252,8
Mill . auf 2078,1 Mill . Rm ., di« Lombardbestände
um 9,7 Mill . ans 28,5 Mill . Rm . Die Anlage in
Effekten ist mit 93,3 Mill . Rm . nahezu unver¬
ändert geblieben . Die gesamte Kapitalanlage ist
damit weit unter dem Stand des entsprechenden
Termins der Vormonate . Sie betrug am 28. De¬
zember 2554 Mill, , am 23. Oktober 2558,4 Mill .
und war nur am 23. November mit 2143 Mich
etwas niedriger .

Diese Entwicklung war vorauszusehen . Wäh¬
rend im Dezember v . I . der Relchsbankdiskont-
satz unter den Sätzen am offenen Markt stand ,
ist jetzt wieder das reguläre Verhältnis her-
gestellt , d . h . der Marktsatz ist etwa A Prozent
niedriger , so Sah für die Banken kein Anlaß
mehr bestand , aus die Reichsbank zurückzugrcifen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 284,2 Mill . 91m . aus dem V -' r-
kehr zurückgefloffen, und zwar hat sich der Um¬
lauf an 31 cichsban knoten um 245,3 Mill .
auf 3682,6 Mill . , derjenige an Rcntcnbankichei-
nen um 38,9 Mill . auf 606,1 Mill . Rm . ver¬
ringert . In ber Berichtswoche wurden Ren¬
tenbank scheine in Höhe von 4,1 Mill . Rm.
getilgt und weitere zirka 70,l Mill . Rm . aus
dem Verkehr gezogen . Dieser Posten entspricht
der Forderung der Reichsbank gegen die Deut¬
sche Rentenbank gemäß 8 11 Absatz 4 des Renten-
bank- Liquidierungsgesetzes und ist in Sonder¬
gewahrsam genommen worden , um gemäß einer
früheren Vereinbarung den Umlauf an Renten -
bankscheinen enttprcchcnd zu vermindern . Da¬
mit haben sich die Kasscnbestände der Reichsbank
an Rentenbankscheinen auf 44,6 Mich Rm . ver¬
mindert. Die fremden Gelder zeigen mit 708 .0
Mill . Rm . eine Zunahme um 52,9 Mill . Rm . —
Die Bestände an Gold und deckunasfähigen De¬
visen insgesamt sind mit 2169,8 Mill . 31m. , im
einzelnen Gold mit 1863,4 Mill . Rm ., die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen mit 306,4
Mill . Rm . ausgewtesen . Die Deckung der
31 o t e n durch Gold allein befferie sich von 47,5
Prozent in der Vorwoche ans 50,6 Prozent , die
durch Gold und deckungsfähige Devisen von
54,7 Prozent auf 58,9 Prozent . Zum erstenmal
seit langer Zeit weisen die Deckungsdevisen
wieder eine Zunahme und zwar um 20 Mill .
Rm . aus .

Weizenmehl 20,75—38,75 , Roggenmehl 30,75—38,50 ,
Weizcnkleie 15 ,20 . Roggenklcie 15,20.
■ Raps 345—350,

Für ( 00 Kg. in Rm. ab Ablabestationen: Biktoria-
crbscn 50—56, kleine Spciscerbfen 82—85, Futter¬
erbsen 21—22, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 30—21 ,
Wicken 21—24, blaue Lupinen 14 —14,75 , gelbe Lupi -

' neii 15,50—16,10, Seradclla , neue 21 —25, Rapskuchen
10,90—20,10 , Leinkuchen 22—23,20 , Trockenschnitzel 12,80
bis 12,60, Soyaschrot 22—22,40, Kartoffelstöcken 28,80
bis 24 .20 .

Tpcisekartofscln, weiße 3,10—3,40 , rote 3,80—3,H0 ,
gclbflclschige 3,70—4,00 , Fabrikkartosfeln tn Pfg. je
Stärkcprozcnt 14— 15,60 .

Mannheimer Produktenbörse vom 26. Jan . Wei¬
zen , inländ . 25,50—25,75 , ausländ . 28,50—81 , Roggen ,
inländ . 25,50—25,75 , anslnd . 26, Hasel, inländ. 22,75
bis 24,75 , auSländ. 24,50—26, Braugerste, inländ . 20
bis 29,75 , auslüud . 31,50— 85 . Futtergerüc 22,50— 28,50 ,
Pfälzer Gerste 29,50—81,25 , Mais , ge >der , mit Sack,
aus Bezugsschein 21,75 , Weizenmehl , Sp »zial Null, mit
Sack 86,70 —37,25 , Welzenbrolmehl , südd. , mit Sack —,
Roggenmehl , mit Sack 34,25— 36,25 . Wcizenkleic , feine
mit Sack 14 , Biertreber , mit Sack 17,78— 18,25 . Ten¬
denz ruhig. Bei großem Angebot vom Auslände
verkehrte der Markt in ruhiger Haltung bei nach¬
giebigen Preisen.

Hamburger Warenmärkte vom 26. Januar . A u s »
landszuckcr : Tendenz abgcschwächt . Tschechische
Kristalle Feinkorn , prompte Ware 14/9 bis 14/0 )4 sh,
dito per April -Mai UilOA sh . — Kaffee : Der
Hamburger Tcrminmarkt cröfsneie behauptet und mit
bis A Pfg . höheren Preisen . Santos -Offcrten lauten
größtenteils unverändert , Rio-Ofserten dagegen bis
6 Pence schwächer . Dle Nachfrage des In - wie Aus¬
landes ist unbefriedigend. Die Lokoprcise liegen un¬
verändert . — Schmalz : Tendenz kaum stetig.
Amerik . Stcamlard 80 Dollar . Purelard tn Tierces,
div . Standmarken 81 bis 81,50 Dollar. In FlrkinS
je 60 Kg . netto A Dollar teurer , tn Kisten je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in
Drtttcltonnen , Marke Kreuz 35,50 Dollar . — R e i 8 :
Die Tendenz ist fest , ohne daß eS jedoch zu größerem
Geschäft gekommen ist , da der Konlum die vom AuS-
lande erhöhten Forderungen schwer bewilligt und auch
die zweite Hand teilweise mit billigerem Angebot tm
Markte ist . Die Preise sind unverändert . — Kakao :
Die Morktlagq ist ruhig, die Tendenz stetig. Ver¬
einzelt kam etwa » billigeres Angebot von der zweiten
Hand tn Accra an den Markt , Sie erste Hand hält
unverändert fest auf den Preis . — Gewürze :
Pseffer liegt sehr stetig. Cardamon weiter steigend,
Piment rege gefragt. Weißer Muntokpsefser 460 .— ,
weißer Singapore 455 .— bis 460.— , schwarzer Lam-
pong 825 .—, schwarzer Singapore 820.—, TeUcherry
380 .— , Piment 149.—.

Hamburger Znckertermin-Notierungeu vom 36. Jan .
Januar 14,20 B . , 14,00 G, : Februar 14,45 B ., 14,30
G>: März 14,50 14,45 G>. 14,45 bez . ,- April 11,70

Nfdif morgen
fondernheule

bestellen Sie das „ Karlsruher
Tagblatt“ bei der Pos » , denn Sie
wünschen doch am l . Febr keine
Verzögerung in der Zustellung
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B .. 14,50 G . : Mai 14,65 B ., 14,65 © . ; Juni 14,75 B .,
14,65 ©. : Juli 14,85 B ., 14,80 G . : August 14,80 B . .
14,85 ©. ; September 14,85 B . . 14,75 ©. ; Oktober
14,90 B . . 14,80 © . ; November 14,90 33. , 14,70 ©. ;
Dezember 14,85 B . . 14 .80 G .. 14,80 bez . ,- Oktober -
Dezember 14,90 B ., 14,76 G . Tendenz stetig.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 26. Januar .
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tagen —. Tendenz
still.

Bremer Banmwolle -Rotiernng vom 26. Januar .
S ch l u ß k u r s Amerikanische Baumwolle

'
middling

Universal Standard 28 mm Staple loko 20.84 Dollar¬
cents per engl . Pfund .

Psorzheimer Edclmetallpreis « vom 26. Jan «Mit¬
geteilt von der Gold - und Silberscheidcanstait Hei -
mcrle u . Meule 91. -©. ) Sin Kilo Feingold 2800 Jt
Geld , 2814 M Brief, - ein ©ramm Platin 9.70 Jt ©cld,
11 — .« Brief : ein Kilo Fetnsilber 78.30 Jt Geld .
80.80 .H Brief .

Berliner Metallmarkt vom 26. Jan . Elcktrolnt -
kupser 185,25 , Originalhüttenaluminium 210, dito 00%
214 Rcinnickel 850 , Antimon -Regulus 95— 100, Sil¬
ber in Barren 78,25—79,25 , ©old «Frciverkehr ) , per
10 ©ramm 28— 28,20 , Platin fFreiverkehr ) , per
Gramm 9,50— 11 .

Berliner Metalltermia - Rotiernnge « vom 26. Jan .
Kupfer '! Januar 128,25 B ., 127 ©. : Februar 128

127,50 ©. ; März 127,50 bez ., 127,50 99 . , 127,25 © :
April 127,25 bez ., 127,25 99 ., 127,25 ©. ; Mai 127 99. ,127 ©. ; Juni 127 99. , 120,75 ©. ; Juli 127 33 ., 126,75© . ,' August 127 93 ., 127 ©. ; September 127 99 ., 127 © . ;Oktober 127 99., 127 ©. ; November 127 B .. 126,75 © ;Dezember 127 99 . , 126,75 © . Tendenz schwächer . —
Blei : Januar 44,50 99 . , 44 ©. ; Februar 44,25 93 ,44 ©. ; März 44,50 B .. 44,25 © . ; April 44,75 99. , 44,25© . ; Mai 44,75 99 . , 44,25 Juni 44,75 99 . , 44,50 ©. ;Juli 45 93 ., 44,50 ©. ; August 44,75 bez ., 44,75 99. ,44,50 ©. ; September 45 33 . , 44,75 © . ; Oktober 44,75
bez., 45 99 . 44,75 ©. ; November 45 93 . , 44,75 © . ;
Dezember 45 33 ., 45 ©. Tendenz stetig.

b . Wernoersteigerung in Bad Dürkheim am 25. Jan .Die Bereinigten Weinbcrgbcsitzcr Weisenhcim a . B .
brachten beute zum AuSgcbot 0% Fuder 1926er ge¬
zuckerte Weißweine und 40H Fuder 1927er Wciß -
wcine , teils gezuckert, teils natur . ES kosteten die
1000 Liter : 1926er Weißweine : Herrheimer Fclscnbcrg
1490 M , Stcinfcld Ricsl . 1890 M , Herrheimer ©old-
bern 1560 Jt , Vogclgesang 1400 .H ; zusammen 8680 .H.1927er Weißweine : Herrheimer Stiegel 1200 Jt , Let-
stadtcr Trift 1190 . U, Herrheimer Fclscnbcrg 1270 .Ä,Weiscnheimer - Kallstadtcr Weg 1140 Jt , Herrheimer©oldberg 1300 Jt , Büschel 1800 M , Vogelgesang 1130
bis 1180 M , Dörrling 1180 ,H , Hcrrenmorgcn RieSl .1280 Jt , Leistadtcr Höhe 1200 Jt ; zusammen 41 444 .H.GelamtcrlöS 50 000 Jt .

Wochenmarktpreise der wichtigste« Lebensmittel in
KarlSrnhe am 26. Januar «nach Mitteilung de»
Städt . Statist . Amts ) : Rindfleisch 1. Güte mit Kno-
chen 110— 120 «am 19 . Januar 100—120 ) , 2. Güte mit
Knochen 90—100 <90—100) , Kalbfleisch mit Knochen 120
bis 130 «120— 180) , Schweinefleisch mit Knochen 100
bis 116 <100—116 ) , Hammelfleisch mit Knochen 90 biS
120 «90- 120», ©änse , tot 120— 150 «180— 160», Backkische
40—60 «40—60 », Schellfische 60—90 «60—80 », Kartoffel »6— 7 «6- 7», Rotkraut 22—25 «25». Weißkraut 18—20
«20 ) Pfg . scwcilS per Pfund , Meerrettich , Stück 20—40
>20— 10) , Tomaten , ausländ . 80—120 (80— 100) , Tafel .
Äpfel 15—85 (15—35 ) , Tafclbirnen 20- 40 (20— 80 ) Pfg .
jeweils per Pfund . Trtnkeicr , Inland . Stück 16— 19

Verlangen Sie
auf Reisen bei den BahnholsbacMiAiidltuigen
in den Hotels , Gasthöfen , Kaffees u. Lese¬
sälen immer wieder

das „Karlsruher Taghlafl“
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf
Wendungen einen guten Dienst, der auch Ihnen
wieder indirekt zugutekommt.

«17—20 ) , ausländ . 18 (18) , Eier , tnländ . «keine Trink . »
12—17 (11 —17) , auSländ . «keine Trink . ) 11 —18 «11
bis 17) . Tafelbutter , inländ . Pfd . 200—220 «200- 220»,ausländ . Pfd . 240 (240) , Landbutter Psd . 150—180
«160- 180».

Biehmarkt in Dnrlach am 25. Januar . Austrieb :
114 Kühe , 18 Kalbinnen und Rinder , 19 Kälber . Ver¬
kauft wurden : 102 Kühe , 10 Kalbinnen und Rinder ,19 Kälber . Preise pro Stück : Milchkühe : häufigster400—550 Jt , niedrigster 400—500 Jt , höchster 650 bl»
600 Jt ; Juchtkühe : häufigster 500—650 Jt , niedrigster400—500 M , höchster 700- 800 Jt ; Kalbinnen , trächtig :
häufigster 500—600 Jt , niedrigster 500—550 Jt , höchster600—700 Jt ; Kuhrindcr häufigster 800— 400 M , nied .
rigster 200—820 Jt , höchster 800—450 .M.

Schweinemarkt I » Schopshei« am 25. Januar . Der
Markt war befahren mit 36 Ferkel - und IM Läufer -
Ichweincn . Ferkel kosteten 17—20 Jt , Läufer 22—82 Jt
und größere Schweine bis zu 40 Jt je Stück . Verkehrund Handel waren ziemlich lebhaft . ES blieb ein
Ueberstand von 20 Schweinen .

Börsen
Franksnrt a . M ., 26. Jan . Die Börse hatte vor

Beginn ein freundliches Bild durch den günstigen
Bericht der A .E .G ., sowie durch die Vorlage über daS
deutsche Eigentum an daS Plenum des Senats , die
demnächst zu erwarten ist . Es zeigten sich jedoch keine
Anregungen durch Kundenausträge , wodurch wieder
die Hauptstütze der Börse ausblicb . Hierdurch traten
kleinere Rückgänge ein . Man besprach ein¬
gehend die künftige Entwicklung de» deutschen Geld¬
marktes . Die Ermäßigung des deutschen Rcichsbank -
dtskontsatzcs dürste noch einige Zeit auf sich warten
lassen,obwohl diese Frage durch den soeben bekannt
gewordenen Reichsbankaußweis mit einer weiteren
starken Entlastung aktuell werden dürfte . Da nun
auch die sonst gewohnten Schweizer Käufe am Elcktro -
markt ausblicben und vor allem wieder keine Ame-
rikakäufc in Frcigabcwerten Vorlagen , ging die Spe¬
kulation als Hauptlräacr der Börse zu Abgaben über
so daß sämtliche Märkte schwächer cröss -
n c t e n . Banken bröckelten leicht ab . Darmftäbtcr
verloren 2 % . Bon Montanwcrtcn gaben nach Phönix .
Harpencr und Manncsmann je 1,75 , Stahlverein 0,50
Piozent Farben setzten 1,50 Prozent niedriger ein .
Rheinstahl 1,75 Prozent schwächer . Am Elektromarkt
verloren A .E .G . trotz dcS günstigen Abschlusses 2,50 ,©cSfürcl 3 , Siemens n . Halske 2,25 , Licht u . Kraft
1,25 Prozent . Auch Zellstoffe schwächer . Zellstoff
Waldhof 8,50 Prozent niedriger . Freigabewerte etwas
widerstandsfähiger , doch gleichfalls leicht abgcschwächt.
Von variablen Werten gaben Adlerwcrke 2 Prozent
nach . Fester lagen Bereinigte Ehcmischc Industrie um
0,50 , Holzverkohlung um 1,75 Prozent . Der Anleihe¬
markt war geschäftSIoS. Anleihe Ncubcsitz schwächer .
16,90.

Der Börsenverlauf blieb sehr st i l l und zuden ermäßigten Kursen etwas gehalten .
Am © e l d m a r kt zeigt Tagcsgeld durch lokalen

Bedarf « ine leichte Steigerung . Der Satz ist auf
5 Prozent erhöht . Monatsgeld 6K , Dreimonatsgeld7, Warenwechsel 6 % , Prtvatdiskont 6H Prozent .

Am Devisenmarkt notierten London —Madrid
28,85 , nach 28,95 , gegen Ncunork 4,8725 , gegen Mailand
92,15 . Pfunde gegen Mark 20,45 . Dollar gegen Mark
4,1950 .

Frankfurter Abendbörs « vom 26. Jan . Die Abend -
börse war wiederum ä u ß e r st lustlos und be¬
schränkte sich nur aus kleinste Umsätze . Die
einzelnen Märkte lagen zwar nicht ganz einheitlich ,
doch gingen die Kursverändcrungc » nicht über 1 Pro¬
zent hinaus . Etwas Interesse fand der Elektromarkt ,wo Elektrische Lieferung mit 0,75 , ©csfürcl mit
1 Prozent etwas fester einsetzte» , während A .E .©.
1 Prozent niedriger lagen . Bon Montanwertcn Man¬
ncsmann etwa » lebhafter und knapp gehalten . Frei¬
gabewerte leicht nachgebend. Anleihewcrte , sowohl
fremde wie deutsche , ruhig .

Berlin , 26. Jan . Der Börsenbeginn stellte eine
Enttäuschung dar , weil man vormittags aus ©rund
des günstige » RcichSbankauSwcises und der befrie¬
digenden ©ewinnergcbnlsse der A .E .G . höhere Kurse
genannt und mit einer festen Mittagsbörse gerechnet

hatte . ES stellte sich aber heraus , daß die Provinz
auf allen Gebieten Abgaben vornahm , um
nicht eine Prolongation der Engagements zu den
teuren Zinssätzen vornehmen zu müssen. Die Speku¬
lation war ebenfalls in ihrer Unternehmungslust
durch die verschiedenen Unstcherheitsmomcntc stark be¬
einträchtigt und schloß sich daher den Verkäufen der
Provinz an . Vielfach fanden ln der ersten Stunde
auch wieder Blankoabgaben statt . Da seiner
Prämicnware an den Markt kam. ermäßigte sich
daS Kursniveau anfangs um 2 — 8 Pro¬
zent . Bei dieser Verstimmung spielte auch die Be¬
fürchtung eine Rolle , daß man infolge der anscheinend
vorhandenen Ueberspekulation mit einer Ermattung
der Neuyorker Börse rechnen müffe.

Am Geldmarkt war die Situation unver¬
ändert flüssig . Tagesgeld wurde mit 4—6 Pro¬
zent und Monatsgeld eher sogar etwas billiger , mit
7 % —SH Prozent angeboren . Warenwechsel zirka
0 % Prozent , Reportgclder 7 % Prozent .

Am Devisenmarkt hielt sich das Geschäft im
Usancenverkehr in außerordentlich engen Grenzen .
Die Aufmerksamkeit konzentrierte sich ausschließlich
aus die Bewegungen der spanischen Peseta , die schwach
lang . London —Madrid notierte 28,81 bis 28,84 . nach¬dem in den Vormittagsstunden ein Kurs von 28,98
genannt wurde . Der schweizerische Franken neigtemit 25,8125 für London , gegen Zürich leicht nach un¬
ten . Der Dollar stellte sich in Berlin aus 4,1950 , in
London aus 4,8747 .

An den Tcrminmärktcn gaben einige Papiere erheb¬
lich über den Durchschnitt nach , u . a . Vereinigte©lanzstoss um 7, Zellstoff Wal - Hof um 4, Canada ,die variabel gehandelt werden , um 4,75 . Montan -
werte bröckelten durchweg ab . Obcrkoks minus 2,25 ,
lediglich Laura konnten sich gut behaupten . Elcktrt -
zitätswcrtc ermäßigten sich

'bis 1,50 Prozent . ?luch
Siemens schwächer , trotz der nunmehr fest mit 12
Prozent erwarteten Dividende . Maschinenfabriken
uneinheitlich . Bankaktien abbrvckclnd . Schissahrts -
werte still und bis 1 Prozent niedriger . J .-G . Far¬ben gedrückt, 266 nach 268 am Vortage . Deutsche
Staatsrentn uneinheitlich , eher jedoch % Prozent nie¬
driger .

Rach Festsetzung der ersten Kurse stellte sich bet
äußerst lustlosem Verkehr vereinzelt eine leichte
Erholung ein , die aus Deckungskäusc der
Spekulation basierte , die ersten Kursverluste
aber nicht weil machte, ©csfürcl minus 4,50 Prozent .

Berliner Nachbörse vom 26. Jan . «Etg . Draht -
mcldg . j Die Börse schloß wenig verändert .Nur teilweise trat eine leichte Erholung ein . Far -
benindustric 264, A .E .G . 166, Siemens 285,75 , Schuk-
kcrl 183,50 . Montanwcrle waren zum Teil ein wenig
befestigt. Laurahütte 84,50 , Stahlverein 102,00 , Phö¬
nix 101,75 . Die Nachbörse war weiter eine Kleinig¬keit befestigt, ©egen 2 Uhr 30 nannte man Farben -
tndustrie 265 . A .E .G . 166,50, Rhetnstahl 160,75 .

Volkswirtschaftliche Literatur .
„Wirtfchastskurve mit Indexzahlen der Frankfurter

Zeitung " . Unter Mitwirkung von Ernst Kahn .
6. Jahrgang . Heft 4, 1027. Einzelpreis 3 M , Jahres¬
abonnement «vier Hefte ) 8 .80 Jt . «Frankfurter So «
ctetäts - Druckcrci , ö . m . b . H. , Slbteilung Buchvcr -
lag , Frankfurt am Main . ) — Heft 4 des Jahrgangs
1927 der Bierteljahrcsschrist „Die WtrtschastSkurve
mit Indexzahlen der Frankfurter Zeitung " «Buch-
verlag der Frankfurter SocietätS -Druckcrci , ©. nt .
b . H. , Frankfurt a . M . ) enthält nach der einleitenden
Betrachtung über die Wirtschaftslage zum Jahres¬
wechsel wieder im ersten Abschnitt „ Produktion
und Umsätze " die stäudiaen Kapitel über die
Preise «mit besonderer Berücksichtigung der amerika¬
nischen Preispolitik ) , Produktion und Umsatz «mit der
Untersuchung des Eaisonrückgangs », Arbeitsmarkt ,Arbeitseinkommen und Lebenshaltung «mit einer er¬
neuten Erörterung der Frage der Reallohnbcrcch -
nung ) und Außenhandel «unter besonderer Berück¬
sichtigung der Maschinenindustrie ». In dem zweiten
Abschnitt „Geld - und Kapitalmarkt " wer¬
den wieder die Kreditmärkte , die internationale Va -
lutenbcwegung und die Börse verfolgt . Unter den
Betrachtungen , die sich mit den weltwirtschaftlich be¬
deutsamen Konzernen und Jndustrievcrflcchtungen

beschäftigen, ist diesmal in erster Linie ein Kapitel
über die internationale Elektrizität Sind » »
st r i e und ihre Verflechtung zu nennen . Weitere
Monographien beschäftigen sich mit dem luxemburgi¬
schen Arbcökonzern und mit der Zusammen¬
arbeit der beiden holländischen Margartnekon -
zerne Van den Bcrgh —Jürgens . Eine Fülle von
graphischen Darstellungen und das reiche Tabellen -
matcrial im Text und im statistischen Anhang machen
das neue Heft wie seine Vorgänger zu einem beson¬
ders wertvollen Instrument des Konjunkturstudiums
für den praktischen Wirtschafter wie für den Theo¬
retiker .

Amerikanische Getreidenotierungen
Schluunotleriingrn Eigener runkdienet :

Chicago . 26. Januai
Weizenl .k .8tet 25 26

Septem bei
Marz 129 ' '.
Mal >30 »'.

126 ' ,.
' 30 V,Juli . . . . 16

■als T . willig
eptembei

Mär2 87 V. 86 V.
Mai 90 ". 69 " .
lull 91 V. 91 V.

.ater 1 k,stet .
Septem bei
März . . 54 54 V,
Mai . . . . 55 ". 55 V.
Jull . SlV . 51 V.

Haggon T . m « * . I 25
tieptembet I
MSrz l HO 1'.
Mai . 10?
Juli . . . . ; 103 '/,

26.

110V.
109%
103V.

Blenyork . -6. Januar
Weisen Deine «t . 25

März
Mai -
Juli . . . —

Weises , Bonded
Marz
Mai . . . . .
Juli . -

26.

Devisen.
w Berlin 26 Januar

0ueno 6' Airo& lPes .
Kanada ibao . Doll
Japan 1 Yen
Konstant )nop . l i .Pt
<>ondon I . Pt
New York ». Doli
Rio de Jan IMilr
Uruguay t Peso
Amsterdam 10o (J
Athen lOODrachm
BrUsse 100 Belg*
Danzig 100 Dulden
HeJsingfoi * 1001. 11
Italien 100 Lim
Jugoslavien iOODin
Kopenhagen 100 Kr
üRsabon lUOEscua
Oslo 100 Kronen
Paris 100 Pro
Prag 100 Kr
Schweis - 100 Pros
Sofia 100 Leva
Spanten 100 pes
Stockholm 100 Kr
Wien l00 Schilling
Budapest lOÜOOdKr

Geld Br lef Geld
24 1 2. 1. 25 1
1792 1796 1 7914 183
1 908
2 161

m
2165

4 .182
1 967
2 157

20 -424
4 .190

20 .464
4 -193

20 .430
4190

0 -503 05070 0504
4276 4 -248 4276

16935
5 -556

169 IQ5 590
5836 5843 58 380
81 -69 81 .85 81 68

10092 10572 10 SSOm 2223
7392

22 20
7 378

112 23 11247 112 24
20 -38 3042 20 43

111 5111146 11168
1646 1650 16 475

12421 13441 12 421
80 71280 -72

3030
8088
3 .036 3030

7113 7127 7118
112 49 11271 112 48

5907
73 -24 m

Brief
26 1.

1 795
4190
1971
2161

20 470
4198
0 -506
4 284

169 46
5 .606

58 .500
81 84

10 570
22240

7 -392
11 46

20 47
11173
16 515
12 441

M
112 70

5918
73 42

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 26. Jan . «Mitgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 26.41 H , Berlin 128.77, London 25.81 )4,
Mailand 27.49, Brüssel 72.33K , Holland 209.45, Neu -
york : Kabel 5. 19-°

, Scheck 5.18 % , Canada 5.18% , Ar -
gentinien 2.22% , Madrid und Barcelona 87 .50, Oslo
188,25, Kopenhagen 189.05, Stockholm 139 .25, Belgrad
9.13H , Bukarest 8 .20, Budapest 90.65, Wien 73.20,
Warschau 58.20 , Prag 15.89, Sofia 8.76.

Unnouerte werte .

Ungeteilt von B a e i & Blei
Alles

Adler Kali . 65
Baden !» Druckerei . . . 100
Brown Boverie . . . 155
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . . 74
Gasolin . 91
Orindlet Zigarren . . 4
[tterkraftwerke . . . . 10
Kali- Industrie . . . 184

• I O . — gtenebt

Karlsruhe . 26 . Januar
id . Bankgescbält . tiarisiubt
zirka
Kammerkirseb . ' 40
Bari « Lebensvereichei { 240
Srttgersllai . . . . 145
Momngei Brauerei . 150
Raatattet Waggon . . 22
tiodi & Wienenbergei b5
Spinnerei Kolinau . 130
Spinnerei Ofienburg 125
Zuckertraren Speck 1 G*

FranHlurfcr Kursberidif. Die Korso verstehen sich in Prozent
Deatnrhe ütantspapiere
Ablösungsscbd 52 -20 52 25
dto oh , Ausl -R 16 90 16 .95

Pfandbriefe
Pfalz .Hyp .Pidb . -
Bhein .

Fremde W> rte
6®/., Human . 1900 6,60 7 —
ö°A,Boe . u . Herz . 39 - — 37 50
ßfl/0 Mexlk . am .

innere (BUb .) —
Sachwerte

6°/0 Bad . Kohie —
6*/o Hess .Braun
6®/0 Pr . Kalianl
60/oPr .Rogg .An.
IP/oS&ch Braun .
40/0du>. Braunk .
•% dto . Braunk

915 915

25 1
41 -75

26. I
41 -25

1175 " 25

>ufoM» lk .konv .
Inas (Gold) .

•i "/p Mexikaner
konv . innere

4Vi °/o Mexikan .
Irrig . Anl . . .

« •/„ Türk .v .mi
*>/»% Anat . 8 . 1
*V/ «Anat .8 .II .
Ragdadbahn I
Bagdadbahn U
Salonik -Nonae .
5°/oTehaantepec

ab WH 1875 18 -60
Versieherunss -Aktlee

Erst . All . Vers . 180 — 179 50FrankoniaVer » 115 — 1157 s
Tranuportwerte

» Lrf i tl
~

BalUm.u .Ohlo R
25 . 1.

109 -
26 l
108 -50

Banken
A1U) . Kredit, ad 145 75
Bad . Bank . 10 £

74 ~
B&rmat . Bk . 10t 239 50
Dtscb . Bank 10t 166 —
Disconto -G . 160 159 75
Dresd . Bank 80 160 —
Metall Bank 160 130 —
Oest . Crediianst 37 -84
Rh. Creditb . 4t 1
Reichsbank 100

| | |
50

Ladaitrlewerte
SadDisk -Q . 10

Bocham .Ouö7üO —• ~
Buderus EU . 200 —• — 103 75
DscbLux .Bg700

52 . i . 26 i .
136 50136 50
191 .881 -
255 - 2i
167 - 184 -" 15 - 122.

Oelsenk . Bf . 700
Harpen .Bk . 1000
KaliAscbersl . 50
Kali öalzdet . 160
Kali Wester . 150
Klöcknerw . 600
Mann . Kohr . 900
Mansf. Bgb . 60
Phönix Bgb. 60l
Rh . Braunk . 300
Rh . Ötahlw . 800
IUebeckMon .400
Tellas Hergb . 2o
Uurahtttte . 100
Brau . WuUe 120
Adt Gebr . . 60 55 .50 55Adler & Opp. 250 - . 1
Adlenverke . 40 87 - 85A.E .G . . . . 60 170 25 165Aech. Zellet . 400 176

J 75
550
0 -

15375

50

12

26 1. 26 1.
Bad. Welnh . 16 —
B.Mecb. Our .200 141 50 142 50
B. Ubr . Furt . 400 lg .50 12 .2o
Bergmann . 200 188 — 184 —
Cem . Heidel . 800 140 — 139 —
Daimler Mot. 60 85 25 85 —
D. G . u . Sech . HO 197 . — 19550
Dyck , k Wld . «0
Eia . Kaieersl . 40
El .Licht n .Kr .co
El . Bd .Wolle 100
EBlin. lisch . 100
Ettig . Spiunerel 231
Kaber k Schl . 80 103 . —
Farbenind . l .G 268 50Fahr Gcbr 100 57 50Fein . Jetter 120 02 — Qö .25Fr .FokoriWIOO 77 . _ 76 50Fuchs Wagg . 26

2 50 32 505 - 218 75

>2S 77 -
) 230 -

101 50
264 75

5725

Germ . Linol . 100
0oldschmidt20d
Gritzn .Mseb.80o
Grün & Bill . ISO
Haid & Neu 300
Hanfw .Fase .200
Hirsch Kupt . 160
Hooh-u .Tiefb .20
Holemann Ph .30
Holzver .-lnd . 80

25 I . 26. 1.
260 - 257 -
115 50 113 25
134 75 134 -
155 - 155 . -

52 .50 5250
143 - 142 -
111 .50111 . —

85 50 86 -

Inag Erlang . 20 100 . - 100 . -
lungh Gebr . HO 89 — 89 —
Kamrn .Kats . ti» 203 — 203 -—
Karler . Msoh. 60 teen 16 50
Kl . Bch . 4 B. 80 1 tz ; _ ifg _Knorr Heitb . 60 170 50 1 / 0

*
50Kons . Braun 15 _Krau 6Lokom .50 55

*
_ 54

'
_

c,anmeyer . nx. 100 / 0 ro/ . —
Loch . Augsb .250 123 50 123 75
Leder . Spich . 50 8 25 8 bO
Linoleum « . 120 - . - —. —
Lud. Walzm . 500 135 — 135 -
Ualnk .HOch.140
Metalle . Frkl .50
MonusStamm 3t
Mot. Oberur . 260
Neek. Fahr *. 100
Feten Union 30
Pfalz JtJKaya . SO
Fein .,G.A8ch .90
Eh .FJ .Mann. 100

dto . Vor* . 40
Ehen* . Aach . 60
Eodberg Dar . 60
«Oder Darm . 120

120 .40 120 .10
181 - 181 -

70 . — 6950
76 — 76

101 - 102 75
"

Z
2? 112 75

124 — 117 —

1517515025
8175 81 76
52 50 5310

145 50 145 50

25 1 26 1.
Katgemwer . 160 9950 98 —
Schn .Frank . 100 78 25 78 10
SchuckertEl .700 188 — 18150Schf . Bemeis 40 82 — 84 —Siem .4HaIs . 700 291 - 986 —
SOdd . Metall 1« 142 25 141 .—

Uhren .Furtw .40 — — ,—
Vo &Ha.f! 8t . 2S
Wayü 4 Freyt ,40 —
ZeU . Wld. 8t . 100 255 50 25310

Variable
Ben * Motor . 00
Dach .Petrol . 160 _ — _
GroBk.Wartt .20 _ _
Dtsoh. Erdöl 400 136

*
5013250
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&lc L^E . Kohle
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6V» % Rebspost
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Ablöse . •Anl . o,
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1% beuufageb
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flo/o Ted
W #

«' tanübrlete
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8°/n Berlin Hyp
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onk i'.tn s

4112

25 37

83 -25

25 . 1. 26
90 - - 90 —

io, — ig
11 :18

99— 99—
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Goldliyp E . 40 104 75104 .80
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Bod.Goidpfbr
d% do.
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ao/oPreuS Zeptr
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Kredit R . 5 . ,3°/o 80dd .Boden-
Kredit E. 6

97 -50

97 .50

18.18

9750
97 -50

18 :18

buamep . —

wehtd .Bod
Kredit Em. 6

Ö°/o Rogg .-Ktbk.

Goth Grkr
Goid* k .ri .A4

0°/o do Abti
^ /„Mannh .Stadi
•*/« Mein Ilpbk

Goidpi Em. *
SOf-Muieid Bod

areu . Gpt . RJ
fiO/0 Neotiar A .G
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&>!<t NQmh Stadt
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ösMet K». •

97.40

99 -
18:25
9550

97 - 96 -90

98 —

106 25 105 50
8 .12 814

lisen bah n -Aktiei
A 41 . l . Verk. 60h 186 50 186 .1 ?1Hochbahn 500 86 50 86 75
sau Eisenb 800 144 .50 l 44 bÖ

I Baltimore 10812
97 -40 Uxenib PH .fl

Öchantung

5K. i . » . 1
8ay -H - n .Wb .20
Berl Han .G 100 t
Commersbk . 60 !
Darmst Bk 100 •
Deutsche Bk . 60 1
D. ITeberab 1000 !
Diso -Kura . 40 \
Dresdner Bk . 20 ]
MiU . Creditb . 20 5
Oest Credit . .
Reichsbank 100 J
Rh Creditbk . 20 1
Rhein Westf .

Bd.Cr Bk 100 ]
Wiener Bankv

BrauerouAktieii

50

i nüastrie - Akticn
Aceamalat flOO154 *— 1§2 -
AdlerAOpp . 260 . JT
Adlerh Glas 200
Adlwerke 40 8o
Alig Elek .G 50 AÄ
Ammendf P 60 220
Anifl Con G 100 *
An* » Stein H00 25
A»eh . Zellst . 800 ~
Aqgs.Nrb .M 200 114

Canada -Paellie
& -

107—
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100—

97 2b
81 -50

•m

tu
97 -60 i

vtn - Aktien
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- 206 58
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98. - 97 90
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Beru Rvekfu 400
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Bl Anh M 100 29
Berirm E W 200 188
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Bl Maschln l(X» 12 /
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Gebr Böhler 100
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dl8 -

54 .60
ta-
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-

- 88 -

- 45 —

-
- 185-
12 BO 50
- 126 . -

- 175 23
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Capito L Kl . .'har ! . Wasa . 120
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, Geisenk . 1OOO
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.'omp . Hisp .
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113 50113 r
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EeinJut . Sp . 10( 130 «— 12 / -— '

26 . I . 26. 1.
i' rankonia . 10 — “
Eriodrichsh . SO 156 -— 1? 6 —
fi . Prister . 11175 U 2 -

Uaggen .Ris .10c
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Glocbenat . . 14
Gebr .Goedh . lO
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Vport >Hpiel
Der Wettkampf beim 14 . Deutschen

Turnfest in Köln
Vom Tur n aus sch uh sind nun die Wett-

bewerbsübungen bekannt gegeben worben. Sie
gliedern sich in solch« für Aelteste , siir Män¬
ner und für Frauen . Die Kämpfe werden nach
der Wetmrnordnung , Ausgabe 1028, durch-
geführt tn Form von Mehrkämpfen und Eintel -
kämpfen , in volkstümlichen Uebungen und
Staffelläufen . Die Plehrkämpfe für Männer ,
Aeltere und Frauen sehen solche an Geräten
und solche in volkstümlichen Uebungen vor ;
jeder Wettbewerber darf sich nur tu einer
Art beteiligen.

Allen obenan steht der Zwölfkampf , be¬
stehend aus 2 Pflicht - und 1 Kürübung am Reck
und Pferd , 1 Pflicht - umd I Kürübung am Bar¬
ren, l Pflichtsreiübung und 3 volkstümlichen
Uebungen ( 100- Meter-Laus , Weithochsprung und

Kilo .Kugelstoßen ) . Bet der 20°Punkt-Wer¬
tung wird Kranzsicger, wer mindestens löO
Punkte erreicht . Von 240 erreich>bare« Punkten
sind dies also zwei Drittel oder auf jede Uebung
14 Punkte . Beim volkstümlichen Turnen gip¬
felt di« Höchstzahl, 2« Punkt« im 100- Meie r-
Laus 12 Sek ., unterste Grenz« 13,2 ; Wetthoch-
sprung 3 Meter weit , 1,60 hoch, unterste Grenz«
2 .70 und 1,46 ; Kugelstoßen 16 .80, unterste Grenze
3,30. Teilnahm«berechtig ! - sind die Jahrgänge
188g bis 1910. Dieser Zwölfkamps ist eine Lei-
stungsprüfung, wie sie aus keinem Gebiet der
Leibesübungen sonst gefordert wird. Auf Grund
einer nach den Kreisen errechneten Schlüsselzahl
ist hier eine Höchstteilnehmerzahl von 1450 Wett¬
bewerbern vorgesehen .

Gerätezehnkampf , 2 Pflicht- , 1 Kürü¬
bung am Reck , Barren und Pferd , 1 Pflicht -
Freiübung . ^ gelassen sind 640 Turner . Von
200 Punkten müffen mindestens 180 Punkte für
ben Turnerkranz errungen werden.

Der Neunkampf lHöchstteilnehmerzahl
720; besteht ans je 1 Pflicht- und Kürübung am
Reck, Narren und Pferd , 1 Pflichtfreiübung und
2 volkstümlichen Uebungen (Weithochsprung und
Kugelstoßen ) . Höchste Grenze sind 180, unterst«
120 Punkte . Die Leistungsgrenzen sind für . di«
Jahrgänge 1888— 1884 Weithochsprung 2,50 weit ,
1 .85 hoch ; Kugelstoßen 9,50 ; Jahrgänge 1883 und
filtere Weithochsprung 2,30 weit . 1,25 hoch ; Ku¬
gelstoßen 8,60 Meter.
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Fünfkampf (volkstüm-lich ) , 1800 Teilneh¬
mer , Jahrgänge 1910— 1894 : 100-Merer-Lauf
( oberste Grenze 12, unterste 16 Sek.) ; Weithoch-
sprung (3 Meter weil, 1,60- hoch, 2 weit , 1,10
hoch) ; Stabweitspruug (zwischen 8 und 5 Me¬
ter ) ; Kugelstoßen ( »wischen 10,5 und 6,5 Meter ) ;
Kugelschocken (zwischen 16 und 10 Meter ) . Bon
100 Höchstpuukten müssen mindestens 75 Punkte
zum Kranz erreicht werden.

Fünfkampf ( volkstümlich ) für die Nette¬
ren, höchstens 800 Teilnehmer : 76-M«ter-Laus,
Weithochsprung , Weitsprung, Kugelstoßen und
Kugelschocken . Bon 100 Punkten mindestens 75
zum Kranz. 1 . Altersklasse die Jahrgänge 1893
bis 89, 2 . Altersklasse 1888 und ältere . Lei-
Mngsgrenze : 76-Met«r°Lauf (Klasse 1 : 9,6,
Kl . 2 : 10 Sek. ) ; Weithochsprung (2,70 weit , 1,45
hoch. Kl . 2 : 2,50 und 1,35) ; Weitsprung (5,50 und
5,20 ) ; Kugelstoßen 10 und 9,50 ) ; Kugelschocken
( 15 und 14 Meter ) .

Einzel - und Mannschaftswett¬
kämpfe finden statt in 100, 200 , 400, 800, 1500,
5000-Meierlaus , 110 Hürden, Hochsprung , Wctt-
sprung, Stabhochsprung. Kugelstoßen , Stein¬
stoßen . Schlendevball , Speer - und Diskuswurf ,
in Staffeln von 4 mal 100, 4 mal 400, 3 mal
1000, 10 mal A Rundestaffel als Kreisstaffel.
Zugelassen werdeu 20—26 Bewerber , als Min¬
destleistung werden die Meisterschaften von 1927
gefordert.

Sportneuigkeiten in Kürze.
25 998 Dollars hat eine amerikanische Firma

für die Dame ansgesetzt , di« Gertrud Ederles
Kanal-Weltrekord für Damen unterbietet.

*
Schwedens Eishockey-Mannschaft spielt am

1. Februar im Berliner Sportpalast gegen die
Internationalen des B .S .C .ch

Deutsch-böhmischer Skimeister wurde im Ge¬
samtergebnis Joseph Adolph mit der Note 17,906.

*
167 Teilnehmer weist das Große Skirennen

der Schweiz am Samstag und Sonntag auf.
*

Deutscher Meister im Fünferbob wurde am
Dienstag in Oberhof Bob „ö00 "-Oberhof mit
O . und E . Griebel in 3 : 48,6 Mim vor Bob
„Fram III ."

*
In Hannover findet das für Düsseldorf vor-

gesehene Uebungsspiel der deutschen Hockeymann¬
schaft am 26. Februar statt .

Der Rückkampf beb Länder » Schwimm¬
kampfes Deutschland - Frankreich wird nicht in
Berlin , sondern am 10. Juni in Bielefeld auö -
getragen.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die Randstörungen der Nordmeerzyklone sind
rasch nach Nordosten abgezogen . Aui ihrer Rück¬
seite fielen tu unserem Gebiet noch geringfügige
Niederschläge . Im Bereich des r-ntteleuropät -
schen Hochdruckgebietes ist infolge Aufheiterung
und starker nächtlicher Ausstrahlung die Tem¬
peratur beträchtlich gefallen ; auch in der Rhein-
ebene kam es zu Nachtfrösten . Die neue islän¬
dische Zyklone hat bereits die Westküste des
Kontinents erreicht . Daher wird später auch tn
Nordbaden stärkere Trübung einsetzen, während
Südbaden unter Föhnlage voraussichtlich heiter
bleiben wird.

Wetterausstchten für Freitag : Vorerst vielfach
heiter und tagsüber mild , später besonders tn
Nordbaden Bewölkungszunahme. Südwestliche
Winde .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Anssschte« für Samstag : Zunächst Fortbauer
der milden zu Niederschlägen neigenden Witte¬
rung.

Austerbadische Meldungen.

üuft&r . i
Meere»- Lempr«

ratut Winv Stärke Wetter

Zngsvltze*! 582 .7 - ii Stille wolkenl
Berlin 7 98 2 SW mützta beiter
Hamburg . 785 . 1 5 SW stark bedeck :
Spitzbergen 741 .7 - 18 NW letchi bedeckt
Stockholm 757 .8 - 0 icikb> beiter
Skndenes 7158 6 SW ' rtlm wolkig
Kopendagen 782 .1 2 SW irisch veoecki
Crondon

lLondon )
Brussel
Paris . . . . 779 .8 4 SW frisch bedeckt
Zürich . . . . 776 2 - 8 SW »eich . wolkenl
Gent 776 .9 —4 ')) i e t rt)i wölken :
Luaano . . . . 7189 - 1 N iftdit wolkig
Genua . . . 7758 8 NNO stürm . wolkto
Venedig . . . . 777 .2 0 N ictdn wolkenl
Rom . . . . 778 .4 6 N schwach bedeck:
Madrid . . . . 777 .6 0 Sttlle bettet
Wien . 778 n 0 leicht wolkenl
Budapest . 777.9 0 Stille wvlten .
Marschau 774 .2 - 2 N lelch : wotkeni
Allgier . . . 773,6 0 kW leicht bedeckt

*) Lustdruck örtlich .

Badische Meldungen .
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Rheinwasserstand.
26 Januar 26. Januar

~ m —
0.88 m 0 .72
2. 14 m 2.08

. 4 .03 m 4 02- m mittags 12 Uhr 8 .9!)
— m abends 0 Ubr 4 .04

8.02 m 8.02

m

L \i sämtlichen tm Landestheater aufgeiühr-
ten Opern

Klavierau**üge
« ets vorrätig !
Musikalien - Cnti fTliifldr Kaiserstrassi
Handlung rillt IIIUIIEr EckeWaldstr
Hestgepfieet .Mnsikaliensortiment am Platze

Trage Schmuck
Du gewinnstI
Zur Ge^eüschaftstoilette gehört
ein dezenter Schmick , eine flache
Herrenuhr in modern Ausführung
oder eine zierliche Armbanduhr ,
ich führe darin ein großes Lager ,
welches Sie ohne Kautz wang besich¬
tigen können . Mein Grundsatz nur
Qualitäten , biliige. Pre .se und gün¬
stige Zahlungsbedingungen .

licM Killt
Am Stadtgarten r . Fernrut 2540

Feurldi u RidUipp & Sohn
MÖ2EXXSEH

werden vom Kenner bevorzugt - Seit
Generationen bewährt - Besonders

preiswert kleine Salon-Mouelie
Teilzahlung gestattet !

Alleinvertretung Musikhaus _

Kaiserstr .175 Karlsruhe Telephon 839

daher werden Qualitäten,atten bevorzugt
im Spezialbaus RIES dcr .sp̂ tz

'
?

L. PISTINER
Volksbekleidung
Kaiserstraße 24
Durlach — Hauptstraße 36

Un/er Krediifyflcm
i/i altbewährt !

99Donalella“-$lrflmple
Fst .Waschseide m . M&schenfang, Reklamepreis2 .0 «
ExtraIaSeidenflor6f Sohle n .Hochf 2 30 1.95 1 .80
Kasch mlrwolle , Wollest . Seide , Restpost. billigst

Slrumplwaren- Spezial - Geschäft
843 Kaiserstrafle 243

EMILWILLER
OPTISCHE ANSTALT

Tel . 3550 Kaiser - , Ecke Lammstr . Gegr . 1886

OparnglSsar - Feldstecher - Barometer
Augengläser — Hechan . Spielwaren

Ball- undGesellschafts -Toiletten
färbt und reinigt

FÄRBEREI PRINTZ A. - G. „ .
Annahmestellen überall — Telephon 4507 4508 llj || |

l | f

SINGER-HShmascMnen
Krleichtertc Zahlungsbedingungen
Ersatzteile , Madeln , Oel , Karn

Reparaturen
1Singer Hünmasclilnsn flkt.-Ges.

KARLSRUHE
Kaiserstraße SOS - Werderplatz 4*

Mdikches Hanöcßtbeatrr
Spielplan vom 28 Januar bis 7 . Februar 1928

a) Im Landestheater :
SamStag , 28 Jan ch 016 Uraufführung : . Nero

und Akt«". Over von Manön . 1914- 2214 . (7.— .)
©ountag , 29. Jan Nachm. : . Mar und Moritz - . Sin

Bubenstück nach W. Bulch von Günther Hierauf : . Di «
Pnppeuse «- Ballett von Bever 15 bis nach 17. (8 .— .1
AdendS : * B 15 . Dir Macht des ©chicklnls - . Over von
©etM . 1914—22*4 (8.— .)

Montag . 20. Ja » Th -Dem 501—090 . . 2. ©Insonte-
Koniert - Leitung : Joses Krips . Solist : Adolf Busch
29- 22 (5 —.)

Dienstag , 21. Ja » » LI « Tb -Gem . 1991- 1199
. La Traviata - . Over von Verdi 29—2214 . l7 .—.)

Mittwoch, 1. Febr . y- 818 . Tb .- Gem. I .S .-Gr . und
1101—1209. . Kilian oder di« gelbe Rol «-

. Komödie von
Kornfeld . 29 bis nach 2214 . (5.— .)

Donnerst ««, 2. Febr . Nutzer Miete . ( Erstes Vorrecht
Miete 0 . ) Einmaliges Gaftsviel Albert Bassermann :
„Ter einsame Weg- . Schauspiel von Schnitzler. 29 bis
2214 . (6 .— .)

Freitag , 8. Febr . % F18 , sFreitagmiet « . ) Tb .-Gem.
191—209. . Rer » »ab Akt«- . Over von Mansn . 19)4
bis 22 )4. l7.— .)

Samstag , 4 . Febr Nachm : . Mar nnd Moritz - . Ein
Bubenstück nach W . Busch von Günther . Hierauf :
. DI« Pnvvense «-

. Ballett von Bayer . 15 bis nach 17.
18.— . ) Abends : Seine Borftrllnng wegen des Presse»
und Bühneuballes : . Tinte »nd Schminke- ,

Sonntag , 5. Febr . ch A17 . Neu einstndiert : . Mar¬
garethe- , Over von Gounond 18 )4 bis nach 22 . (8 .— .)

Montag . 8. Febr . * C 16 . Tb -Gem . 1201—1400 . . Sin
Tranmsviel - . Schauspiel von Dtrtndberg 29 bis gegen
2214 . (5.— .)

Dienstag , 7. Febr . Nutzer Miete . (Erster Vorrecht
Miete A . ) Einmaliges Gastspiel Margherita Salvi :
. Rigoletto - , Oper von Verdi . 29 bis gegen 22 )4 . (8 .— .)

b ) Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntaa , 29. Jan . y- Zum erstenmal : . Der Her« - .

Kriminalstück von Wallace 1914—22 l4 .— . )
Sonntag , 5 . Febr . yr .Der Hexer- . Kriminasstück

von Wallace . 19V4—22 (4.— .)
c ) Auswärtige Gastspiele:

Mittwoch , 1. Febr . In Landau . Di « Macht d«S
Schicksals- . Oper von Verdi . 19 )4—22)4 .

Donnerstag , 2 . Febr . In Baden - Baden . . Der
Bogelhändler ". Operette von Zeller . 29 bis gegen 28 .

Borankündtgung .
Zn Fastnacht : »Cabaret - (Bunte Bühne ) .
Mittwoch, 29. Febr . und Freitag , 2. März . Gast¬

spiel « : Bnrglbeatcr Wir ».
Umtamch tü , Jnb ' ber von Blockheffen SamStag

nachmittag 15 )4—17 Ubr — Bei Borstellungen autzer
Miete Vorrecht der Platzmiete mit 15 Prozent Nachlatz
aui die Tagespreis « SamStag vormittag 9)4—12 Uhr
Dt« im Woche nlvielvlan genannte Abteilung bat daS
erste Borrccht , di« Übrigen von 19 Ubr ab —. All¬
gemeiner Vorverkauf und werterer Umtausch ab ' Mon¬
tag vormittag . — Die Februarrate der Platzmiet « kann
vom 1. Februar bis 4 Februar an der BorverkausS -
kasse des Lande SthealerS ettibe-abtt werden . Dom
6. Februar ab erfolgt HauSeinzug .

LUDWIG BERTSCH , JUWELIER
KARLSRUHE
Kaiserstr . 165, Telef 1478

JUWELEN, GOLD- UND SILBERWAREN
MODERNER SCHMUCK Eigene Werkstatt.
Verkaufsstelle der Württembergiscbeo Metallwarenfabrik Geislingen -Steip

J UIII CD Uhrmachermeister
■niLLCn Waldstr. 24 — Del. 3729
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WO
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Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstätte

LudwigSchweisgut
Erbprinzenstr . 4 (beim Rondellplatzl
Alleinvertreter der FIRael tin <: Planlnnt

Beohsteln — Blüthner
Grotrian - Steinweg

Schledmayer & Söhne - Thlirmer

KOppersbusdi -Hcrde
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Gchneemofaik vom Feldberg.
In der Ebene regnet es. Es regnet hier

meistens, wenn - er Kniender programmäßig den
Winter anzeigl. Darum wissen die Menschen im
Tiefland auch nie, was sie von den Wetterpro¬
pheten halten sollen , die von den höheren Lagen
günstige Schneemeldungen verbreiten» Man hat
sich schon lange daran gewöhnt, sich hier gar
nicht mehr auf die Herrlichkeit des Winters
innerlich einzustellen . Denn dazu gehört Schnee ,
den es in der Großstadt des Tales meistens
nicht gibt .

Auch an diesem Tage regnet es . Warme
Luftströmungen streichen darüber hin und ziehen
mit der Feuchtigkeit das erste Ahnen des Vor¬
frühingwerdens aus der Erde. Es ist der
erste Angriff, den die Sonne aus die Külte wagt.
Tie Menschen im Tale glauben nicht mehr an
die Herrschaft des Winters . Wer sie fühlen
will, muß in die Berge fahren.

.Je weiter uns der Zug nach dem Süden des
Badnerlandes bringt , desto mehr begegnen wir
wirklich den verschneiten Spuren . Bon den
Hängen der ersten Ausläufer der nördlichen
Schwarzwaldverge grüßen weit « Schnecselder
herüber . Man freut sich, daß sie weiß sind. In
der Stadt gibt es nur schwarzen Schnee » der ge¬
wöhnlich anders genannt wird. Auf den Bahn¬
höfen wimmelt es von Menschen, in deren Ar¬
men die hölzernen Skilanzen emporragen. Ob
sie trotz ihrer vorschriftsmäßigen Sportaus¬
rüstung richtig« Wintersportler sind, läßt sich auf
den ersten Blick nicht ohne weiteres feststellen.
Immerhin kann man sagen , daß der richtig«
Sportsmensch sich auch im Winter im Benehmen
nud Kleidung schlicht und einfach gibt. Sein
Wesen ist ernster , markanter . Andere sind frei¬
lich dabei , di« hiibsche Kostüme nach der Mode
tragen . „Dernier cri". Sic sehen aus . als
seien sie von einem vornehmen Konfektionshaus
als Reklamepuppen auf Reisen geschickt oder
seien als ergötzliche Karikaturen ans den Blät¬
tern einer mondänen Zeitschrift herausgelreten ,
um jetzt auf die erstaunte Menschheit losgelasscn
zu werden. Wie aus dem Ei gepellt stehen sie
da . Ihre Hosen — man verzeihe , der Ausdruck
läßt sich gerade beim Wintersportkostiim nicht
umgehen — haben den neuesten Schnitt . Auch
bet den Damen. Schade , daß beim ersten Rutsch
in den Schnee — aufallenderwcise halten sich
gerade solche Menschen mehr im Schnee als
auf den« Schnee auf — auch die schönsten Bligel-
salten ihre Fassung verlieren und zu Wasser
werden. Eleganz taugt nun einmal nicht zum
Schnceschuhtanz . Aber als Staffage zu dem
bunten Bild macht es sich ganz gut und man ist
versöhnlich gestimmt . Es dreht sich doch nur um
den „Sport ". So oder so.

In Freiburg , der alten Münsterstadt im
Schwarzwald. verkrümeln sich die meisten Rei¬
senden . Ein Bahnsteig nur wird bestürmt, von
dem die bekannte Höllentalbahn in die
Einsamkeiten des Hochschwarzwaldes führt . Seit -

FURTWANGEN
bis UW) m 0 . 31.

HOTEL SONNE
Altbekanntes Hane. — Vorzügliche Küche. — Pension von
Mk . an . Schönster Winter - A » (enthalt . — Jede Art von
Wintersport möglich . Schlitten anf Bestellung am Bahnhot
Triberp »um Abfiolen bereit . Tel Kr. d. «es . • B . Thonta

f . . « l,n -iMnnn X70- 1150 Meter 0. M.ruriwangen Winterkuren— Wintersport
Hotel Grieshaber zum Ochsen

Seit 1771 In gleichem Famillenbesita . Zimmer mit (Ile», warra-
U kalten Wasser . Bad n . WO . - Gesellschaltsrlume , Sehware
wilder Weinstube . Rclbstgepaegte offene Weine I . badisch .
Weingüter Tennis . Forellenllscnerei . Garage Tankstation
Telefon 18 Pension von ''. Mark an . Wohlmatliapparnt «

für Kurzwecke kostenlos !. Prospekte.
Alfred Grleshnber .

MllMlÜ
1000—1200 m über d . M.

Wintersport u , Sonne

lotel Somnierliere
Best gelegenstes Pamilienhote ! mit voller
Südlage , direkt bei den ' portplfttzen.
Sonnenbäder, Liegekuren. Skilehrer, Pen¬
sionspreis 7—9 Mk . Telephon 492 Triberg.
Prospekte . L. Wirttile . Besitzer

ScliMld HotelSonne
Direkt am Eingang des Ortes

AltbeKanntes , gut bürgerliches Haus
Vollständig renovierte Räume.

Bestgeeignet für Kuraufenthalt Pension v 6 Mk. an
Telefon Triberg 426

Besitzer J . StrnnB,

SclionnchHotel und Pension
esa

900 m über dem Meorc
J3estcirtifeführtes Haus mit vorzüglicher KÜctu

Schönster Wintorauienthalt Ideales Skiffoiiindp
Fcnmion 5 bi « C Wark

Ständiger Autopendoiverrohr mit Tribcrj ?
Tölephon 500 Tribprc Heutiger ; «» reiner - Wo «

Iteisfid .-
■Schwei *

Moderne vUjs.*diat . Kuranstalt uuü Erholungsheim . Aerztliche
Leitung . jDentsrfce« TTnrs PonM '>n von Wr Prospekt *

forne Romantik webt u m diese Gebirgsbahn
rätselhafte Geheimnisse . Der modern« Kultur¬
mensch fühlt etwas wie Bewunderung vor dem
harmonischen Zusammenwirken von Natur und
Technik in dieser Gegend . Je höher der Zug
sich auf dem Schienenstrang emporschraubt , desto
größer wird die Majestät des Schwarzwald- Win¬
ters . Schnee -Einsamkeit.

Mit donnerndem Gepolter überquert der Zug
die Ravennaschlucht . Der neue Bau ist bedeu¬
tend verstärkt worden und erschließt die Mög¬
lichkeit, ohne Zahnradbetrieb di« gewaltige
Steigung dieser Strecke zu überwinden.

Bertraut und gastfroh klingen die Namen der
Wintersportplätzc Hinterzarten , Titisee ,N eusta dt , Len z ki rch , St . Blasien . Sie
all« strecken dem großstadtmüden Kulturmenschen
ihre Hände entgegen , laden zu behaglicher Rast
und zum Genuß auf weißer Fläche . Triberg
mit seine» Wasserfällen führt eine erstklassige
Bobrennbahn ins Treffen , Titisee sein be¬
kanntes Eisstadion, den Schauplatz der Winter-
kampfspiele im Schwarzwald. Eine einzige Me¬
lodie schwingt sich in dieser Linie der Höhenvrte
empor zum Gipfel des Feldberges . um hier mit
vollen Akkorden die Schneesymphonie zu be¬
schließen.

Die Strecke von Titisee nach Schluchsee führt
durch das Gebiet der Drei Seen . Auf der Sta¬
tion Bärental - Feldberg , dem höchkt -
gelegenen Bahnhof der Deutschen Reichsbahn ,
schnauft eine moderne Lokomotive 967 Meter
über dem Meer« ihre Seufzer zu den Schwarz¬
waldbergen.

Man steigt aus und ein in die bequemen
Schlitten der Feldberghotels , welche mit lustigem
Schellenklang die Gäste entführen . Wer »ein
eigenes Schneeautomobil, „die Ski" , unter den
Füßen hat, tritt auch so den Aufstieg an. In un¬
erhörter Größe liegt das verschneite Berggebiet
vor uns . Die Schneewunder des Schwarzwalds
machen still und schweigsam. In langsamer Fahrt
gleitet der Schlitten die glatte Bahn entlang,hinauf zu der höchsten Höhe , wo die letzten
menschlichen Behausungen liegen .

In 1279 Meter Höhe erstreckt sich das große
moderne Anwesen des Feldbergerhofes, der sich
hier oben eine eigene Kleinstadt gegründet hat.Die große Höhe seiner Lage gewährt für viel«
Monate großen Schneereichtunu der deshalb
auch im reichen Matze ausgenützt wird. Täglich
sieht man die einzelnen Gruppen der Skikursemit ihren Fachlehrern zu den llebungsvlätzcnwandern . Mit großer Rücksicht auf die Einstel¬
lung der menschlichen Natur , die sich nicht gernevor der Oeffentlichkcft lächerlich macht, solange
sie sich noch als Schüler fühlt , sind hier die Kurse
in Anfänger und Fortgeschrittene gegliedert.
Der Sport überbrückt manche Hemmnisse, die im
gesellschaftlichen Leben in der Großstadt so oft
als Qual empfunden werden. Die Menschen
fühlen sich freier und frischer ; es gibt nichts ,was die gemeinsame Tätigkeit bei der Ausübung
der sportlichen Angelegenheit stört. Darum ist
auch der Ton kameradschaftlicher und unbefange¬
ner als in den sogenannten Treffpunkten des
Gesellschaftslebens ln der Großstadt.

Für alle Bequemlichkeit und Behaglichkeit ist
gesorgt. Während am Tage nur der Svorts -
mann bas Feld beherrscht , tritt am Abend bei
Lichterglanz und Tanzmusik auch das gesellschaft¬
liche Bild in Erscheinung. Aber auch dann bleibt
cs jedem überlassen , sich so zu bewegen , wie es
seiner Veranlagung entspricht . Beine, die am
Tage in krampfhafter Anstrengung Uber die Ge¬
heimnisse des „Telemarks" und des „Christia-
nias " stolperten, tänzeln am Abend graziös und
leicht den höchst vergnüglichen Charleston. Man
sieht auch hier, wie sich das moderne Tempo un¬
seres Zeitalters in allen möglichen und unmög¬
lichen Bewegungen und Stellungen auswirkt .Grund zur Aufregung ist aber auch auf dem
Feldberg nicht vorhanden. Mag getrost di«
„schlanke Sink " um ihre Existenz kämpfen —
die Genießer von der anderen Fakultät svülen
alle Bedenken mit einem guten Tropfen her¬
unter .

Ein kurzer Gang führt zum .Hebelhof . Die
Erhebung, die beide Hotels voneinander trennt ,
ist tief verschneit und kann nur mit Schnee¬
schuhen bezwungen werden. Der gewöhnliche
Sterbliche macht daher einen Umweg und lernt
auf diese Weise wenigstens die gangbare Um¬
gegend seines Standquartieres kennen . Versteckt
unter großen vereisten Tannen , bietet der Hebel¬
hof seinen Gästen bas , was sie wünschen. In
der Stille der Einsamkeit finden sich auch hier
alljährlich di« Menschen aus dem Tale zusam¬
men . Aus den Matten werden Stemmbögen und
ähnliche Dinge studiert. Bangemachen gilt nicht.
Es kommt ja nur auf die Balance an und auf
die Grazie , mit der man selbst beim Fall die
Haltung bewahrt. Kokette „Schnechascrl " prä¬
sentieren sich höchst sclbstbcrvnßt im sportlichen
Eifer . Daß sie auffallen, wenn sie hinfaften ,
missen sie . Man kann doch aus Höflichkeit nicht
immer die Augen schließen.

Was sonst noch für Fäden in dieser winter¬
lichen Schnee -Einsamkeit gesponnen werden ,
kann man nur erraten , nur ahnen . Im Mittel¬
punkt steht der Sport . Das ist ganz klar und
gut so. Tie anderen Mittelpunkte schaffen sich
die Menschen selbst , wie immer im Leben , wenn
sie der Zufalt für kurze .'seit znsammcnführt.
Es kommt auch vor, daß trotz der großen Kälte
Amor mit seinen kleinen Schneeschuhen . über das
Gelände saust und da - und dorthin mit seinen
Pfeilen zieli .

Wer von ihnen getrosfen wird — sei es ge¬
wollt oder ungewollt — , dem geschieht cS recht .

Die Berge geben kein Geheimnis preis und
neue Schneesälle löschen oftmals alte « mimt
aus . . . . .

lind der Helüberg träumt seinen weißen
Traum . . . . R . Pr .

Wie trägt man feine Ski ?
Bei dem Maffenaufgebot von Skisportlern,wie es der vergangene Sonntag brachte , konnte

man wieder einmal die Beobachtung machen,
daß gar mancher und manche sich noch im un¬
klaren darüber sind , wie sie ihre langen Hölzer
tragen müssen, um keinen „Anstoß " zu er¬
regen. Wie der Onkel vom Lande , der mit
unter den Arm geklemmtem Regenschirm im
Volksgewuhl herumwandelt ohne Rücksicht dar¬
auf, ob er seinem lieben Nächsten ein Loch in
den Leib stößt , so tragen manche ihre Latten
guer unterm Arm zur unsäglichen Freude aller
Nachbarn , die fortwährend mit den harten
Enden in Berührung kommen . Andere tragen
sie kühn geschultert ohne Rücksicht auf die Höhe
des Raums , in dem sie sich gerade bewegen :
es leuchtet ein , daß Beleuchtungskörper, Tür¬
fenster usw. ständig in Gefahr schweben , von
ihnen zerschmettert zu werden.

Richtig trägt man die treuen Gefährten
seiner hinsallcnden Tätigkeit im Raum und bei
Menschenansammlungen senkrecht vor sich oder
liebevoll an den Leib gepreßt. Dann hat man
sie im Auge und kann mit ihnen hinter und
über sich kein Unheil anrtchten. Im Freien
dagegen kann man sie ruhig hochgeschultert
tragen und Löcher in die Luft stoßen , soviel man
will — für die nötige Korrektur korgen schon
die in den Luftraum hinansragenden Reklame¬
schilder in den Straßen der Stadt und die
hcrabhängciidcn Banmzweiqc auf der Land¬
straße .

Tie B e r g w a ch t hat übrigens auf den
Bahnhöfen der Ausflugsstatione» Plakate aus -
hängen lallen, aus denen im Bilde die richtige
und die falsche Art des Tragens der Ski —
letztere mit ihren verhängnisvollen Folgen —
drastisch dargcstellt ist und die besonders die
Neulinge im Skilauf beachten sollten .

Daß auch beim Untcrbringen der Bretter in
den Eisenbahnabteilen weitmöglichste
Rücksicht aus die Mitreisenden zu nehmen ist ,
sollte keiner Erwähnung bedürfen. Man kann
hier oft bedenkliche Unterschiede tm Benehmen
der Einzelnen konstatieren . Der wahre , diszi¬
plinierte Skiläufer wird nie vergeffen , daß auch
der Nichtskiläufer ein Recht hat. auf der Welt
zu sein.

Eine ebenso selbstverständliche Pflicht des An¬
standes ist es , vor der Heimfahrt die Ski vom
Schnee zu reinigen , so daß in der Bahn Be¬
lästigungen der Mitreisenden durch herab-
tropfendcs Schmelzwaffer ansgeschlollen stnd .
Man sollte also immer ein Tuch zum Trocken-
retben seiner Bretter mit sich führen. ew.

Skimeisterschaften .
Die Ski -Meisterschaft des Skiklub

Schwarzwald .
Infolge der Austragung der Deutschen Ski-

Meisterschaft auf dem Feldberg (23 .- 26.
Februars , wird die Schwarzwaldmeistcr -
schaft des Sktklnb Schwarzwald die¬
sen Winter Im Norden des Gebirges und zwar
auf S u n d s e ck durch den Gau Hornisgrinde
am 28 . und 29. Januar ausgetragen . Für die
Meisterschaft ist an der Hnndseck eine neu aus-
gebaute Schanze am Riescnkopf entstanden. Die
Meisterschaft wird erworben durch Teilnahme
am Langlauf ( 16 Km . am 28 . Februar , 9 Uhrj
mit Start bei Hundseck und Ziel bei Unterst¬
matt und am Sprunglauf ( am 29 . Jan .. 10.30
Nhr) am neuen Hügel Hundseck. Die Schwarz-
ivaldmeisterschaft ist international offen
und bringt dem Sieger neben dem Titel den
Silbernen Ski des Ski-Klub Schwarzwald.
Weiter ist der 27. Vcrbandswettlaus des Ski¬
klub Schwarzwald mit dem Geländelauf
lDr . Taucrn -Gedächtnislans) am 28 . Januar ,
11 .00 Uhr . dem Langlauf für die Jungmannen
über 5 Km . am 28. Januar , 9.80 Uhr. und an¬
schließend der Langlauf für badische Polizei¬
mannschaften . Erstmals wieder wird de ;
Damenlauf in die Berbandwettläufe aus¬
genommen: er ist am - 29 . Januar , 9 Uhr, an»
gesetzt . Meldeschluß (nur durch die Gaue) ist
der 23 . Januar .

Sonderzüge zur Deutschen Skimeisterschast.
Anläßlich der Austragung der Deutschen Skt-

meistcrschaft auf dem Feldberg vom 23 . bis
26. Februar , wird durch die Reichsbahn und die
in Frage kommenden Privatbahnen auf längere
oder kürzere Entfernungen eine Anzahl Son¬
derzüge eingerichtet .

Im Fernverkehr wird ein Sonderzug
Mannheim — Freiburg —B 8renta l—
Feldberg in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag gefahren, der nur 4 . Klaffe führt und
ein Drittel Fahrpreisermäßigung bringt . Die
Mindcstteilnchmerzahl von 380 Personen dürfte
gesichert sein. Der Sonderzug ist als Vorlauf
zu dem Nachtschncllzug Dil Berlin -Hämburg-
Rheinland — Frankfurt —Freiburg —Basel ge¬
dacht. Er geht Mannheim db 0.11, über Schwet¬
zingen , Karlsruhe ab 120 , Offenburg ab
3 .02, Freiburg ab 1.30 . Bärental an 6.25 , mit
Halten in Schwetzingen , Rastatt.

Es wird behauptet, daß ein Unterkommen
auf dem Feldberg nicht möglich sei . Die Sach¬
lage ist so , daß naturgemäß die Unterkunfts-
Möglichkeiten auf dem Feldberg selbst ihre
Grenzen haben . Dafür reiht sich um den
Kampfplatz der Deutschen Skimeisterschast ein
Kranz von Ortschaften , die reichlich Platz bieten ,
wie Hintcrzarten , Titisee. Neustadt, Lenzkirch,
Schluchsee. St . Blasien , Todtnau . Bärcntaf .
Altglaöhütfe» usw., die alle leichte Zugänge mit
Fahrgelegenheit bieten , außerdem auch Frciburg
selber . Von einer Raumnot für Zuschauer
kann nicht gesprochen werden .

*
Der Schwarzwald -Stafsellauf über 40 Km.
Ter Schn arzwald-Staffcllauf über 10 Km .

wird in diesem Winter im Auftrag des Ski-
Klub Schwarzwald durch den Gau Hochftrit tn

N e u st a d t ansgetragen . Der Termin ist anf
den 5. Februar aitgcsetzt, wo der Ablauf der
ersten Staffel um 10 Uhr in Neustadt erfolgt.
Die Laufstrecke über 40 Km . geht rings um baS
Malliv des Hochfirst herum und berührt Frte -
denweilcr, Lenzkirch, Saig und Titisee. Mit
diesen Namen sind gleichzeitig die Staffel¬
wechsel gekennzeichnet . Die Strecke biegt zu¬
nächst nordwärts aus , weitdet sich in Frieden»
weilcr südlich , in Lenzkirch westlich und in Titi¬
see östlich nach Neustadt zurück. Der Staffcl -
lauf wird nach den Bestimmungen des Deut¬
schen Ski-Verbandes durchgcführt und ist offen
für Gaustafseln und Ortsgruppenstaffeln des
Denffchen Ski-Verbandes sowie tür Polizcistaf-
feln . Alle Läufer muffen über 20 Jahre alt
und Amateure sein. Meldeschluß ist der 2 . Fe¬
bruar bei Gau Hochfirst in Neustadt, Poststr. 6.
Nachmeldungen sind unzuläffig . Ersatzläufer
müffen vor dem Start namentlich gemeldet sein.
Verteidiger der Gaustaffelmeisterschaft ist die
Mannschaft des Gaues Hoher Schwarz-
wald . bv.

Badische Kurorte . In der Kurzeit vom 1. bis
13. Januar wurden in B a ö e n w e i I e r 113
Kurgäste gezählt , unter denen sich 11 Ausländer
befanden . Im Kurhaus Bühlerhöhe belies
sich die Zahl der Kurgäste bis zum 20. Januar
auf 11» , worunter 11 Ausländer sind . Im
Jahre 1927 wurden in Hinterzarten tm
südlichen Schwarzwald 8836 Gäste mit insge¬
samt 68 911 Uebernachtungen gezählt . Dies be¬
deutet eine Zunahme um 878 Fremde mit
10191 Uebernachtungen gegenüber dem Jahre
1926. — Das am Zusammenfluß der Wolf und
Kinzig im mittleren Schwarzwald gelegene
W o l s a ch hat besonders im letzten Jahre den
Anschluß an das Netz der badischen Luftkurorte
gefunden . Trotz ungünstiger Witterung erreichte
die bisherige Fremdcnziffer die Höchstzahl.Dank der Tätigkeit des Kur- und Berkehrs¬
vereins wurden manche Berbefferungen in den
AufenthaltSverhältnissen geschaffen. DaS
Stadtbild erhielt durch den Umbau alter Ge¬
schäftshäuser und Errichtung neuer Anlagen
eine Verschönerung. Die Gelegenheit zu Berg-
und Waldwanderungen im Schwarzwald ge¬
wann in Verbindung mit der schönen Lage und
der Möglichkeit zu Kiesernadelbädern diesem
Kurort neue Freunde .

Vorschlag für die Sonntags -
Wanderung .

Buscnbach—Barbarakapclle—Rcichenbach—
Busenbach <8K Std . ) .

Mit der Albtalbahn nach Busenbach (Sonn¬
tagsfahrkarte 80 Pfg .j , Karlsruhe ab 6.31 tBu-
senbach an 7.07) , 8 .1ö (8.58 ) . Von der Station
Busenbach nach dem gleichnamigen Dorf
(286 Meter ) und über den Rotenbuckel
mit Hochbehälter (Aussicht ) nach Langen¬
steinbach (217 Meter ) . Von hier am Er¬
holungsheim Bethanien vorüber zur
Ruine der alten Wallfahrtskapelle St . Bar¬
bara aus dem 13 ./14 . Jahrhundert . Rückweg
über den Luftkurort Reichenboch ( 216 Meter )
nach Station Busenbach . Abfahrt nach
Karlsruhe 18.12 (Karlsruhe an 17 .18) , 19 .38
(20.18) .

MM/3 «»
30 neueingerichtete Fremdenzimmer . Sehr gute
Verpflegung . — Prachtvolles Ski-Gelände und
Rodelbahn unmittelbar am Haus . — Pension

von Mk. 5.— an . Tel . Dobel Nr. 10

Ee » | t <ip | | au der Wasserscheide, zwischen
E9 % l lUkll Donau und Rhein

„Gasthaus zum Kreuz“
tvd7 m tt. M. — Haltestelle der Postautos Triberg— Schönwsld
—Furtwangen . Altbekannt . Illihengisthof zwischen

MehOnwald and Purtwsngcn
üü Betten . - Freundliche Fremdenzimmer. — Gute Küche. —
Selbstgezogene Weine. — Eigene Landwirtschaft — Penafon
von Mk . an . — Für Winterbnuieb bestens eingerichtet .
Tcleton Furtwangen 30. Ilcsitscr Priedr . stirat * .

Gasthaus Seebrugg
Schönster Wmtarautenthalt . — Ski- u Rodeisport
914 'Meter ü . M . — Endstation der Dreiseenbaiul

Altbekanntes Haus Pension von Mark 6.— an
Elektrisches Licht. — Tel . Schluchsee 3

_ Besitzer - Job . fehle .

COLOSSEUM
KARLSRUHE

ITuigebaut 1927
Täglich ^ Uhr .

Sonntags 4 und 8 Uhr
fcrstk aasige

Künstler - Vorstellungen
bei müßigen ^ reisen

Waldstraßp 10 Telephon 5599
Dir Engen Kistner

£a | 6 - Cabapett
MOZART

die führende
Kamilien - K lemkutstbUhne

iüglirh 8.9 ! Uhr Vorstellung
Kein Kintrtt . Kein Weinzwanz

f ans *Gelegenheit
Kaiser - Erk ? Kr <»nenstraße

Telenhnn 6114
Dir Eugen Kistner
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Totenliste aus dem Lande.
dz. Rastatt . 26. Jan . Oberpostschaisner a. D.

Gregor Droll ist im Alter von 80 Jahren ge¬
storben . Er machte im badischen Grenadier -
Regiment sämtliche Gefechte im Feldzug 1876/71
Mil, wobei er bei Bclfort schwer »crnumöet
wurde. 40 Jahre lana leistete er der Post treue
Dienste .

elc. Obcrgrombach . 26 . Jan . Ein Trnuerzug ,
wie ihn unser Ort noch selten gesehen bat , be¬
wegte stch gestern -um Friedhos. Ter seit
3bJahren hier wirkende Hauptlchrer Müller
wurde allzufrüh von uns genommen. Leit zwei
Jahren durch ein unheilbares Leiden ans Bett
äesestelt. starb er vor einigen Tagen . Am Schul¬
haus erössnete der Gesangverein Sängerbund
Und die Mustk die Traudrseicr . Die Lehrer¬
schaft des Bezirks-Vereins Bruchsal tour stark
vertreten . Auch viele versönliche Bekannte von
Nah und Fern gaben dem Verstorbenen das
let- te Geleite. Am Grabe hielt Kaplan Hug
aus Untergrombach die Einsegnung. Er ge¬
dachte des Verstorbenen in längeren Aiistührun -
äen , wobei er das gute Einvernehmen Zwischen
'schule Kirche und Gemeinde während der lan¬
gen Jahre würdigte. Weiter sprachen unter
Niederleanng non Kränken ein V - rireter des
Lehrerkollegiums. Vertreter d . Bezirksvereins ,
des Kirchenchors , des StistnnasratS . des Ge-
wetnderatS des Turn -, Feuerwehr - , Gcsang -
u«d Militärvercins . Besonders herzlich« Freun -
^ smorte widmete Erhellen- v . Bohlen und
Halbach dem Dahingcgangencn als echten
deutschen Mann von altem Schrot und Korn.
In allen Nachrufen wurde der Heimgegangene
als ein ide.al veranlagter Mann gefeiert, der
rmmer helfend und für sich anspruchslos blieb .

dz . Furtwangeu , 26 . Jan . Im Alter von
£7 wahren ist hier der weit über Furtwangen
buraus bekannte Industrielle Theovbil Gries -
vaber ecstorben . Nach seinen WandeBahren
«rat er bei der Drahtzug - und Spitzenfabrik
Gebr. Griesbabcr in Tribera ei » , wo sein Vater
Teilhaber war . 1880 übernahm er mit seinem
Bruder Egon das Geschäft seines Vaters in
Furtwangen . Zum Nut-en der heimatlichen In¬
dustrie hat er dieses Unternehmen zu grober
Blüte gebracht . Er war in industriellen Kreisen
des Tchwarzwaldes sehr bekannt , besonders auch
™ der Uhrenindustrie . So ivurdc er in die
-vanheltikammer berufen , wie er auch dem Bür -
äerausschnn in seiner Hcimotgemeinde an°
äebörte . Bei vielen Vereinen war er Ehren-
V^ ralied .

Gemeindepolitik.
Bürgerausschutzfitzung in Ettlingen .

dz . Ettlingen , 26 . Jan . In der gestrigen
Bürgerausschutzfitzung , in der drei Punkte zu
beraten waren , stand in vorderster Reihe die
Vorlage über Feststellung und Ausbringung
des endgültigen ungedeckten Aufwandes für das
Rcchnungssahr 1927/1828. Nach etwa dreistün¬
diger Beratung wurde der Antrag des Ge -
weindcrates mit 35 gegen 25- Stimmen geneh¬
migt. Dagegen stimmten die Fraktion der
Wirtschaftspartci geschlossen . die Vereinigte Liste
und der gröbere Teil der Bürgervereinigung .
Tie Demokraten enthielten sich der Abstim¬
mung. Der Betrag des ungedeckten Aufwandes
von 310 000 Ji ist wie folgt umznlegen: Zur
Aufbringung der auflagepflichtigen Werte des
BürgernutzenS mit 18 947 .U und zur Auf¬
bringung der restlichen 291 053 M werden fol¬
gende Steuersätze erhoben : 1 . aus dem Grund¬
vermögen 88 Psg. , 2. aus dem Betriebsver¬
mögen 33 Psg.. je pro 100 .H Steucrwert . 3 . aus
dem Gewerbeertrag bis zu 10 000 .k 4 .85 Jt ,
über 10 000 M 6 . 19 Jk, je pro 100 .k Steuerwert .

Die beiden anderen Vorlagen über Gelände¬
verkauf wurden dcbattelos einstimmig und die
Vorlage über Heranziehung von Angrenzern
zu den Stratzcnkosten der Bulachcrstrahe nach
kurzer Debatte mit Mehrheit genehmigt .

U. Durlach, 26. Januar . In der Stadtrats¬
sitzung wurden folgende Beschlüsse gefatzt: Die
Abrechnung über den sertiggcstellten 1. Teil der
Turmbergfahrstratze sFriedrichshöbe bis Ritt »
nerthof) wird bekanntgcgeben . Die verschie¬
denen Gesuche von Vereinen um Ermäßigung
der Vergnügungssteuer für die Fastnachtsver-
anstaltungcn werden abgclehnt. — Der Weihcr-
hof mit Reithalle wird dem katholischen Ar¬
beiterverein am 10 . Juni zu scitzcin 25jährigen
Stiftungsfest überlassen . — Die am 16 . Januar
erfolgte Neuwahl der Führer der Freiwillige »
Feuerwehr wird bestätigt . Hiernach sind ge¬
wählt : als Oebrkommandant Architekt Hermann
Bull , als dessen Stellvertreter Bauunter¬
nehmer Philipp Krieger , zum Hauptmann
der 1. Kompagnie Malermeister Karl Bull ,
seine Stellvertreter sind Monteur Heinr . Hauck
und Sattlermeistcr Fritz Fader . Hauptmann
der 2. Kompagnie ist wie bisher Müller Gustav
S t c i n l e , seine Stellvertreter - Dreher Karl
K l e n e r t und Obersekretär Christian O e d e r.
Hauptmann der 3. Kompagnie ist auch weiterhin
Obermerkmcistcr Heinrich Rittershofer .
Stellvertreter Dentist Emil P f i st n e r und
Landwirt Fritz Kleiber . — Für die erkrankte
Fürsorgerin Webe ! wird eine Stcllvcrtreterin
eingestellt . — Der Bericht des Wohnungsamts
über die Tätigkeit im Jahre 1927 wird bekannt -
gegeben . — Das Unterrichtsministerium hat
die Einrichtung des Werkstätteunterrichts für
Blechner , Installateure , Bau - und Möbel¬
schreiner sowie Maler und Schneider an der
hiesigen Gewerbeschule mit Wirkung vom
1 . Fcbuar ds. Js . genehmigt . — Die Zahl
der Erwerbslosen beträgt wie in den letzten
Wochen 838.

bld . Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 26 . Jan .
In der Sitzung des Bürgerausschusseswurde die
Vorlage über die Einführung einer (tzemeiude-
bicrsteuer zurückgezogen , nachdem die Bürger -
lichc Bereinigung, die Sozialdemokraten und die
Kommunisten erklärt hatten , daß ihr« Fraktionen
geschlossen gegen die Bicrstcuer stimmen würden.

p . Reichcntal sim Murgtal ) , 26 . Jan . Eine
rühmliche Ausnahme bei den Voranschlags¬
beratungen der Gemeinden stellte die jüngste
Bürgerausschutzfitzung dar. Ohne jede Debatte
wurde der Voranschlag einstimmig angenom¬
men . Die Gemeinde ist auch jetzt noch in der
Lage , ohne Erhebung einer Gemcindcumlage
auszukommen. Dei7 Waldbcsitz gestattet , an den
einzelnen Gemctndebürgcr dazu noch jährlich
einige Ster Brennholz abzugcben .

t>Id . Handern. 26. Jan . Der Bürgerausschutz
genehmigte den Voranschlag für das Rechnungs¬
jahr 1827/28 , der an Einnahmen 242 542 und an
Ausgaben 313 480 . k vorsieht . Der ungedeckte
Aufwand beträgt 70848 M und wird durch eine
Umlage von 1,20 . k auf das Grundvermögen.
30 Pfg. auf das Betriebsvermögen und 7L0 JL
auf den Gewerbeertrag gedeckt werden. Für den
Gewcrbefchulunterricht. der die (Gemeinde 5000 M
kostet aber nichts einbringt , wird ein Schulgeld
von 30 M jährlich erhoben.

bld. Lörrach , 26 . Jan . Nach dem Wegzug von
Oberbürgermeister Dr . Gugel m ei e r , der
über 20 Jahre an der Spitze der Stadtverwal¬
tung stand , wirkf der Posten eines Oberbürger¬
meisters vorläufig nicht wieder besetzt werden.
Der seit 1923 amtierende Bürgermeister Dr .
Graser soll » ach einem Beschluß des Stadt¬
rates die Funktionen des LhcrbürgermeisterS
ausüben . Bei seiner Abwesenheit übernehmen
die Stadträte abwechselnd seine Vertretung .
Die städtische Polizei ist seit dem vorigen Som¬
mer verstaatlicht , das vordem bestehende Ge¬
werbe - und Kaufmannsgericht ist als Arbeits¬
gericht dem Amtsgericht angeglicdert morden ,
auch haben sich die Geschäfte des städtischen Woh¬
nungsamtes hedeutcnd vermindert.

Llnfälle.
dz . Brette « , 26 . Jan . Gestern nachmittag

stürzte von Lean bis zur Eindecknng sertig-
qestcllten Neubau Kümmer der ganze Brand-
gicbel und etwa ein Drittel vom Neubau in sich

I
zusammen . Di« Vorder- und Rückfassaden wur¬
den teilweise nach nutzen gedrückt. Der gegen
die Einfahrt stehengebliebene Weibel hat eben¬
falls im FuiN'damertt nachgegebcn und mutzte mit
einem Bckonfundament gestützt werden . Trotz¬
dem der Einsturz erfolgte , während auf dem
Dach und ridnerhalb des Gebäudes^ gearbeitet
wurde, ist kein Menschenleben zu Schaden ge¬
kommen .

nz . Krona» , 26. Jan . Der 5jährige Sohn des
HauptlehrcrS He frier spielte mtt anderen
Kindern an der Futterfchneidmaschine des Nach¬
barhauses. Er brachte seine Hand zivischcn die
Kammrädchen , wobei ihm der Zeigefinger zer-
guclfcht ivurdc . Ei » Glied mutzte abgenvmmen
werden .

dr. Binzen . 26 . Jan . Das vier Jahre alte
Töchkcrchen der Familie Hügel verbrühte sich
am Donnerstag in der Küche mit heißem Was¬
ser derart , datz es gestern früh an den schweren
Verletzungen starb . Während die Mutter ander¬
weitig beschäftigt war , ritz das Kind einen Tovi
heißen Wassers vom Herd , der umkippte und sich
über das Kind ergoß .

dr. Uehlingcn, 26 . Jan . Ein eigenartiger Un¬
fall trug sich gestern abend im benachbarten
Ried er sieg zu . In den Sitzraum des Post -
autos drang Gas vom Motor ein . so daß von
11 Fahrgästen acht beioußtlos herausgebolt wer¬
den mußten. Einem Arzt aus Nchlingcn gelang
es . sämtliche betäubten Fahraäste nach etwa zwei
Stunden wieder ins Bewußtsein zurückzubrin¬
gen . Dazu wird noch berichtet , datz es sich um
Gase des Motors gehandelt habe , die sonst durch
Auspuffrohre ins Freie gelangen. Mau hatte
diese Gase durch eine besondere Eiurichtuua in
Röhren durch das Innere des Wagens geführt,
um stc zur Heiznna des Wagens zu benutzen.
Vermutlich ist eine der Röhren im Innern des
WaaeiG d« f« kt geworden.

dld. Wcrtbeim. 26. Jan . Am Dienstag abend
ivurdc der Viehhändler Michael Krank , der
mit einem Viebtransvort von Kreuzwerkheim
her kam. von einem aus entqeoenaesetzter Rich¬
tung kommenden Lastauto mit Wein überfahren.
Dem Verunglückten wurde das rechte Bein
oberhalb des Knies abgefahren.

Hits JtaditrartSittem
— Hagcubach sPfalz) , 25. Jan . lD i e b -

st a h l . ) Gestern nacht wurde bei dem Wirt
zur „Sonne " . Baumaärtner , ein Einbruch ver¬
übt. Aus seinem Schwcinestall wurden zwei
schöne , fette Schweine gestohlen , und dafür zwei
verendete Schweine hincingeworsen.

bld. Unter -Sensbach i. O. . 25. Jan . lR c -
g i >t r i e r b a l l o n der Wetterwarte .)
Gelegentlich einer Treibjagd des Jagiwächters
Winkler fand an der Ostfeitc des Schnup-
penbergs in einem Eichenstockschlag V . Schäfer !
die Reste eines ziemlich großen Ballons . Es
handelt stch um den Registrierballon Nr . 2718
der Badischen Landcswctterwarte Karlsruhe ,
der am 26. September 1827 abgelasscn wurde,
wie aus den Papieren einer bcigegebenen
wasserdichten Tasche ersichtlich war Das Körb¬
chen mit dem Registrierapparat stand unver¬
sehrt auf der Erde , während die eine Halste der
Ballonhülle am Gebüsch hing , die andere auf
der Erde lag . Die Badische Landesmetterwarte
stellt für Rücksendung des Fundes eine Kiste
zur Versüguug , ersetzt alle Unkosten und ge¬
währt dem Finder « ine hübsche Belohnung.

Literatur .
Mit dem Jahreswechsel konnte „Die Gar¬

tenlaube " ihr 75jähriges Bestehen feiern.
Vielsältigen Widerhall findet ihr Jubiläum bet
allen Kreisen des Bürgertums in der Heimat,
wie auch bei den Deutsche» im Auslände , ist
doch fast ein jeder im Elternhaus oder bei Ver¬
wandten und Freunden mit ihr bekannt und
vertraut geworden. Auf eine stolze Geschichte
kann „Tie Gartenlaube " zurückblickcn. Sie war

das Vorbild für eine neue Zeitschriftengattuns
— die Familienzeitschrift, die stch daun iu ver¬
schiedene» Arten und Richtungen entwickelte.
Sie erwarb stch grobe Verdienste um die Volks¬
bildung und Volkserziehnng.

*
5» Jahr « „Der Deutsche Jäger ". Die älteste ÄeutfdK

Jagdzcituug, „Ter Deutsche Jäger" , Verlag von 8 . C.
Mayer, G m b H .. München 3 NW 5 , trat mtt bew
neuen Jahr in ihre» fünfzigsten Jadwana ei » '" «J
allen Gaurn Deutschlands wie aus dem deutichsvre »
chenden Ausland , von Behörden und Verein » » und
dem Verlag zahlloie Glückwünsche zuqegangen . « erst in
fti>nn rückhaltsloser Anerkennung der Verdienst« , die
sich „Ter Deutsche Jäger " um das gesamt« Jagdwesen ,
sein« verwandten Gebiet« und die damit verbundenen
Industrien erworben bat . De zum goldenen Jubiläum
erschienene stestnummer wird iedcm willkommen sein,
der Anteil nimmt a » dar Entwicklung unserer gesam¬
ten Jagdwesens einschließlich Kynologie und Jagd-
presse .

e

fUßemtimle
diese GmiUtumj/

Wenn Iran sich unbehag¬
lich fühlt , leicht ermüdet, über Schlaf¬
losigkeit zu klagen hat oder wenn sich
ein Nachlassen der Schaffenskraft be¬
merkbar macht , so sind dies ln der
Regel Zeichen für Erschlaffung der
Nerven.
Dann ist es höchste Zelt und dringend
geboten, die verlorenen Nervenkrfiffe
durch Sanatogen zu ersetzen, um
schlimmeren Gefahren für die Gesund¬
heit vorzubeugen.
Gib Deinen NervenEIwel6 und Glycero-
phosphat, die lebenswichtigenBestand¬
teile desSanetogens , zum Aufbauneuer
Nerven- und Geisteskraft !
Mehr als 24000 Ärzte haben Sanatogen
begutachtet und empfohlen. Prof. Dr.
med. Doellken in Leipzig schrieb :

„Ich verwende seit Jahren mit grober
Vorliebe und mit sehr sonstigen Er¬

folgen Ihr Sanatogen bei nervösen Er¬

schöpfungszuständen und bei sexueller
Neurasthenie . MH keinem anderen Prä¬

parat habe Ich ähnliche Resultate erzieh ."

Ernähre und stärke Deine Nerven durch
Sanatogen . Schon nach wenigen Wochen
zeigt sich die wunderbar kräftigende
Wirkung . Es befähigt Dich zu höchster
Leistung , und von Deiner Gesundheit
hängt , doch Dein ganzes Glück und
Deine Lebenskraft ab .

Nthr - und Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven.

Schon In Packungen von 1,80 M . an In allen
Apotheken und Drogerien .

Kaiserstraße 22 Kaiserstraße 22
Wegen rn kurzfristiger , dringender Gesehäftsrihunung

und Infolge restloser , vollkommener Aufgabe meines Ge¬
schäfts , Kaiserstraße 22. bin Ich äußerst gezwungen, einen
beträchtlichen Teil meines schönen, großen, reichhaltigen
Qualitätslagers in

Damen - , Herren - , Kinder - u. Bettwäsche
sowie Strumpf - und Strickwaren .

su meinem

zu verschenken.

Ja , ich bin uicht nur in der Lage , das zu versprechen!
Nein , sondern ich gebe Ihnen an Hand des angehangton
Gutscheines den festesten und untrüglichsten Beweis sofort
in die Hand . Kommen Sie bit{e zur Üeberzeugung in meine
<TCsch ?iftsrüume und nehmen Sie die nur noch kürzeste /feit
einzig dastehende Gelegenheit wahr , sich mit meinem . Ihnen
ata bares Geld gegebenen. Gutschein vollkommen gratis einen
Teil Ihres Bedarfs einzudecken.

Bitte Mer abtrennen ! <

Gutschein über bare 5 RMK.
wird rechtsgültig in Zahlung genommen bei Einkauf von
20 Mark. Bei kleineren Einkäufen entsprechende Reduzierung
des Gutscheines.

Adolf Kotljai *
Gern Ratenabkommeo der Bad . Beaniteubank angfschlossen .

Kaiserstraße 22 Kaiserstraße 22

O Bestellungen nahmen ent¬
gegen Ola Filialen der Süd¬
deutschen Sonntag 8poat, der
Münchner Neueetsn Nach¬
richten und der Münchner
Jllustrlerten Presse , ebenso
8&mtllchePostamter,d . Buoh -

und Zelt80hrlftenhandel u . d .
Hauptgeecnäftsst . d .Verlags :

Knorr & Hirth , <3. m. b, H. , München , Sendlingorstr . 80

Sumtif - Brühe
Spart GeU und Muhe! weicht !

Das schmutzige Wasser am Morgen nach dem Ein -
weichen mit Burnus verrät schon, wie ungeheuer
leicht es che HausfrauamWaschtag hat. und wieviel
Zeit und Geld sie spart. Soda macht die Wäsche
mit der Zeit grau und bruchig, ohne den
Schmutz wesentlich zu lösen . Burnus schont siel

Packungen für
3 Eimer Wasser tS Pfg

10 „ . 6o .

Da« orgcmifchi
WSJcfie -ftnweicfmriffcl

Anzeige !

o —

Ausschneiden ! Es folgt :
4000 MK.-PREISAUSSCHREIBENI
AUGUST JACOBI A .G . DARMSTADT .
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PESI | Preiswerte
denz -Lichtspiele
Haidstrasse
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Des großen
Zuspruchs wegen
bis mit Samstag

verlängert !

SCHURZEN
Freitag , Samstag und Montag

Angebote

Der Film, der dasTaees .eBprüch
Karlsruhes bildet

Juaend iche
hab, ;n Zutritt

Man besuche die
Nachmittaas -
Vorsteliuneen

Ladilches
Hanbrötbeatn
Steitoe . den 37. Ja « .
*F 17 IKreitagmiete )

Tb.-Gem . 701/800 und
901/1000 .

Kilian
oder

Ne selbe Me
pan Kornfeld .

In Szene geletzt von :
Kelir Baumbach .

8rau Samlon Ziegler
Erika Bertram
Schtroga Prüter
Julius Schul,-Breiden
Bterlutz Höcker
ltzräsiu Ermartb
Schumpeter Gemmecke
Kummer Brand
Natter«» v . d. Trenck
Kilian Müller
Mantl Dahlen
Samson Kienicherl

Anfang 20 Ubr .
Ende 22«, Ubr .

l . Rang u . l . SverrNb
6 — Jl .

La . , 28. Jan . : Urauf¬
führung: Nero u. Akte :
So . 29. Jan . : nachm. :
Max u, Moritz . Hier¬
auf : Die Puvvenfee :
abends: Die Macht des
Schicksals. Im Konzert¬
haus : Zum erstenmal:

Der Hexer.

Herren-ArflKei
Weiße Oberbemd., Pipue

brüst (Doppelmansch .) 3 .90
Weiße Oberhemden mit

kar Eins, u Manschetten 5,80
Elegante Tanzhemden ,

Bieletelder Fabrikat . , . 7 .90
Nachthemden für Herren

mit waschecht . Paspoile 3 .90
Selbstbinder , größte Aus¬

wahl . von 0 .45 an

Mashen -Sfrflmpfe
Baumwolle, gut verstärkt

Paar . 0 .45
Seidenflor, Doppelsohle

u . Hochlerse . Paar 0 .95
Kunstseide in all. Pastell

larben . Paar 1 .65
Waschseide , feines klares

Gewebe . Paar 2 .95
Eleg. Ballstrümpfe aus

bester Bern berg -Wasch¬
seide, extra lang, alle
Modefarben. Paar 4 .50

Große Posten
Waschseid. Damen-Strümpie

Posten 1. 1 .25
Posten II . . 1 95
Posten HI . . . 2 .50

1

HaussdiPrzen
Jnmperschürzen Siamos.

oder Cretonne . . . . 1.25 0 .95
Jnmperscbflrzen Creton.

moderne Dessins . 1 .75 1 .45
Jnmperschürzen aus ge¬

streift. u. kar . Zefir 1.95 1 .25
Jnmperschürzen . indan-

threntarbig , oder Ia Sta-
mosen . 2 .95 2 .45

Jnmperschürzen Satin,
aparte Muster, auch extra
weit . 2 .95 2 65

Jnmperschüt zen pr .Satin
eleg. Ausführung . 3 .95 3 .25

ServieMdifirzen
Servierschürzen Linon,

wß. mit Ilohlsaum oder
Stickerei . 1-75 1 *45

Serv erscbürzen Hollnd .
od . Jumpertormen . 2 .50 1 .95

Servierschürzen ia Linon
mit guter Stickerei 3 25 2 .95

Servlersrhürzen besond .
geeignet tür Bedienungs-
damen , mit 2 grß . Innen¬
taschen . 5 *75 5 *75

Dameit'Gummi'Sdtürzen
1 .75 1 .25 0.95

moderne Dessins

Hlnfler-Sdiflrzen
Knabenschürzen Siamos.

oder Zefir , mit Spieltasch.
0 .85 0 .75 0 .45

Knabenschürzen Gingang
römisch gestreift, oder
grün , lägertuch 1.50 1.35 1 . 25

Uädchenschürzen Cret.
oder Zefir . Gr . 40 1. 10 0,95

MSdchenschürzen hbsrh .
Hänger , indanthrentarb .
oderSiamose Gr.40 1.65 1 .45

Sdnrarze Sdtfinen
Jnmptrformen Panama

4 .70 3 .25 2 .9 '

Jnmperformen Ia Panama
auch extra weit 7 .90 6 .75 5 .75

HanssfrvrerliffWfr
Hauskleider um u . gestrft.

Zefir . 2 .95 2 .45
Hansk ' eider klcids. Form .

indanthrentarbig . . 5 .75 4 .25
Servierk eider mit lang.

Aermi ln . 7 . 50 5 .90

Ein Posten angestaubter

Weiße Mdddien Sdiflrzen
besonder ? preiswert

Karneval -ArüKel
Tarlatan , einfarbig , für

Rüschen . Mir. 0 .38
Tar ' atan mit Silberstreifen

Meter . 0 .38
Trikotine , gold und Silber

Meter . 0 .80
Sendelstoffe. gold u. sUber

Meter . 0 .80
Seidenpompon, viele Far¬

ben . St . o 15 0. 10 0 .06
Lahnband, gold u. silier

Meter. . 0 . 14 0 .09 0 .06 0 .04
Damen-Hasken m vielen

Ausführungen . . . von 0 .25 an
Herren -Hasken in vielen

Ausführungen . . . von 0 .30 an
Nebelhörner in Blech

Stück . 0. 14 0. 10 0 .08
Pritschen in Pappe

Stück . 0. 10 0 .07

Mashen -Siollc
Haskensam schw2.,tarb . 1 .45
Fnlgnrante hochgi . . 8ocm

in sämtl. Abendtarben . 3 .45
Knnstse 'de einfarbig und

geblümt . 1 .25
Clownstoffe, Flanelle , Satin,Maskenatlas m allen Farben

Gold- und Silber - barntz

Cojosscuni
Bis t. Febr. tkclieh

Die große
REVUE

Dos lebende
Magazin

3ita? l . Gemeinde.
Hanvilonagoge

Kroneuftrabe.
Kreitag, den 37 . Jan . :

Sabbatanfang 5 .18 U.
Jugendgottesoienft.

Samklag den 28. Jan . :
Morgenaottesdienft 9
Ubr . Barmt,vabfeler.
Nachmitt .-Gottesdienst
3.30 Ubr. Sabbataus -
gang 6 Ubr .

Werktags : Morgengot-
teSdienst 7,15 Ubr . —
AbendgoleSdienft 5.15
Ubr. _ _

Brokalschuhe o 7c
Gold u. ->über , L . XV -Abs. 11 .50 Oe I Ö

Karnevalschuhe
in allen Farben

Heute Freitag, 4 Uhr nachmittagsElite -Konzert
Einlage :

Klavierfantasie d-moll . . , Mozart
Solist : Karl Kunze

Abends 8% Uhr
Ein Abend aller und neuer

heilerer Weisen
wmam Heute mmam

Freitag , den 27. Januar , tm Eintracht -
saal , abends 8 Ubr

■ Lichtbilder -Vortrag ■
■ Schrittsteller K. Schearmann W

Gesellschafts-
Hemden . 7 .50 9 .50
Smoking -Schleifen . 2 .25
weiße Schleifen . . — .70 1 .20
schwarze Socken

Flor . . . 2 . 50 Seide , . 3 .25
weiße Unterwäsche

Leinen- und Wäschehaus

Rüg . Schulz
Herrenstraöe 24.

Tanzsaal¬
wachs

H ^rrenstraßc 26 -28.

Adimnpnlpn
Kauft de ! Vieren

'-
ten des Karlsruber
laablatts .

GOTTESAUER HOr
Durlacher Allee 53 - Tel . 7218
Inhaber. Franz Berlinghof

Morgen Samstag ab 8 Uhr abends
Großer karnevalistischer

Happen-Abend
mit Stimmungsmusik in sämtlichen dekorierten

Räumen
Motto : Mer een mer 1

■ Koli
» Kar
■ BMusike

Koloniale Rrbeitssemeinschaft
Karten zu Mk. i oO. 100 U 50 in _ _Musika ' ienhand uns Kaiser -Ecke Waidstr

Fritz Hüller
tiaft ■
der ■

aldstr ^ B

IKyfffhäuser -Technlkum
Frankenhausen ISfrS -ÄEt

0
I Schwach - u . Ptarkutr .-Technik . fßr Masch.- and
I Aplt.SondftrabM.lpndm.p.Fluoteoh . AntomrthMhaa.

m wenn SigVor Einkdu

MÖBEL
die

Große Möbel -Ausstellung
der

Ritterstraße 8 neben Warenhaus Tletz
unverbindlich besichtigen .

Wirkliche Qualitätsarbeit .
Jjäj ^ oü^ ueier ^ mme ^ m^ tgenenTnwese^ äufgesteiî

Lieferung franko Haus . Langjährige Garantie.
Dem Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank angeschlossen ]

DerErfols hol beolesen
dass wir billig sind .

Nur noch 3 Tage bieten wir
Ihnen die selten günstige Einkauis - Gelegenheit , zu

aussergewöhnlich billigen Freisen
Qualitätswaren zu Raulen .

5 ro $ Jnvmtur - flusverkaufspreisen
auf <Geil } af) lung !

1ie Anzahlung ! 6 Monate Ziel !

Herten - und Damen - Behlddung

CoiMtlons-
haiu HIRSCHEN G. m . b . H.

Kaiserstr. 95


	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]

